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Durchführungsbestimmungen zum Tabaksteuergesetz (TabStDB). 

Vom 5. Juni 1953. 


Auf Grund von §2 Abs. 1, §5 Abs. 4, §6 Abs. 2, 
§8 Abs. 2, § 10 Abs. 2, § 11 Abs. 1, § 16, § 17, §27, 
§ 30 Abs. 2, 3 und 7, § 32, § 34 Abs. 3, § 41 Abs. I, 
§ 43 Abs. 2, § 45, § 48 Abs. 1, § 52, § 53, § 55, § 70, 
§ 73 Abs. 3, § 75, §§ 77 bis 79, § 80, § 89 Nr. 2, § 90 
Abs. 3 und § 96 des Tabaksteuergesetzes vom 
6. Mai 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 169) und von §§ 191, 
192 der Rcichsabgabenordnung wird verordnet: 


Tabaksteuer 
Zu § 2 des Gesetzes 
§ 1 

Freihäfen 

Vom Verbot des § 2 Abs. 1 Satz 3 des Gesetzes 
ausgenommen sind die Fälle, in denen im Zollgebiet 
Tabakwaren von der Steuer befreit sind oder der 
Verbrauch von unverzollten Tabakwaren in den 
Freihäfen als Schiffsbedarf besonders zugelassen ist. 

Zu § 3 des Gesetzes 
§ 2 

Zigarren 

(1) Zigarren sind zum Rauchgenuß unmittelbar 
geeignete Erzeugnisse ganz aus Tabak, mit Umblatt 
und Deckblatt oder mit einem von beiden, soweit 
die Erzeugnisse nicht nach §3 Abs. 2 als Zigaretten 
gelten. Die Zigarre hat in der Regel die Form einer 
Rolle, deren beide Enden sich verjüngen und deren 
eines Ende durch Zusammendrehen geschlossen ist 
(Kopf). Zigarillos sind Zigarren kleineren Ausmaßes 
ohne Kopf, deren Querschnitt sich in der Regel nach 
einem Ende oder nach beiden Enden verjüngt. Stum¬ 
pen sind Zigarren ohne Kopf und in der Regel mit 
gleichbleibendem Querschnitt in der ganzen Länge, 
bei denen das einhüllende Blatt völlig geklebt ist. 
Virginier-Zigarren sind Zigarren, die überwiegend 
aus dunklen Virginia- und Kentucky-Tabaken ohne 
Pressen hergestellt werden, meist überdurdrsdrnitt- 
lich lang und zur besseren Lüftung mit einem Stroh¬ 
oder Kielmundstück versehen sind, in das ein heraus¬ 
ziehbarer Halm aus Espartogras, Kunstfaser oder 
dergleichen eingeführt ist. 

(2) Als Zigarren gelten auch zum Raucligenuß un¬ 
mittelbar geeignete Erzeugnisse aus gepreßtem 
Tabak ohne Umblatt und ohne Deckblatt, soweit sie 
nicht Zigarretten nach § 3 Abs. 2 Nr. 2, 3 und 5 sind. 


(3) Als Zigarren gelten ferner Feuerwerks-, 
Scherz-, Asthmazigarren und dergleichen, die Tabak 
enthalten. 

§ 3 

Zigaretten 

(1) Zigaretten sind zum Rauchgenuß unmittelbar 
geeignete Erzeugnisse aus Feinschnitt (§ 4 Abs. 1) mit 
einem Umblatt aus Papier (Zigarettenhülle). Die 
Zigarettenhülle kann auch aus Tabakpapier nach 
§ 41 Abs. 2 bestehen. 

(2) Als Zigaretten gelten auch zum Rauchgenuß 
unmittelbar geeignete Erzeugnisse 

1. aus Feinschnitt (§ 4 Abs. 1), die ein Umblatt 
aus anderen Stoffen als Papier (Absatz 1) 
oder außer einem solchen Umblatt ein 
Deckblatt aus Papier oder anderen Stoffen 
haben, 

2. aus gepreßtem Feinschnitt ohne Umblatt 
und ohne Deckblatt (Preß-Zigaretten), 

3. aus einer Mischung von Feinschnitt und 
Pfeifentabak (§ 4) und im übrigen von 
gleicher Beschaffenheit wie die Erzeugnisse 
nach Absatz 1 oder nach Nummern 1 und 2, 
wenn die Mischung überwiegend Fein¬ 
schnitt enthält, 

4. aus anderem Tabak als Feinschnitt, die mit 
einem Deckblatt oder Umblatt aus Papier 
(Absatz 1) versehen sind, 

5. aus anderem Tabak als Feinschnitt, die mit 
Deckblatt und Umblatt oder mit einem von 
beiden aus anderen Stoffen als Papier ver¬ 
sehen sind, wenn die Erzeugnisse über¬ 
wiegend Orient- oder Virginia-Tabak oder 
diesen gleichartige Tabake enthalten, außer 
Virginier-Zigarren (§ 2 Abs. 1 letzter Satz). 

(3) Als Zigaretten gelten ferner Feuervrerks-, 
Scherz-, Asthinazigaretten und dergleichen, die 
Tabak enthalten. 

§ 4 

Feinschnitt 

und Kau-Feinschnitt 

(1) Feinschnitt sind zum Rauchgenuß nur mit 
einem Hilfsmittel (z. B. Tabakpfeife) geeignete Er¬ 
zeugnisse aus Tabak, der auf eine Breite von weniger 
als IV2 mm geschnitten oder auf dieses Ausmaß 
anders, z. B. durch Zerreiben, zerkleinert ist. Es ist 
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ohne Bedeutung, ob die Breite durch eine auf Zer¬ 
kleinerung gerichtete Arbeit oder zufällig entstanden 
ist. Als Feinschnitt gelten auch Mischungen von 
Feinschnitt und Pfeifentabak (§ 5). 

(2) Als Feinschnitt gilt auch ein Erzeugnis, das 
zur Linderung von Asthmabeschwerden wie ein 
Tabakerzeugnis geraucht werden soll, wenn es 
feingeschnittenen Rauchtabak enthält. 

(3) Kau-Fninschnitt (Feinschnitt zum Kauen) ist 
ein nur aus dunklem, schmalzigem, kräftigem ameri¬ 
kanischen Kentucky-Tabak hergestellter leinge¬ 
schnittener Tabak. Er darf weder Tabakrippen 
(Tabakstengel) noch Tabakersatzstoffe enthalten, 
muß gesoßt sein und bei Herstellung aus 100 kg Roh¬ 
stoff ein Clesamtgewicht von mindestens 114 kg auf- 
w('isen, das sich aut Fertigerzeugnis, Rippen, Ab¬ 
fälle und Feuchtigkeitsgehalt vorteilt. Bei Bedürfnis 
kann statt des Tabaks nach Satz 1 im einzelnen Fall 
die Verwendung von anderem als gleichartig anzu¬ 
sehendem Tabak zugelassen werden, über das 
Bedürfnis entscheidet die Oberfinanzdirektion. 

§ 5 

Pfeifentabak 
und Strang labiik 

(1) Pfeifentabak sind zum Rauchgenuß nur mit 
einem Hilfsmittel (z. B. Tabakpfeife) geeignete Er¬ 
zeugnisse aus Tabak, bei denen die folgenden Vor¬ 
aussetzungen erfüllt sind: 

1. Der Tabak muß durch Schneiden oder anders, 
z. B. durch Zerreiben, soweit zerkleinert 
sein, daß die Teile in der einen Richtung 
(Länge) eine Ausdehnung von mindestens 
l'/amm, in der anderen Richtung (Breite) 
bei geschnittenem Tabak eine Ausdehnung 
von mindestens iVzmm und höchstens 5 mm, 
bei anders zerkleinertem Tabak eine Aus¬ 
dehnung von mindestens lV2mm und höch¬ 
stens 8 mm haben. Es ist ohne Bedeutung, 
ob die Ausmaße durch eine auf Zerkleine¬ 
rung gerichtete Arbeit oder zufällig ent¬ 
standen sind. 

2. Das Fertigerzeugnis muß bei seiner Ent¬ 
fernung aus dem Herstellungsbetrieb die 
Mindestmaße nach Nummer 1 aufweisen, 
es sei denn, daß der auf die Ausmaße nach 
Nummer 1 zerkleinerte Tabak geröstet wird, 
ln diesem Fall dürfen die Mindestmaße bis 
zu Vio mm unterschritten werden, jedoch 
nicht bei Pfeifentabak nur aus gefaserten 
oder gerissenen Tabakrippen. 

(2) Feinere Tabakbestandteile, die die Mindest¬ 
maße von IVa mm, bei geröstetem Tabak von l^^Viomm 
unterschreiten und bei der Herstellung unvermeid¬ 
bar entstehen, schließen die Versteuerung als Pfeifen¬ 
tabak nicht aus, wenn ihr Anteil nicht mehr als 
5 v. H. ausmacht. Dieser Anteil darf 

1. bei Pfeifentabak nur aus gefaserten oder 
gerissenen Tabakrippen bis zu 30 v. H., 

2. bei Pfeifentabak nur aus geschnittenen 
Tabakrippen und bei Pfeifentabak mit min¬ 
destens 50 V. H. Tabakrippen bis zu 15 v. H. 

betragen. 


(3) Als Pfeifentabak gelten auch 

1. zum Rauchgenuß nur mit einem Hilfsmittel 
geeignete Erzeugnisse aus nicht feinge¬ 
schnittenem Tabak in Platten, 

2. Stumpenabschnitte, die durch Abschneiden 
der beiden Enden des Stumpenstranges bei 
der Stumpenherstellung oder durch Zer¬ 
schneiden von Stumpen gewonnen werden 
und nicht länger als 20 mm sind. Das gilt 
auch für Zigarren- und Zigarilloabschnitte, 
die durch Zerschneiden von Zigarren oder 
Zigarillos gewonnen werden. 

(4) Als Pfeifentabak gilt auch ein Erzeugnis, das 
zur Linderung von Asthmabeschwerden wie ein 
Tabakerzeugnis geraucht werden soll, wenn es 
Pfeifentabak enthält. 

(5) Strangtabak (Rolltabak) ist in Stränge gespon¬ 
nener Tabak, der meist in Stangen, Kränzen oder 
Hufeisen hergestellt wird und aus einer Einlage be¬ 
steht, die von einem Deckblatt umgeben ist. 

§ 6 

Kautabak 

Kautabak sind Erzeugnisse zum Kaugenuß in 
Rollen, Stangen, Würfeln oder in anderer fester 
Form, die aus Tabak, der nicht Feinschnitt sein darf, 
bestehen und so stark gesoßt sind, daß sie zum 
Rauchgenuß nicht geeignet sind. 

§ 7 

Schnupftabak 

Schnupftabak sind zum Rauch- oder Kaugenuß 
nicht geeignete gesoßte Erzeugnisse aus Tabak von 
mehlähnlicher Beschaffenheit. Es ist ohne Bedeutung, 
ob diese Beschaffenheit durch eine auf Zerkleinerung 
gerichtete Arbeit, z. B. durch Mahlen, Zerreiben, 
oder ob sie zufällig entstanden ist. 

Zu § 5 des Gesetzes 

§ 8 

Herstellung 

Herstellung ist die Verarbeitung von Rohtabak zu 
verbrauchsfähigen Tabakerzeughissen und ihre ver¬ 
kaufsfertige Zurichtung. Die verkaufsfertige Zurich¬ 
tung umfaßt das Pressen, Sortieren, Pudern, Berin¬ 
gen und dergleichen, das Verpacken der verbrauchs¬ 
fähigen Tabakerzeugnisse (§§ 15, 16) und das Be¬ 
zeichnen der Packungen (§ 17). 

§ 9 

Herstellungsbetrieb 

(1) Als Herstellungsbetrieb gilt die Gesamtheit 
der baulich zusammengehörenden Räume einer ört¬ 
lich gebundenen Betriebsstätte, in der Tabakerzeug¬ 
nisse hergeslellt werden. Das Hauptzollarat kann 
wegen der Steueraufsicht oder auf Antrag des Her¬ 
stellers bestimmen, daß einzelne Räume, die nach 
Satz 1 Bestandteile eines Herstellungsbetriebes 
sind, als nicht zu ihm gehörig behandelt werden. Es 
trifft dann die notwendigen Sicherungsmaßnahmen. 

(2) Sind in einem Unternehmen, das sich mit der 
Herstellung von Zigarren befaßt, mehrere Betriebs¬ 
stätten an der Herstellung beteiligt, so gilt jede 
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Betriebsstätte, auch bei örtlich verschiedener Unter¬ 
bringung, als Teil des Herstellungsbetriebes. Als 
Teil des Herstellung.sbetriebes gilt auch die Betriebs¬ 
stätte, in der sich die kaufmännische und technische 
Betriebsleitung befindet, wenn von dort aus der Roh¬ 
tabak eingekauft wird. 

(3) In den Fällen des Absatzes 2 kann das Haupt¬ 
zollamt wegen der Steueraufsicht Beschränkungen 
im Verkehr mit Zigarren zwischen den einzelnen 
Betriebsstätten auferlegen; es kann auch verlangen, 
daß die Versteuerung (§ 10 des Gesetzes) von einer 
oder mehreren bestimmten Betriebsstätten aus zu 
geschehen hat. 

§ 10 

Heimarbeiter 

(1) Als Inhaber des Herstellungsbetriebes eines 
Heimarbeiters gilt dessen Auftraggeber, wenn der 
Heimarbeiter 

1. nur für den.selben Auftraggeber tätig ist, 

2. die Rohstoffe der Tabakverarbeitung vom 
Auftraggeber geliefert erhält, 

3. die hergestellten Tabakerzeugnisse nicht 
verkaufsfertig macht und 

4. Tabakerzeugnisse nicht für eigene Rech¬ 
nung herstellt. 

(2) Der Herstellungsbetrieb des Heimarbeiters 
gilt als Betriebsstälte nach § 9 Abs. 2. 

§ 11 

Versand von 
unversteuerten 
Tabakerzeugnissen 

1. Allgemeines 

(1) Tabakerzeugnisse dürfen in folgenden Fällen 
unversteuert (§ 5 Abs. 4 Satz 1 des Gesetzes) ver¬ 
sandt werden; 

1. Zigarren zwischen den Betriebsstätten eines 
Zigarrenherstellgrxg.^yetriebeS| 

2. gewalzte und geschnittene oder gefaserte 
(gerissene) Tabakrippen zur Verwendung 
als Zigarreneinlage an Zigarrenhersteller; 

3. Tabakmehl (Puder) zum Mattieren von 
Zigarren; 

4. verbrauthsfähige, aber noch nicht verkaufs¬ 
fertige Zigarren von einem Zigarrenher¬ 
steller an einen anderen mit Genehmigung 
der Oberfinanzdirektion des Empfängers; 

5. verbrauch.9fähiger, aber noch nicht ver¬ 
kaufsfertiger geschnittener Tabak, der nicht 
Feinschnitt sein darf, an Zigarrenhersteller 
und Pfeifentabakherstetier mit Geneh¬ 
migung des Hauptzollamts des Empfängers; 

6. alle Tabakerzougnisse zur Ausfuhr oder zur 
Aufnahme in ein öffentliches Zollager oder 
in ein Zolleigenlager. 

Die Bezugsgenehmigung nach Nummern 4 und 5 
wird nur bei dringendem Bedürfnis erteilt. Im Fall 
der Nummer 4 darf die Menge der bezogenen 
Zigarren 25 v. H. der Mengen nicht übersteigen, die 
der Empfänger selbst insgesamt im Rechnungsjahr 
herstellt und versteuert oder unversteuert abgibt. 
Im Fall der Nummer 5 darf der Empfänger zu den 
von ihm hergestellten Tabakerzeugnissen nicht nur 


den bezogenen geschnittenen Tabak verwenden; 
außerdem darf der Steuerwert der insgesamt her¬ 
gestellten Tabakerzeugnisse im Vierteljahr nicht 
über 25 000 DM hinausgehen. 

(2) Tabakmehl darf an Erlaubnisscheininhaber 
nach § 83 unversteuert versandt werden. Tabakmehl 
gilt als ordnungsmäßig weitergegeben (§ 5 Abs. 5 des 
Gesetzes), wenn es der Abgebende bei der Übergabe 
oder Versendung an den Empfänger in dessen Er¬ 
laubnisschein angeschrieben oder wenn bei der 
erleichterten Abgabe (§ 83 Abs. 5) der Empfänger 
den Empfang bescheinigt hat. 

§ 12 

2. Verfahren 

a) im Verkehr 
zwischen Herstellern 

(1) Der Hersteller hat Tabakerzeugnisse, die er 
nach § 11 Abs. 1 Nr. 1 bis 5 unversteuert versenden 
darf, gleichzeitig mit der Versendung nach Gattung, 
Menge, Sorte und Warenpreis mit einer doppelt aus¬ 
zufertigenden Versendungsanmeldung nach Muster 1 
anzumelden. Der Angabe von Sorte und Warenpreis 
bedarf es nicht, wenn der Versender seinem Ab¬ 
nehmer ordnungsgemäße Rechnung zugehen läßt, in 
der Sorten und Warenpreise getrennt ersichtlich 
gemacht sind. 

(2) Der Versender hat die beiden Stücke der An¬ 
meldung der für den Empfänger zuständigen Zoll¬ 
stelle zu übersenden. 

(3) Das Hauptzollamt kann besonders für Betriebe, 
in denen derartige Versendungen an denselben 
Empfänger häufiger Vorkommen, unter den nötigen 
Sicherungsmaßnahmeii (besondere Anschreibungen 
usw.) ein erleichtertes Versendeverfahren zulassen. 

(4) Der Versender erhält bei der für den Empianaev 
zuständigen Zöllsfelie Auskunft, ob ein Betrieb zoll¬ 
amtlich angemeldet ist. 

§ 13 

b) bei der Ausfuhr 

1. mit Tabakwaren¬ 
begleitschein 

(1) Der Hersteller hat Tabakerzeugnisse, die er 
steuerfrei ausführen oder in ein öffentliches Zollager 
oder in ein Zolleigenlager bringen will (§ 11 Abs. 1 
Nr. 6), vor der Entfernung aus dem HGr.stclliings- 
betrieb der Zollstelle mit Tabakwarenbegleitschein 
nach Muster 2 in doppelter Ausfertigung anzu¬ 
melden. 

(2) Auf die Abfertigung der Tabakerzeugnisse 
und auf die Behandlung der Begleitscheine werden 
die Vorschriften des Zollrechts entsprechend ange¬ 
wandt. Zur Ausfertigung der Begleitscheine ist die 
Zollstelle befugt, zu deren Bezirk der Betrieb gehört. 
Die Begleitscheine können von allen an der Grenze 
gelegenen und von den Zollstellen erledigt werden, 
in deren Bezirk sich ein öffentliches Zollager oder 
ein Zolleigenlager befindet. 

(3) An die Stelle des Begleitscheins kann nach 
Anordnung des Flauptzollamts eine vereinfachte An¬ 
meldung treten, wenn die für den Herstellungs¬ 
betrieb zuständige Zollstelle auch die Ausfuhr der 



284 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1953, Teil I 


Tabakerzeugnisse zu überwachen oder die Tabak¬ 
erzeugnisse zu einem öffentlichen Zollager oder zu 
einem Zolleigenlager abzuferligen hat. 

(4) Der Hersteller, der ganz oder teilweise aus¬ 
ländische Tabake zur Herstellung der auszuführen¬ 
den Tabakerzeugnisso verwendet und neben der 
Steuerbefreiung Zollvergütung beantragt, hat seine 
Erzeugnisse der Zollslelle mit Tabakbegleitschein 
zur Ausfuhr gegen Zollvergütung nach Muster I der 
Anlage C anzumelden. 

§ 14 

2. im erleichter¬ 
ten Verfahren 
durch die Post 

(1) Das Hauptzollamt kann auf Antrag wider¬ 
ruflich genehmigen, daß bei der Ausfuhr von Tabak¬ 
erzeugnissen im Postverkehr, jedoch nicht bei der 
Ausfuhr in die Freihäfen, von der Ausfertigung von 
Tabakwarenbegleitscheinen abgesehen wird, wenn 
folgendes Verfahren eingehalten wird. 

(2) Der Versender hat die Tabakerzeugnisse vor 
ihrer Entfernung aus dem Hersfellimgsbetrieb in ein 
Postausgangsbuch nach Muster 3 einzutragen. Er hat 
die Poststücke mit einem grünen Zettel zu bekleben, 
der in schwarzer Farbe den Aufdruck trägt: „Darf 
in Deutschland nur durch Vermittlung des zustän¬ 
digen Zollamts ausgehändigt werden!". Dieser Zettel 
muß außerdem die Nummer des Postausgangsbuches, 
den Namen oder die Finna des Versenders oder das 
ihm genehmigte Zeichen (§ 29 Abs. 4) und die Be¬ 
zeichnung der für ihn zuständigen Zollstelle ent¬ 
halten, Die Paketkarten müssen den gleichen Auf¬ 
druck oder Vermerk tragen. Der Versender hat von 
der Aufgabepostanstalt den Empfang der bei ihr auf¬ 
gelieferten, nach Satz 2 gekennzeichneten Poststücke 
im Postausgangsbuch hostätigen zu lassen. 

(3) Die Postanstalten sind verpflichtet, den Emp¬ 
fang der bei ihnen aufgelieferten, nach Absatz 2 
gekennzeichneten Postslücke im Postausgangsbuch 
zu bestätigen, den Dienststempel beizudrücken und 
die Poststücke bei unterbliebener Ausfuhr der für 
den Versender zuständigen Zollstelle vorzuführen. 

(4) Die Aufsichtsbeamlen sind berechtigt, die zur 
Aufgabe an die Post fcrtiggcstellten Poststücke 
zurückzuhalten und die Art und Menge der darin 
enthaltenen Tabak orzeugnisse festzu stellen. 

Zu § 6 des Gesetzes 
§ 15 

Verpackungszwang 

1. Art der Packungen 

(1) In einer Packung dürfen Tabakerzeugnisse ver¬ 
schiedener Gattung nicht vereinigt werden. Packun¬ 
gen mit Erzeugnissen der gleichen Gattung, aber 
verschiedener Kleinverkaufspreise (Sortiments¬ 
packungen) sind nur für Zigarren zulässig. 

(2) Als Umschließungen sind zugelassen 

1. für Feinschnitt der Steuerklassen I bis 3 des 
§ 3 Abs. 1 Abteilung C und für Pfeifentabak 
der Steuerklassen 1, 2, 3, 7 und 8 des § 3 
Abs. 1 Abteilung D des Gesetzes nur Um¬ 
schließungen aus Papier, dessen Gewicht — 
unkaschiert oder kaschiert mit Folie, Perga¬ 


min oder anderen Stoffen — bei Feinschnitt 
nicht mehr als 170 g/1 m- und bei Pfeifen¬ 
tabak nicht mehr als 200 g/1 m- beträgt 
{W eichpackungen), 

2. für Kau-Feinschnitt nur Spitztüten aus 
dunkelblauem Papier mit dem nach Ziffer 1 
zugelassenen Gewicht von 170 g/1 m-, 

3. für alle anderen Tabakerzeugnisse Um¬ 
schließungen aus beliebigen Stoffen. 

Die Umschließungen müssen die Tabakerzeugnisse 
vollständig umgeben. Sie müssen so eingerichtet 
sein, daß sie ohne wahrnehmbare Verletzung an 
anderen als den zur Öffnung bestimmt erkennbaren 
Stellen (ordentlichen öffnungsstellen) nicht geöffnet 
und daß die Tabakerzeugnisse nur nach Öffnung 
an den ordentlichen öffnungsstellen entnommen 
werden können. Die ordentlichen öffnungsstellen 
müssen so angeordnet sein, daß die Umschließungen 
an diesen Stellen nicht ohne Zerreißen des Steuer¬ 
zeichens (§ 46 Abs. 7) geöffnet werden können. 

(3) Um bei geschlossener Packung eine Besich¬ 
tigung des Inhalts zu ermöglichen, können die Um¬ 
schließungen auf der Schauseite mit einem durch¬ 
sichtigen Deckel aus Glas, Zellglas und dergleichen, 
bei Zigarren und Zigaretten auch mit einem rahmen- 
artigen Ausschnitt oder mit gitterartigen Öffnungen 
oder dergleichen versehen werden. Stets muß die 
Packung so beschaffen sein, daß die Entnahme von 
Tabakerzeugnissen und das Nachfüllen der Packung 
nicht möglich sind, ohne die Umschließung oder die 
Erzeugnisse oder das Steuerzeichen zu verletzen. 

(4) Als Unterteilungen einer Packung, die nicht als 
Packungen nach dem Gesetz gelten, werden mit den 
Abweichungen, die für die Abgabe von Zigarren 
durch selbsttätige Verkaufsvorrichtungen (Auto¬ 
maten) im Absatz 5 vorgesehen sind, nur zugelassen 

1. einzelne Zigarren in Schutz- oder Zierhüllen, 
die eine Prüfung des Inhalts nach Art und 
Zahl ohne weiteres ermöglichen, 

2. einzelne, auch in kleine Teile zerlegte 
Stücke von anderem Kautabak als nur aus 
Tabakrippen in Umhüllungen beliebiger 
Art, 

3. Teilmengen von Zigarren in offenen Beu¬ 
teln oder in Taschen, Manschetten, Bändern 
oder anderen die Ware nicht vollständig 
umgebenden Hüllen, wenn auf den Hüllen 
sichtbar der Kleinverkaufspreis für ein 
Stück oder für die Teilmenge und die Mar¬ 
ken- oder Sortenbezeichnung überein¬ 
stimmend mit der Bezeichnung der Packung 
selbst deutlich und unverwischbar aufge¬ 
druckt oder aufgestempelt sind und wenn 
— bei Verwendung nicht durchsichtiger 
oder nicht durchscheinender Stoffe — die 
Ware mindestens 1 cm aus der Hülle her¬ 
vorragt, 

4. Teilmengen von Schnupftabak im Gewidit 
von je 20 g in handelsüblichen Um¬ 
schließungen aller Art, 

5. Teilmengen von Kau-Feinschnitt der 
Steuerklasse 5 des § 3 Abs. 1 Abteilung C 
des Gesetzes im Gewicht von je 12‘/2 g, der 
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Steuerklasse 6 des § 3 Abs. 1 Abteilung C 
des Gesetzes im Gewicht von je 10 g in Um¬ 
schließungen aus Papier. 

(5) Für die Abgabe von Zigarren durch Auto¬ 
maten (§ 51) werden abweichend von Absatz 4 Nr. 1 
und 3 als Unterteilungen nur zugelassen 

1. einzelne Zigarren in Schutz- oder Zier¬ 
hüllen (Absatz 4 Nr. 1), 

2. Teilmengen von je 2 Zigarren in offenen 
oder vollständigen — auch fest verschlos¬ 
senen — Hüllen aus Zellglas oder ähn¬ 
lichen durchsichtigen Stoffen, 

wenn die Unterteilungen weder eine Marken- oder 
Sortenbezeichnung aufweisen noch einen Hinweis 
auf den Hersteller oder Tabakwarenhändler ent¬ 
halten. 

(6) Sind Packungen von Tabakerzeugnissen, die 
nicht dem Absatz 4 Nr. 1 und 2 und dem Absatz 5 
entsprechen, in einer gemeinsamen Umschließung 
vereinigt (Sammelpackung), so gelten die einzelnen 
Packungen (Kleinpackungen) als Packungen nach § 6 
des Gesetzes. Die Sammelpackung muß sich zur Prü¬ 
fung der he.stimmungsgemäßen Einrichtung der 
Kleinpackungen ohne weiteres öffnen lassen. Wer¬ 
den Kleinpackungen mit je 5 oder 10 Stumpen zu 
einer Sammelpackung vereinigt, so gelten ab¬ 
weichend von Satz 1 nicht die Kleinpackungen, son¬ 
dern die Sammelpackungen als Packungen nach § 6 
des Gesetzes, wenn 

1. die Kleinpackungen aus Papier, Pappman¬ 
schetten mit Papierüberzug, Metallfolie, 
Gelatine, Zellglas oder ähnlichen leichten 
Stoffen bestehen, 

2. die Sammelpackungen und die Klein¬ 
packungen übereinstimmend mit Namen 
und Sitz des Herstellers oder seiner Ent¬ 
wertungsnummer bezeichnet sind, 

3. der Inhalt nach Gattung, Stückzahl und 
Kleinverkaufspreis auf der Schauseite der 
Kleinpackungen in mindestens V2 cm 
großen Buchstaben und Ziffern angegeben 
ist, 

4. auf einer anderen Seite der Sammelpackung 
als der Rückseite oder dem Boden in min¬ 
destens Vä cm großen Buchstaben der fol¬ 
gende Vermerk angebracht ist; „Umfüllen 
der Kleinpackungen oder der Sammel¬ 
packung in andere Umschließungen im 
Flandel steuerlich unzulässig.", 

5. die Kleinpackungen nur bei Abgabe an den 
Verbraucher der Sammclpackung ent¬ 
nommen werden. 

(7) Bei Strangtabak gilt als Ersatz für die Um¬ 
schließung nach Absatz 2 entweder die handels¬ 
übliche Umschnürung oder die maschinelle Draht¬ 
heftung. Bei der Drahtheftung müssen bei Strang¬ 
tabak in Kranz- oder Hufeisenform die beiden 
Enden des Stranges und bei Strangtabakstangen das 
eine Ende des Stranges mit einer Firmenmarke, die 
Namen und Sitz der Firma und die Inhaltsangabe 
(§ 17) enthalten muß, umwickelt und durch einzu¬ 
schlagende Heftklammern mit den Enden fest ver¬ 
bunden werden. Durch das andere, nicht mit der 


Firmenmarke versehene Ende der Strangtabakstange 
muß eine Heftklammer so geschlagen werden, daß 
dieses Strangende ohne Entfernung der Klammer 
nicht verkürzt werden kann. 

§ 16 

2. Größe der 
Packungen 
(1) Zulässig sind 

1. für Zigarren.Packungen zu 

5, 10, 20, 25, 50 und 100 Stück, 

2. für Zigaretten im Kleinverkaufspreis 

a) von 7'/2 Pf das Stück. Packungen zu 

4, 10, 12, 20 und 50 Stück, 

b) von 8V3 Pf das Stück .Packungen zu 

6, 12, 21 und 48 Stück, 

c) von 10 Pf das Stück . Packungen zu 

10, 20, 25 und 50 Stück, 

d) von I2>/2 Pf das Stück.Packungen zu 

10, 20 und 48 Stück, 

e) von 15 Pf und darüber .... Packungen zu 

20 Stück, 

3. für Feinschnitt, 

auch Kau-Feinschnitt.Packungen zu 

50 g, 

4. für Pfeifentabak im Kleinverkaufspreis 

a) von 5 DM 

das Kilogramm.Packungen zu 

100 und 250 g, 

b) von 7,50 DM das Kilogramm Packungen zu 

100 g, 

c) von 12 DM das Kilogramm 

und darüber.Packungen zu 

50, 100 und 250 g, 

5. für Strangtabak . Packungen zu 

50, 100 und 250 g, 

6. für Kautabak im Kleinverkaufspreis 

a) von 10 DM das Kilogramm .. Packungen zu 

100 g, 

b) von 35 Pf das Stück 

und darüber. Packungen zu 

25, 50 und 100 Stück, 

7. für Schnupftabak im Kleinverkaufspreis 

a) von 8 DM das Kilogramm .. Packungen zu 

50, 100, 200, 500 g, 1,5 und 10 kg, 

b) von 9 DM das Kilogramm .. Packungen zu 

50, 100, 200, 500 g, 1 und 10 kg, 

c) von 10, 12, 16 und 

18 DM das Kilogramm.Packungen zu 

50, 100, 200, 500 g und 1 kg, 

d) von 11, 25 DM und darüber 

das Kilogramm.Packungen zu 

50, 100 und 200 g, 

e) von 14 DM das Kilogramm .. Packungen zu 

50, 100, 200, 400, 500, 800 g 
und 1 kg, 

f) von 20 DM das Kilogramm .. Packungen zu 

50, 100, 200, 400, 500 und 800 g. 
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(2) Das Hauptzollamt kann einem Hersteller auf 
Aritiag bei nadrgewic.senorn B(;dürfnis Packungen 
lür Zigarren mit 200 Stück genehmigen. 

(3) Die Oborfinanzdiroktion kann in einzelnen 
besonderen l'allcn, z. B, zur Werbung, Ausnahmen 
zula.ssen. 

§ 17 

3. Bezeichnung 

Auf der Umschließung jeder Packung ist die 
Gattung des Inhalts nach § 3 Abs. 1 des Gesetzes zu¬ 
sammen mit seiner Menge (§ 8 Abs. 1 des Gesetzes) 
in deutlich lesbarer Druckschrift und in deutscher 
Sprache anzugeben. Hierbei sind die Benutzung von 
Gummistempeln und das Aufkleben gedruckter 
Zettel zulässig. Bei Zigarren in handelsüblichen 
Packungen, die über die Gattung der darin ent¬ 
haltenen Erzeugnisse keinen Zweifel lassen, kann 
die Angabe der Gattung unterbleiben. Die Gattungs¬ 
bezeichnungen haben zu lauten bei den folgenden 
im § 3 Abs. 1 des Gesetzes aufgeführten Tabak- 
erzeugnissen 

1. der Abteilung C Buchstabe b;. 

Kau-Feinschnitt, 

2. der Abteilung D Buchstabe a;. 

Pfeifentabak nur 

aus Tabakrippen, 

3. der Abteilung D Buchstabe c:. 

Strangtabak. 

Die unter Nummer 2 vorgeschriebene Bezeich¬ 
nung muß auf den Umschließungen in mindestens 
‘/ä cm großen Buchstaben und Ziffern angegeben 
werden. 

§ 18 

4. Verwendungleerer 

und geleerter 

Umschließungen 

(1) Geleerte Umschließungen von Tabakwaren 
dürfen von Herstellern wiederverwandt werden. 
Für die Behandlung der Umschließungen gelten § 27 
Abs. 1 Satz 2 und § 104 Abs. 5. 

(2) Leere Umschließungen ohne Steuerzeichen 
dürfen in Kleinhandelsbetriebe nur zur Ausstattung 
der Verkaufsstätte oder ihrer Schaufenster ver¬ 
bracht werden. 

(3) Sobald eine Um.schließung von Tabakerzeug¬ 
nissen geleert ist, sind die an ihr befindlichen Steuer¬ 
zeichenteile zur Wiederverwendung unbrauchbar zu 
machen, indem sie zerstört oder mit Tinte oder 
Tintenstift durchkreuzt werden. Danach sind die Um¬ 
schließungen baldmöglichst aus dem Kleinhandels¬ 
betrieb zu entfernen, wenn sie nicht zur Ausstattung 
der Verkaufsstätte oder der Schaufenster benutzt 
werden. Sie sind bis zu ihrer Entfernung an beson¬ 
ders anzuraeldender Stelle des Kleinhandelsbetrie¬ 
bes aufzubewahren. 

(4) Im Fall des § 46 Abs. 4 darf das Steuerzeichen 
an der gelefuten Umschließung von anderem Kau¬ 
tabak als nur aus Tabakrippen erst zerstört und die 
Umschließung aus dom Kleinhandelsbetrieb erst ent¬ 
fernt werden, nachdem die Erzeugnisse sämtlich an 
Verbraucher abgegeben sind. 


Zu § 8 des Gesetzes 
§ 19 

Höchstgrenzen der 
Slüdieinhoit 

(1) Für die Steuerberechnung beträgt die Höchst¬ 
grenze des Stückgewiclits 

1. bei Zigarren im Kleinverkaufspreis von 


a) 10 Pf . 3,3 g, 

b) 12 und 15 Pf. 4,5 g, 

c) 17 und 20 Pf. 5,5 g, 

d) 22 und 25 Pf. 6,25 g, 

e) 27 und 30 Pf ... .. 7 g, 

f) 35 und 40 Pf . 8 g, 

g) 50 und 60 Pf . 9 g, 

h) 70 bis 190 Pf... 12 g. 


Für Zigarren höherer KIcinverkaufspreise ist 

das Stückgewicht nicht begrenzt! 

2. bei Zigaretten mit mindestens 50 v. H. Inlands¬ 
tabak im Kleinverkaufspreis von 

7Vs Pf. 1,3 gi 

3. bei anderen Zigaretten im Kleinverkaufspreis von 

a) 7V2 Pf . 1,125 g, 

b) 8V3 Pf . 1,2 g, 

c) 10 und I2V2 Pf . 1,35 g. 

Für Zigaretten höherer Kleinverkaufspreise 

ist das Stückgewicht nicht begrenzt; 

4. bei Kautabak. 22 g. 

(2) Für die Steuerberechnung beträgt die Höchst¬ 
grenze der Länge des Tabakstrangs bei Zigaretten 
8 cm für 1 Stück. 

(3) überschreitet ein Erzeugnis eine der Grenzen 
nach Absatz 1 oder 2, so sind der innerhalb dieser 
Grenzen liegende und der sie überschreitende Teil 
als besondere Einzelerzeugnisse je zu dem Klein¬ 
verkaufspreis zu versteuern, der für das ganze 
Erzeugnis ursprünglich bestimmt ist. 

(4) Das Stückgewicht nach Absatz 1 ist das Durch¬ 
schnittsgewicht vori 1000 Stück verkaufsfertiger 
Erzeugnisse ohne Umschließungen. Wenn diese 
Menge nicht zur Verfügung steht, kann das Durch¬ 
schnittsgewicht aus Teilmengen von mindestens 
100 Stück errechnet werden. Das Durchschnitts¬ 
gewicht berechnet sich bei Kautabak von Erzeug¬ 
nissen in angefeuchtetem Zustand, bei Hohlmund¬ 
stück- oder Filterzigaretten und bei Filterzigarren 
ohne Mundstückgewicht. 

(5) Bei Sortimentspackungen von Zigarren (§ 15 
Abs. 1) ist für die Höchstgrenze des Stückgewichts 
der Klcinverkaufspreis maßgebend, zu dem die ein¬ 
zelne Zigarrensorle für sich verpackt regelmäßig 
versteuert wird. 

(6) Zigarren, die als Fehlfarben zu einem nied¬ 
rigeren Kleinverkaufspreis versteuert werden, dür¬ 
fen die Stückgewichtsgrenzen des A^bsatzes 1 Nr. 1 
nicht überschreiten. Werden solche Zigarren in 
Sortimentspackungen abgegeben, so werden für die 
Fehlfarben die Stückgewichte der beiden nächst¬ 
höheren Staffeln zugelassen. 
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§ 20 

Gewichtsändeiungen 

Weisen Packungen von Rauchtabak, von Kautabak 
und von Schnupftabak im Mandel bei Prüfung der 
ordnungsmäßigen Versteuerung Gewichtsunter¬ 
schiede auf, die glaubhaft nach der Entfernung der 
Tabakerzeugnisse aus dem Horsteilungsbetrieb 
durch Anziehen von Feuchtigkeit verursacht sind, so 
gelten die Packungen als ordnungsmäßig versteuert, 
solange die Gewichlsunter.schiode bei Feinschnitt, 
bei Pfeifentabak und bei Schnupftabak 20 v. H., bei 
Kaii-Feinschnitt, gesoßtem Strangtabak und Kau^ 
tabak 35 v. H. nicht übersteigen. 

Zu §§ 10 und 11 des Gesetzes 
§ 21 

Steuerzeichen 
1. Beschaffenheit 

(1) Die Steuerzeichen werden aus weißem Papier 
mit natürlichem Wasserzeichen hergestellt. 

(2) Die Steuerzeichen für Zigarren sind grün und 
rot bedruckte Marken in der Form eines stehenden 
Rechtecks. Das Zeichenbild (die bedruckte Fläche), 
dessen Rand eine Wellenlinie bildet, ist 3,1 cm breit 
und 5 cm hoch. Es ist in vier waagerechte Felder auf¬ 
geteilt. Das oberste Feld (Inhaltsfeld) enthält die 
Angabe des Inhalts der Packung nach Stückzahl 
(Inhaltsziffer) und Gattung. In seinen vier Ecken ist 
in kleinem Druck der Kleinverkaufspreis in Ziffern 
(Preisziffer) angegeben. Das nächste Feld (Zierfeld) 
enthält eine Zierzeichnung und in den beiden 
unteren Ecken in kleinem Druck die Inhaltsziffer. Das 
darunter liegende Feld (Prei.sfeld) enthält in der 
Mitte auf weißem Grund in Prägedruck den Bundes¬ 
adler, daneben auf farbigem Grund den Kleinver¬ 
kaufspreis für das Stück und in den beiden unteren 
Ecken in kleinem Druck die Inhaltsziffer. Das letzte 
Feld ist nur mit Zierlinien ausgefüllt und für den 
Entwertungsvermerk (§ 29) bestimmt (Entwertungs¬ 
feld). 

(3) Für Zigaretten werden zwei Arten von Steuer¬ 
zeichen hergestellt, nämlich Streifen-Steuerzeichen 
und Marken-Steuerzeichen. 

1. Die Streifen-Steuerzeichen sind bei Vh. Pf-Ziga- 
retten mit mindestens 50 v. H. Inlandstabak grün 
und braun, bei anderen Zigaretten blau und 
braun bedruckte Streifen, deren oberer und 
unterer Rand eine Wellenlinie bilden. Die 
Steuerzeichen sind 1,4 cm (im Zeichenbild 1,1 cm) 
hoch und für Packungen zu 

a) 4 Stück . 4,9 cm 

(iin Zeichenbild 4,65 cm) 

b) 6 Stück . 8,3 cm 

(im Zeichenbiid 8,1 cm) 

c) 10 und 12 Stück.13 cm 

(im Zeichenbild 12,8 cm) 

d) 20, 21, 25, 48 und 50 Stück.17,5 cm 

(im Zeichenbiid 17,3 cm) 
lang. Die Steuerzeichen für Packungen zu 4 Stück 
bestehen aus zwei Hauplfeldern — dem Hoheits¬ 
feld und dem Inhalts- und Preisfeld —, die für 


Packungen zu 6 Stück aus drei Hauptfeldern — 
dem Entwertungsfeld, dem Hoheitsfeld und dem 
Inhalts- und Preisfeld — und die für Packungen 
zu 10, 12, 20, 21, 25, 48 und 50 Stück aus diesen 
drei Hauptfeldern und einem Endfeld. Das EnJ- 
feld liegt auf der linken Seite des Steuerzeichens 
und ist nur mit Zierlinien ausgefüllt. Auch das 
Entwertungsfeld ist nur mit Zierlinien ausgefüllt; 
es ist zur Aufnahme des Entwertungsvermerkes 
bestimmt. Bei Steuerzeichen für Packungen zu 
4 Stück ist der Entwertungsvermerk in dem linken 
freien Teil des Inhalts- und Preisfeldes anzu¬ 
bringen. In den beiden linken Ecken des Ent¬ 
wertungsfeldes ist die Inhaltsziffer, in den beiden 
rechten Ecken die Preisziffer in kleinem Druck 
angegeben. Das Hoheitsfeld enthält auf weißem 
Grund in .Prägedruck den Bundesadler. Das 
Inhalts- und Preisfeld enthält auf farbigem Grund 
die Angabe des Inhalts der Packung nach Stück¬ 
zahl und Gattung und den Kleinverkaufspreis für 
das Stück. In den beiden oberen Ecken des Feldes 
ist die Preisziffer, in den beiden unteren die 
Inhaltsziffer in kleinem Druck angegeben. 

2. Die Verschlußmarken-Steuerzeichen sind bei 
Vh Pf-Zigaretten mit mindestens 50 v. H. Inlands¬ 
tabak grün und braun, bei anderen Zigaretten 
blau und braun bedruckte Marken in der Form 
eines stehenden Rechtsecks, dessen Zeichenbild 
von durchgehenden Zierlinien umrandet ist. Die 
Steuerzeichen sind für Packungen zu 

a) 4 und 6 Stüde 2,2 cm breit und 3,52 cm hoch 
(im Zeichenbild 1,85 cm breit und 3,15 cm hoch), 

b) 10 und 12 Stück 2,2 cm breit und 4,2 cm hoch 
(imZeichenbild 1,87cm breit und 3,9cm hoch), 

c) 20 und 21 Stück 2,75 cm breit und 4,8 cm hoch 
(imZeichenbild 2,4cm breit und 4,45cm hoch). 

Die Verschlußmarken-Steuerzeichen bestehen aus 
drei Feldern, und zwar dem Entwertungsfeld 
oben, dem Hoheitsfeld in der Mitte und dem In¬ 
halts- und Preisfeld unten. Für das Entwertungs¬ 
feld gilt das unter Nummer 1 Gesagte. Das 
Hoheitsfeld ist an seinen Rändern von blauen 
und braunen Zierlinien ausgefüllt und enthält in 
seiner Mitte in einem Kranz von weißen Zier¬ 
linien auf blauem Grund den Bundesadler in 
Prägedruck. Das Inhalts- und Preisfeld enthält 
auf weißem Grund die Angabe des Inhalts der 
Packung nach der Stückzahl und des Kleinver¬ 
kaufspreises für das Stüde und auf blauem Grund 
die Angabe des Inhalts der Packung nach der 
Gattung. 

(4) Die Steuerzeichen für Feinschnitt und Kau-Fein- 
schnitt sind grün und grau bedruckte Streifen. Das 
Zeichenbild, dessen oberer und unterer Rand eine 
Wellenlinie bilden, ist 1,3 cm hoch und 19 cm lang. 
Es besteht aus drei Hauptfeldern und einem Endfeld. 
Das Endfeld liegt auf der rechten Seite des Zeichens. 
Das erste Hauptfeld ist nur mit Zierlinien ausgefüllt 
und für den Entwertungsvermerk bestimmt. In den 
beiden linken Ecken des Feldes ist die Inhaltsziffer, 
in seinen beiden rechten Ecken die Preisziffer in klei¬ 
nem Druck angegeben. Das zweite Hauptfeld enthält 
auf weißem Grund in Prägedruck den Bundesadler. 
Das dritte Hauptfeld enthält auf farbigem Grund links 
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die Angabe des Inhalts der Packung nach Gattung 
und Gewicht, rechts den Klcinverkaufspreis für das 
Kilogramm. In der linken unteren Ecke des Feldes ist 
die Preisziffer, in seiner rechten oberen Ecke die 
Inhallsziffer in kleinem Drude angegeben. 

(.5) Die Steuerzeichen für Pfeifentabak und Strang¬ 
tabak sind rot und braun bedruckte Streifen. Sie ent¬ 
sprechen im übrigen nach Größe und Aussehen der 
Besch) eibang im Absatz 4, jedoch ist das Zeichenbild 
der Steuerzeichen für Packungen zu 250 g Pfeifen¬ 
tabak 21 cm lang. 

(6) Für Kautabak weiden zwei Arten von Steuer¬ 
zeichen hergestellt, nämlich Streifen-Steuerzeichen 
für Kautabak nur aus Tabakrippen und Marken- 
Steuerzeichen für anderen Kautabak. 

1. Die Streifen-Steuerzeichen sind blau und braun 
bedruckte Streifen. Die Steuerzeichen sind im 
Zeichenbild, dessen oberer und unterer Rand 
eine Wellenlinie bilden, 1,1 cm und mit dem 
weißen Rand 1,4 cm hoch und 17,3 cm lang. Sie 
entsprechen im übrigen der Beschreibung in Ab¬ 
satz 4, jedoch sind in den Ecken des Entwertungs¬ 
feldes und des Inhalts- und Preisfeldes keine 
Inhalts- und Preisziffern angegeben. 

2, Die Marken-Steuerzeichen sind blau und braun 
bedruckte Marken. Sie entsprechen im übrigen 
nach Form, Größe und Aussehen der Beschreibung 
im Absatz 2, jedoch enthält das Inhaltsfeld neben 
der Mengenangabe in Ziffern das Wort „Stück". 

(7) Die Steuerzeichen für Schnupftabak sind braun 
und grau bedruckte Streifen. Das Zeichenbild, des¬ 
sen oberer und unterer Rand eine Wellenlinie bilden, 
ist 1,3 cm hoch und 2t cm lang. Sie entsprechen im 
übrigen dem Absatz 4. 

§ 22 

2. Herstellung 
der Steuer- 

a) Allgemeines 

(1) Für welche Steuerklassen und welche zugelas¬ 
senen Packungsgrößen Steuerzeichen nach dem Be¬ 
dürfnis hergestellt werden, wird im Bundeszollblatt 
bokanntgegeben. 

(2) Neben den Steuerzeichen werden Steuer¬ 
zeichenvordrucke hergestellt 

1, ohne Angabe des Kleinverkaufspreises 
(Steuerzeichenvordrucke A) für die im § 16 
Abs. 1 zugelassenen Packungsgrößen außer 

a) für Zigarettenpackungen zu 4, 6, 12, 21 
und 48 Stück, 

b) für Packungen für Kau-Feinschnitt, 
Strangtabak und Kautabak nur aus 
Tabakrippen, 

2. ohne Angabe des Kleinverkaufspreises und 
ohne Mengenangabe (Steuerzeichenvor¬ 
drucke B), 

und zwar für Zigarettenpackungen nur als Streifen¬ 
steuerzeichen. Die Vordrucke entsprechen im übrigen 
dem § 21. Der Steuerzeichenvordruck wird dadurch, 
daß er in den fehlenden Angaben vervollständigt 
wird, zum Steuerzeichen. 


(3) Vervollständigte SteuerzcichenvordruckeA die¬ 
nen zur Verwerdung bei Steuerklassen, für die nach 
Absatz 1 Steuerzeichen nicht hergestellt werden, und 
zur Verwendung als Zuschlagsteuerzeichen (§ 52). 
Vervollständigte Steuerzeichenvordrucke B können 
als Zuschlagssteuerzeichen (§31 Abs. 4 des Gesetzes), 
außerdem durch Rohtabakhändler in Fällen des § 77 
verwandt und nach Bestimmung der Oberfinanz¬ 
direktion von Zollstellen mit geringem Steuerzeichen¬ 
verkehr ausgeliefert werden. 

(4) Die Zollstcllen haben ziffernmäßig einzutragen 

1. bei Steuerzeichenvordrucken A den Klein¬ 
verkaufspreis handschriftlich mit Tinte oder 
durch Stempelung oder Druck mit licht- und 
wasserbeständiger Farbe, 

2. bei Stouerzeichenvordrucken B den Klein¬ 
verkaufspreis und die Mengenangabe mit 
Tintenstift. 

§ 23 

b) Aufmachung 

(1) Es werden hcrgestellt 

1. die Steuerzeichen und die Steuerzeichenvor¬ 

drucke A für Zigarren und für Kautabak, nicht nur 
aus Tabakrippen, in Bogen zu je 25 Stück, 

2. die Streifen-Steuerzeichen und die Steuerzeichen¬ 
vordrucke A für Zigaretten 

a) in Packungen zu 4 Stück 

in Bogen zu je 140 Stück 

b) in Packungen zu 6 Stück 

in Bogen zu je 80 Stück 

c) in Packungen zu 10 und 12 Stück 

in Bogen zu je 60 Stück 

d) in Packungen zu 20, 21, 25, 48 und 50 Stück 

in Bogen zu je 40 Stück, 

3. die Verschlußmarken-Steuerzeichen für Zigaretten 

a) in Packungen zu 4 und 6 Stück 

in Bogen zu je 120 Stück 

b) in Packungen zu 10 und 12 Stück 

in Bogen zu je 108 Stück 

c) in Packungen zu 20 und 21 Stück 

in Bogen zu je 80 Stück, 

4. die Steuerzeichen für Feinschnitt, Kau-Feinschnitt, 
Pfeifentabak, Strangtabak, Kautabak nur aus 
Tabakrippen und für Schnupftabak unddieSteuer- 
zeichenvordrucke A für Feinschnitt, Pfeifentabak 
und Schnupftabak in Bogen zu je 40 Stück. 

Der Zwischenraum zwischen den einzelnen Steuer¬ 
zeichen und Steuerzeichen Vordrucken A beträgt 2 bis 
4 mm. Die Bogen der Steuerzeichen und Steuer¬ 
zeichenvordrucke A für Zigarren und für Kautabak 
nicht nur aus Tabakrippen sind mit fortlaufender 
Durchlochung versehen. In der oberen rechten Ecke 
jedes Bogens ist die Zahl der Steuerzeichen oder der 
Steuerzeichenvordrucke A, bei Steuerzeichen auch ihr 
Einzelwert und der Gesamtwert des Bogens aufge¬ 
druckt. Bei Steuerzeichen für Zigaretten der Steuer- 
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Klasse 1 des § 3 Abs. 1 Abteilung B des Gesetzes ist 
der Zahl der Steuerzeichen hinzugefügt „für Schwarze 
Zigaretten". 

(2) Die Steucrzeichenvordrueke B werden in Hef¬ 
ten zu je 100 Steuerzeichenvordrucken hergcstellt. 
Zwischen den einzelnen Vordrucken befinden sich 
Zwischenräume von 2 bis 4 mm. Die einzelnen 
Blätter der Vordruckhefte sind mit Klebstoff und mit 
fortlaufender Durchlochung versehen. Hinter jedem 
Blatt mit Vordrucken ist ein leeres weißes Blatt, das 
zur Aufnahme der im Durchschreibeverfahren her¬ 
zustellenden Durchschrift des Kleinverkaufspreises 
und der Mengenangabe bestimmt ist. 

(3) Die Steuerzeichen und, soweit sie vorgesehen 
sind (§ 22 Abs. 2 Nr. 1), die Steuerzeichenvor¬ 
drucke A werden für Zigarren, Feinschnitt und 
Pfeifentabak zu je 20 und je 50 Bogen, für Kau- 
Feinschnitt, Strangtabak, Kautabak und Schnupf¬ 
tabak zu je 10 Bogen, für Zigaretten zu je 100 Bogen 
in Taschen verpackt. An den Taschen ist je eine Ecke 
(Zählecke) abgeschnitten, so daß vor ihrer Öffnung 
der Inhalt an dieser Stelle nachgeprüft werden kann. 
Die in einer Tasche enthaltenen Bogen, bei Ziga¬ 
retten je 50 Bogen, sind an einer Seite mit einer 
Drahtklammer zusammengeheftet und außerdem, um 
die Art der in der Tasche enthaltenen Zeichen oder 
Vordrucke feststellen zu können, auf dem Rand¬ 
streifen an der Zählecke mit der Sortenbezeichnung 
bedruckt. 

§ 24 

3. Vertrieb der 

Steuerzeichen 

a) Allgemeines 

(1) Die Zollstelle hält soviel Steuerzeichen vor¬ 
rätig, wie ihrem regelmäßigen Bedarf entspricht. Der 
Bezug von Steuerzeichen in davon abweichenden 
Mengen und Sorten ist der Zollstelle rechtzeitig vor¬ 
her anzumelden. 

(2) Der Hersteller darf Steuerzeichen nur bei der 
Zollstelle beziehen, die für seinen Herstellungs¬ 
betrieb zuständig ist. Er darf sie nur in diesem Her¬ 
stellungsbetrieb verwenden und nicht an andere 
abgeben. 

(3) Das Hauptzollamt kann Ausnahmen von Ab¬ 
satz 2 Satz 1 anordnen oder auf Antrag zulassen. 
Dabei ist die Zollstelle zu bestimmen, bei der der 
Hersteller die Steuerzeichen zu beziehen hat. 

§ 25 

b) Bezug 

Der Hersteller führt über den Bezug von Steuer¬ 
zeichen ein Bestellbuch nach Muster 4. Bei jedem 
Bezug hat er der Zollstelle das Bestellbuch und einen 
von ihm Unterzeichneten Bestellzettel nach Muster 5 
vorzulegen. Beim Ausfüllen des Bestellzettels sind 
die Übersichten über den Geldwert (Steuerwert) der 
Steuerzeichen — Anlagen zu Muster 5 — zu berück¬ 
sichtigen. 

§ 26 

c) Auslieferung 

(1) Ergeben sich bei der Berechnung des Geldwert¬ 
betrages von Steuerzeichen für Tabakerzeugnisse 
gleicher Gattung, gleichen Kleinverkaufspreises und 


gleicher Packungsgröße (Steuerzeichensorte) Bruch¬ 
teile eines Pfennigs, so sind sie auf einen vollen 
Pfennig aufzurunden. 

(2) Steuerzeichen in Bogen werden nur in ganzen 
Bogen oder in Mengen von nicht weniger als fünf 
Stück oder einem Vielfachen davon ausgeliefert. Bei 
nachgewiesenem Bedürfnis ist die Auslieferung von 
geringeren Mengen als fünf Steuerzeichen zulässig. 
Zuschlagssteuerzeichen (§ 52) können einzeln aus¬ 
geliefert werden. 

(3) Die Zollstelle darf volle Taschen, ohne sie vor¬ 
her geöffnet und ihren Inhalt nachgeprüft zu haben, 
nur auf schriftlichen Antrag des Beziehers ausliefern. 
In diesem Fall übernimmt die Zollstelle keine 
Gewähr für die Richtigkeit der Inhaltsangaben auf 
den Taschen. Der Bezieher hat in seinem Antrag zu 
erklären, daß er von dieser Bestimmung Kenntnis 
hat. 

§ 27 

4. Verwendung der 

Steuerzeichen 

a) Allgemeines 

(1) Für jede Packung von Tabakerzeugnissen ist 
das Steuerzeichen zu verwenden, das nach seinem 
Aufdruck der Gattung, dem Kleinverkaufspreis und 
der Menge der Erzeugnisse in der Packung entspricht. 
Sollen zu einer Packung geleerte Umschließungen 
wiederverwandt werden (§ 18), so muß vor dem An¬ 
bringen des Steuerzeichens das an der Umschließung 
etwa noch vorhandene alte Steuerzeichen in allen 
seinen Teilen entfernt werden. 

(2) Es ist außer bei der Zuschlagversteuerung 
(§ 52) unzulässig, zu einer Packung von Tabakerzeug¬ 
nissen mehrere Steuerzeichen zu verwenden. 

(3) Abweichend von Absatz 2 sind mehrere Steuer¬ 
zeichen zu gleichem Kleinverkaufspreis (Absatz 1) 
für eine Packung in den Fällen des § 16 Abs. 2 und 
des § 19 Abs. 3 zu verwenden. 

(4) Soweit in dieser Verordnung nicht schon Aus¬ 
nahmen von § 10 Abs. 1 des Gesetzes zugelassen 
worden sind, kann die Oberfinanzdirektion in ein¬ 
zelnen besonderen Fällen, z. B. bei Repräsentations¬ 
geschenken, gestatten, daß die Tabaksteuer ohne 
Verwendung von Steuerzeichen entrichtet wird. 

§ 28 

b) Anbringung 

(1) Das Steuerzeichen ist an der Packung derart 
anzukleben, daß es ohne Zerstörung von der 
Packung nicht abgelöst werden kann. Die Steuer¬ 
zeichen für Zigarren müssen mit dem Zierfeld (§ 21 
Abs. 2) über die ordentliche öffnungsstelle der 
Packung (§ 15 Abs. 2) gelegt werden. Die Steuer¬ 
zeichen für anderen Kautabak als den nur aus Tabak¬ 
rippen müssen auf der Packung an beliebiger Stelle 
so angebracht werden, daß sie dem Käufer sichtbar 
sind. Die Steuerzeichen für die anderen Tabak¬ 
erzeugnisse müssen mit einem Hauptfeld über die 
ordentliche öffnungsstelle der Packung gelegt wer¬ 
den; sind mehrere ordentliche öffnungsstellen vor¬ 
handen, so muß das Steuerzeichen alle öffnungs¬ 
stellen verschließen und mit einem Hauptfeld über 
einer öffnungsstelle liegen. Die Hauptfelder der 
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Steuerzeichen müssen vollständig auf der Packung 
sichtbar sein; das Endfeld kann nach Bedarf verkürzt 
weiden. 

(2) Hat die Packung mehrere Umschließungen, so 
darf das Steuerzeichen an der inneren Umschließung 
angebracht worden, wenn diese vollständig ge¬ 
schlossen ist und sich die äußere Umschließung zur 
Prüfung der richtigen Versteuerung ohne weiteres 
öffnen läßt. Das Steuerzeichen darf zum Teil an der 
inneren, zum Teil an der äußeren' Umschließung 
angebracht werden, wenn die Packung dadurch vor¬ 
schriftsmäßig (Absatz 1) verschlossen wird. 

(3) Ist die Packung noch mit einer Papp- oder 
Papierhüllc versehen, die sie nicht vollständig um¬ 
gibt, (sogenannte Luxus-Packung), so kann das 
Steuerzeichen an der Hülle angebracht werden, 
wenn sie so umgelegt ist, daß die Packung ohne 
Verletzung der Hülle oder des Steuerzeichens nicht 
entnommen werden kann. 

(4) Im Fall des § 15 Abs. 6 Satz 1 ist das Steuer¬ 
zeichen an den Kleinpackungen, im Fall des § 15 
Abs. 6 Satz 3 an der Sammelpackung anzubringen. 
In Fällen des § 77 ist das Steuerzeichen oder der 
Steuerzeichenvordruck auf der Rechnung oder auf 
dem Lieferschein anzubringen. 

(5) Im Fall des § 15 Abs. 7 ist beim Anlegen der 
Steuerzeichen wie folgt zu verfahren: 

1. Bei handelsüblicher Umschnürung des 
Strangtabaks ist das Steuerzeichen an dem 
Ende der Schnüre so anzubringen, daß ohne 
seine Beseitigung oder Beschädigung Tabak 
nicht entnommen werden kann. 

2. Bei maschineller Drahtheftung des Strang¬ 
tabaks ist das Steuerzeichen so über die 
Firmenmarke zu kleben, daß sein Rand 

a) bei Strangtabak in Kranz- oder Huf¬ 
eisenform genau mit den Schnittflächen 
der Strangtabakenden, 

b) bei Strangtabakstangen genau mit der 
Schnittfläche an dem einen Ende der 
Stangen abschließt. 

§ 29 

c) Entwertung 

(1) Das Steuerzeichen ist vor oder nach dem An¬ 
bringen durch einen Vermerk (Absätze 2 bis 4 und 6) 
in dem dafür vorgesehenen Feld zu entwerten. Der 
Entwertungsvermerk muß handschriftlich mit Tinte 
oder durch Stempelung oder Druck mit licht- und 
wasserbeständiger Farbe eingetragen werden. Er 
darf auf die Packungen zu beiden Seiten dos Steuer¬ 
zeichens übergreifen, wenn die Packung nidit aus 
Glas oder Metall besteht. Er darf nachträglich nicht 
geändert werden. Außer dem Entwertungsvermerk 
dürfen keine anderen Vermerke oder Zeichen auf 
den Steuerzeichen angebracht werden. Jedoch ist es 
zulässig, im Entwertungsfeld oder im Endfeld kleine 
Zahlen oder Buchstaben als Fabrikationszeichen ein¬ 
zutragen. 

(2) Der Entwertungsvermerk muß bei Steuer¬ 
zeichen für Zigarren in einer Nummer {Entwertungs¬ 


nummer) bestehen, die die Zollstelle jedem Her¬ 
steller zuteilt. Dem Hersteller können auf Antrag bei 
nachgewiesenem Bedürfnis mehrere Entwertungs¬ 
nummern zugeteilt werden; die Oberfinanzdirektion 
kann in einzelnen Fällen die Entwertungsnummer 
wechseln. Die zugeteilte Entwertungsnummer darf in 
Rechnungen, Preisverzeichnissen, Ankündigungen 
oder dergleichen nicht bekanntgegeben, auch sonst 
nicht dazu benutzt werden, um die Herkunft der 
Zigarren kenntlich zu machen. 

(3) Der Entwertungsvermerk muß bei Steuer¬ 
zeichen für Zigaretten in der Angabe von Firma und 
Sitz des Herstellers oder eines ihm gesetzlich ge¬ 
schützten Warenzeichens bestehen, 

(4) Der Entwertungsvermerk muß bei Steuer¬ 
zeichen für andere Tabakerzeugnisse als Zigarren 
und Zigaretten in der Angabe von Firma und Sitz 
des Herstellers oder eines ihm gesetzlich geschützten 
Warenzeichens oder eines ihm von der Zollstelle 
besonders genehmigten Entwertungszeichens (Ab¬ 
satz 5 Satz 2) bestehen. 

(5) Will ein Hersteller ein Warenzeichen als Ent¬ 
wertungsvermerk verwenden, so hat er dies der 
Zollstelle vorher anzuzeigen und nachzuweisen, daß 
es ihm gesetzlich geschützt ist. Die besonders ge¬ 
nehmigten Entwertungszeichen sind auf Verlangen 
der Zollstelle von Zeit zu Zeit zu wechseln. 

(6) Wenn die Zollstelle selbst Steuerzeichen ver¬ 
wendet, hat der zuständige Beamte die Entwertung 
derart vorzunehmen, daß er im Entwertungsfeld die 
Zollstelle und seine Unterschrift mit Tinte vermerkt. 
Bei Steuerzeichenvordrucken B ist dieser Ent¬ 
wertungsvermerk vor der Entfernung des Vordrucks 
aus dem Heft im Durchschreibeverfahren mit Tinten¬ 
stift einzutragen. Stets ist das Steuerzeichen außer¬ 
dem mit einem Abdruck des Amtsstempels der Zoll¬ 
stelle zu versehen. 

(7) Steuerzeichen und Steuerzeichenvordrucke 
sind in Fällen des § 77 von der Zollstelle bei der 
Auslieferung durch Zerschneiden des Entwertungs¬ 
feldes zu anderweiter Verwendung unbrauchbar zu 
ihachen. 


§ 30 

d) Beseitigung 
von Mängeln 
der Entwertung 

Werden Tabakerzeugnisse im Handel ängetroffen, 
deren Steuerzeichen nicht oder nicht bestimmungs¬ 
gemäß entwertet sind, so kann das Hauptzollamt 
dem Mangel abhelfen, wenn er nachweislich auf 
einem Versehen beruht. Ist das Steuerzeichen nicht 
oder nur unvollständig entwertet, so ist die be¬ 
stimmungsgemäße Entwertung durch einen Vermerk 
und den Abdruck des Amtsstempels nachzuholen. 
Läßt sich der Mangel so nicht beheben, kann das 
Hauptzollamt Ersatz der Steuerzeichen nach den 
§§ 34 und 35 unter der Bedingung gewähren, daß die 
Vernichtung der Steuerzeichen und das Anbringen 
der Ersatzsteuerzeichen amtlich überwacht werden. 
Dann wird auch Ersatz für einzelne Steuerzeichen 
gewährt. 




Nr. 26 — Tag der Ausgabe: Bonn, den 10. Juni 1953 


291 


§ 31 

Umtausch und Ersatz 
von Steuerzeichen 

1. Umtausch 

(1) Noch nicht entwertete Steuerzeichen können, 
wenn sie unbeschädigt sind, bei der Zollstelle gegen 
andere umgetauscht werden. 

(2) Zerschnittene Bogen werden nur umgetauscht, 
wenn und soweit die Zahl der Steuerzeichen einer 
Sorte die für den Bezug vorgeschriebenen Mindest¬ 
mengen (§ 26 Abs. 2) erreicht. 

§ 32 

2. Ersatz auf Antrag 

a) für noch nicht 
angebrachte 
Steuerzeichen 

(1) Das Hauptzollamt kann für noch nicht ange¬ 
brachte Steuerzeichen, die verdorben oder sonst für 
den Hersteller oder Einbringer der Tabakwaren 
unverwendbar geworden sind, Ersatz gewähren. 

(2) Der Schaden muß mindestens 2 DM betragen. 

§ 33 

b) für bereits 
angebrachte 
Steuerzeichen 

(1) Das Hauptzollamt kann für schon angebrachte 
Steuerzeichen Ersatz gewähren, 

1. wenn Steuerzeichen nicht wie vorgeschrie¬ 
ben oder an unrichtigen Packungen oder 
infolge nachgewiesenen Versehens in un¬ 
richtigem Steuerwert angebracht oder nach 
der Anbringung beschädigt worden sind und 
sich die Packungen noch ungeöffnet im Her¬ 
stellungsbetrieb oder im amtlichen Gewahr¬ 
sam oder im Fall des § 38 Abs. 4 in den 
Geschäftsräumen des Steuerpflichtigen be¬ 
finden, 

2. wenn bestimmungsgemäß mit Steuerzeichen 
versehene Packungen vor ihrer Entfernung 
aus dem Herstellungsbetrieb unabsetzbar 
geworden und noch ungeöffnet in der 
Erzeugungsstätte sind. 

(2) Der Steuerwert der Steuerzeichen muß min¬ 
destens 2 DM betragen. 

§ 34 

3. Verfahren 

(1) über die Steuerzeichen, deren Umtausch oder 
deren Ersatz beantragt wird, hat der Hersteller oder 
Einbringer der Zollstelle eine Aufstellung nach 
Muster 5 vorzulegen, die bei der Rücklieferung noch 
nicht entwerteter Steuerzeichen mit der Aufschrift 
.Rücklieferungszettel" zu versehen ist. 

(2) Der Umtausch und der Ersatz in den Fällen der 
§§ 31 bis 33 ist zu versagen, wenn Zweifel darüber 
besteht, 

1. ob die umzutauschenden oder zu ersetzen¬ 
den Steuerzeichen bestimmungsgemäß be¬ 
zogen sind, 

2. ob in den Fällen des § 33 die Packungen 
noch nicht im Verkehr waren. 


(3) Der Ersatz wird durch Lieferung anderer 
Steuerzeichen im gleichen Gesamtsteuerwert ge¬ 
währt. Mit Genehmigung des Hauptzollamts darf 
statt des Umtausches oder Ersatzes durch Hergabe 
anderer Steuerzeichen der für die Steuerzeichen ent¬ 
richtete Steuerwert zurückgezahlt werden, wenn 
einem Steuerschuldner keine Zahlungsbefristung 
(§ 12 des Gesetzes) eingeräumt ist oder wenn ein 
Hersteller die Herstellung oder ein Tabakwaren¬ 
händler die Einfuhr von Tabakwaren aufgibt oder 
vorübergehend einstellt (§ 100) und wenn Tabak¬ 
steuerbeträge nicht mehr zum Soll stehen. Außerdem 
kann das Hauptzollamt zulassen, daß bei Steuer¬ 
schuldnern, denen Zahlungsbefristung eingeräumt 
ist, der Steuerwert der Steuerzeichen auf zum Soll 
stehende Tabaksteuer verrechnet wird. 

(4) Beansprucht der Hersteller in dem Vierteljahr, 
in dem zurückgezahlt wird (Absatz 3 Satz 2), Steuer¬ 
erleichterung nach den §§ 81 bis 88 des Gesetzes oder 
hat er sie im vorhergehenden Vierteljahr erhalten, 
so ist der zurückzuzahlende Betrag um den höchsten 
Vomhundertsatz zu kürzen, nach dem sich die 
beanspruchte oder erhaltene Steuererleichterung 
beaiifli. 

§ 35 

4. Gebühr für Um¬ 
tausch und Ersatz 

In den Fällen der §§ 31 bis 33 hat der Antragsteller 
für den Umtausch oder Ersatz der Steuerzeichen eine 
Gebühr zu entrichten, es sei denn, daß die Steuer¬ 
zeichen wegen Änderung gesetzlicher Bestimmungen 
umgetauscht oder ersetzt werden. Die Gebühr ist 
auch in den Fällen des § 34 Abs. 3 Sätze 2 und 3 zu 
erheben und bemißt sich für jeden zum Umtausch 
oder Ersatz vorgelegten vollen Bogen oder eine 
dem vollen Bogen entsprechende Zeichenzahl auf 
20 Pfennig und beträgt mindestens eine Deutsche 
Mark für jeden Antrag. Bei Berechnung der Bogen¬ 
zahl sind Teilmengen jeder Steuerzeichensorte (§ 26 
Abs. 1) für sich zu behandeln, überschießende Teil¬ 
mengen gelten als volle Bogen. Neben dieser 
Gebühr sind Gebühren nach der Gebührenordnung 
für das Zoll-, Verbrauchsteuer- und Branntwein¬ 
monopolverfahren vom 9. Juni 1939 (Reichsmini- 
sterialbl. S. 1268) nicht zu erheben. 

§ 36 

5. Ersatzvon 
Amts wegen 

Steuerzeichen, die von den Aufsichtsbeamten, z. B. 
bei amtlichen Prüfungen des Inhalts versdilossener 
Packungen, vernichtet werden, sind unentgeltlich zu 
ersetzen. 

Zu § 15 des Gesetzes 

§ 37 

Einfuhr durch Hersteller 
und Tabakwarenhändler 
1. Verpackung und 
Bezeichnung 

Wenn Hersteller oder Tabakwarenhändler Tabak¬ 
erzeugnisse einführen, die außer der Umschließung 
für den Versand keine weitere Verpackung auf¬ 
weisen oder deren Packungen nach Größe, Einrich¬ 
tung oder Bezeichnung nicht bestimmungsgemäß 
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sind, so haben sie die Tabakerzeugnisse bei der Zoll¬ 
abfertigung bestimmungsgemäß zu verpacken und zu 
bezeichnen. Die Zollstelle kann, wenn die Packung 
nur in der Größe nicht bestimmungsgemäß ist (§ 16), 
ihr Inhalt aber die höchstzulässige Menge nicht über¬ 
steigt, vom Verlangen bestimmungsgemäßer Ver¬ 
packung unter der Bedingung absehen, daß die Ver¬ 
steuerung nach § 8 Abs. 3 des Gesetzes vorgenommen 
wird. 

§ 38 

2. Bezug und 

Verwendung 

von Steuerzeichen 

(1) Der Hersteller oder Tabakwarenhädler hat die 
Steuerzeichen zur Versteuerung eingeführter Tabak¬ 
erzeugnisse von der Zollstelle zu beziehen, der er 
sie zur Zollabfertigung stellt. Er hat hierzu einen 
Bestellzettel nach Muster 5 in doppelter Ausfertigung 
vorzulegen. Das Zweitstück des Bestellzettels tritt 
an die Stelle des Bestellbuches (§ 25). § 26 Abs. 2 
und 3 gilt entsprechend. Der Bezieher hat das mit 
Auslieferungsbescheinigung der Zollstelle versehene 
Zweitstüds für die Steueraufsicht mindestens zwei 

_J^hre aufzubewahren. 

(2) Dem Tabakwarenhändler wird für die Ent¬ 
wertung von Tabaksteuerzeichen für eingeführte 
Zigarren eine Entwertungsnummer (§ 29 Abs. 2) von 
der für seinen Betrieb zuständigen Zollstelle zuge¬ 
teilt. Ein Entwertungszeichen nach § 29 Abs. 4 darf 
der Tabakwarenhändler statt der Angabe von Firma 
und Sitz nur benutzen, nachdem es ihm die zu¬ 
ständige Zollstelle genehmigt hat. Die Zuteilung 
oder Genehmigung nach den Sätzen 1 und 2 hat der 
Tabakwarenhändler bei der Zollabfertigung nach¬ 
zuweisen. 

(3) Die Zollstelle darf die Tabakerzeugnisse dem 
Hersteller oder Tabakwarenhändler zum zollrecht¬ 
lich freien Verkehr erst überlassen, wenn die Tabak¬ 
erzeugnisse bestimmungsgemäß verpackt und be¬ 
zeichnet und zutreffend versteuert worden sind. § 39 
Abs. 2 und § 40 Abs. 2 bleiben unberührt. 

(4) Das Hauptzollamt kann dem Hersteller oder 
Tabakwarehhändler auf Antrag unter entsprechen¬ 
den Überwachungsmaßnahmen genehmigen, daß 
die Verpackung oder Umpackung, die Verwendung 
der Steuerzeichen und auch die Zollabfertigung in 
den Geschäftsräumen vorgenommen werden. Die 
Genehmigung wird nicht erteilt für Räume des Her¬ 
stellungsbetriebes. 


2. bei Zigaretten je Stück 

-— ohne Rücksicht auf Länge und 

Gewicht — 0,08 DM 

3. bei Feinschnitt je kg 35,— DM 

4. bei Pfeifentabak je kg 18,— DM 

5. bei Kautabak je Stück 

— ohne Rücksicht auf das Gewicht — 0,20 DM 

6. bei Schnupftabak je kg 6,— DM. 


(2) Tabakerzeugnisse, die nicht zum Handel eiii- 
geführt werden, unterliegen nicht dem Verpackungs¬ 
zwang (§§ 15 bis 17). Die Eingangsabgaben sind nach 
der eingeführten Menge oder Stückzahl zu berech¬ 
nen. Steuerzeichen sind nicht zu verwenden. 


§ 40 

Einfuhr unter 
Hinterziehung oder 
Gefährdung der Abgaben 

(1) Für Tabakerzeugnisse, die unter Hinterziehung 
oder Gefährdung der Abgaben eingeführt werden, 
gelten als Kleinverkaufspreise, die der Steuerberech¬ 
nung zugrunde zu legen sind, folgende Durchschnitts- 
pr^iiSg; 


1. für Zigarren je Stück 

— ohne Rücksicht auf das Gewicht — 


für Zigarillos 1 . 

Stumpen J 

— ohne Rücksicht auf das Gewicht — 


1,60 DM 

1,00 DM 


2. für Zigaretten je Stück 

— ohne Rücksicht auf Länge und 

Gewicht — 0,60 DM 


3. für Feinschnitt je kg 300,— DM 

4. für Pfeifentabak je kg 110,— DM 

5. für Kautabak je Stück 

— ohne Rücksicht auf das Gewicht — 1,60 DM 

6. für Schnupftabak je kg 80,—DM. 


(2) Wenn Tabakerzeugnisse nach Absatz 1 wieder 
ausgeführt oder dem Einbringer zum persönlichen 
Verbrauch überlassen werden, sind Steuerzeichen 
nicht zu verwenden. Außerdem kann von der be¬ 
stimmungsgemäßen Verpackung (§§ 15 bis 17) ab-' 
gesehen werden. 


Zu §§ 19 bis 24 des Gesetzes 


Zu § 17 des Gesetzes 


§ 39 

Einfuhr nicht zum 
Handel bestimmter 
Tabakerzeugnisse 

(1) Für Tabakerzeugnisse, die nicht zum Handel 
eingeführt -werden, sind die Eingangsabgaben in 
Pauschbeträgen zu erheben. Sie betragen 
1. bei Zigarren je Stück 

— ohne Rücksicht auf das Gewicht — 0,30 DM 


bei Zigarillos I 
Stumpen j ■’ 

— ohne Rücksicht auf das Gewicht - 


§ 41 

Zigarettenpapier 

(1) Als Zigarettenpapier gilt alles Papier, das 

1. zu Zigarettenhüllen (Hülsen, Blättchen) her¬ 
gerichtet ist oder 

2. in der Form von Bogen, Bobinen oder der¬ 
gleichen zur Herstellung von Zigaretten¬ 
hüllen geeignet ist und unter der Bezeich¬ 
nung Zigarettenpapier oder Zigaretten¬ 
hüllen oder unter einer Bezeichnung oder 
unter Umständen in den Verkehr gelangt, 
die die Annahme rechtfertigen, daß es sich 
um Zigarettenpapier zum Rauchen handelt. 
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Dies gilt vor allem, wenn solches Papier für 
die Zerteilung in Hüllen gefaltet, vorgezeich¬ 
net oder durchlocht ist. 

(2) Zum Zigarettenpapier rechnen auch Hüllen aus 
Tabakpapier. Tabakpapier ist Papier, das aus Rippen 
(Stengeln) von Tabakblättern oder unter Mitverwen¬ 
dung von Tabak hergestellt ist. 

§ 42 

Versand von 
Zigarettenpapier 

(1) Zigarettenpapier darf in folgenden Fällen un¬ 
versteuert (§ 5 Abs. 4 Satz 1 des Gesetzes) versandt 
werden: 

1. Zigarettenpapier der in §41 Abs. 1 Nr. 2 
bezeichneten Art 

a) durch den flersteller an Hersteller von 
Zigarettenhüllen oder Zigaretten oder an 
Großhändler nach § 23 des Gesetzes und 
durch solche Großhändler an Hersteller 
von Zigarettenhüllen oder Zigaretten, 

b) durch den Hersteller von Zigaretten¬ 
hüllen an andere solche Hersteller, wenn 
sie das Zigarettenpapier im Lohn zu 
Zigarettenhüllen verarbeiten; 

2. Zigarettenhüllen 

a) durch den Hersteller an Hersteller von 
Zigaretten, 

b) im Fall der Nummer 1 b durch den Her¬ 
steller an den Hersteller von Zigaretten¬ 
hüllen, der den Lohnauftrag erteilt hat; 

3. zur Ausfuhr oder Aufnahme in ein öffent¬ 
liches Zollager oder in ein Zolleigenlager. 

(2) Auf die Versendung sind die §§ 12 bis 14 ent¬ 
sprechend anzuwenden. 

§ 43 

Verpackungszwang 

Die Umschließung der Packungen von Zigaretten¬ 
hüllen darf nur aus Papier, Pappe, Zellglas oder der¬ 
gleichen bestehen. Zulässig sind Packungen zu 50 
und 100 Stück. 

§ 44 

Steuerzeichen 

(1) Die Steuerzeichen für Zigarettenhüllen sind 
braun bedruckte Streifen aus weißem, mit natürlichem 
Wasserzeichen versehenem Papier. Das Zeichen¬ 
bild, dessen oberer und unterer Rand eine Wellen¬ 
linie bilden, ist 1 cm hoch und 10 cm lang. Es besteht 
aus drei Hauptfeldern und zwei Endfeldern. Die 
Endfelder liegen an den Seiten des Zeichens und er¬ 
halten nur Zierlinien. Das erste Hauptfeld ist zur 
Aufnahme des Entwertungsvermerks bestimmt und 
nur mit Zierlinien ausgefüllt. In seinen vier Ecken 
ist in kleinem Druck die Inhaltsziffer angegeben. Das 
zweite Hauptfeld enthält auf weißem Grund in Präge¬ 
druck den Bundesadler, das dritte auf farbigem 
Grund die Angabe des Inhalts der Packung nach 
Stückzahl und Warenbezeichnung. 

(2) Hergestellt werden nur Steuerzeichen, und 
zwar in Bogen : je 40 Stück. Der Zwischenraum 
zwischen den einzelnen Steuerzeichen beträgt 2 bis 


4 mm. In der oberen rechten Ecke jedes Bogens ist 
die Zahl der Steuerzeichen, ihr Einzelwert und der 
Gesamtwert des Bogens aufgedruckt. Nach Bedürf¬ 
nis wmrden die Steuerzeichen auch mit Gummiauf¬ 
strich und Durchlochung hergestellt. Sie werden zu je 
50 und je 100 Bogen in Taschen verpackt. Die Taschexi 
sind so eingerichtet wie bei den Steuerzeichen für 
Tabakerzeugnisse (§23 Abs. 3). Im übrigen gelten 
die §§ 24 bis 30 entsprechend. 

§ 45 

Einfuhr 

(1) Bei der Einfuhr von Zigarettenpapier gelten die 
§§37 und 38 und für Zigarettenpapier der im §41 
Abs. 1 Nr. 2 bezeichneten Art § 42 entsprechend. 

(2) Nicht zum Handel bestimmtes Zigarettenpapier 
unterliegt nicht dem Verpackungszwang. Die Steuer 
ist jeweils nach der eingeführten Stückzahl zu be¬ 
rechnen. Steuerzeichen sind nicht zu verwenden. 

Zu § 27 des Gesetzes 
8 46 

öffnen der Packungen 
durch 

Tabakwarenkleinhändler 

(1) Vor der Abgabe an den Verbraucher dürfen 
geöffnet werden 

1. Zigarrenpackungen zur Besichtigung des 
Inhalts durch den Kleinhändler oder Käufer, 

2. Packungen mit Feinschnitt, Pfeifentabak und 
Kautabak nur aus Tabakrippen zur Besichti¬ 
gung des Inhalts durch den Käufer mit den 
Einschränkungen des Absatzes 3, 

3. Packungen mit anderem Kautabak als nur 
aus Tabakrippen und mit Schnupftabak zur 
Anfeuchtung oder Frischerhaltung nach 
Absatz 4. 

(2) Die Befugnis zum öffnen von Packungen steht 
auch dem Kleinhändler, der zugleich Hersteller ist, 
zu, wenn die Kleinverkaufsräume und die Räume 
des Herstellungsbetriebes derart voneinander ge¬ 
trennt sind, daß ein heimliches Einbringen unver¬ 
steuerter Erzeugnisse in die Verkaufsräume nicht zu 
befürchten ist. 

(3) Bei Feinschnitt, Pfeifentabak und Kautabak 
nur aus Tabakrippen dürfen von jeder nach Handels¬ 
marke und Kleinverkaufspreis verschiedenen Sorte 
zwei Packungen geöffnet werden. Bei nachgewiese¬ 
nem Bedürfnis kann das Hauptzollamt auf Antrag 
widerruflich genehmigen, daß von den in der Ver¬ 
kaufsstätte gangbarsten Sorten mehr Packungen 
offen gehalten werden. 

(4) Anderer Kautabak als nur aus Tabakrippen 
und Schnupftabak dürfen den Packungen entnommen 
und in geeigneten Gefäßen aufbewahrt werden. Auf 
den geleerten Umschließungen ist der Tag der Ent¬ 
nahme zu vermerken. Die Umschließungen mit ihren 
Steuerzeichen sind bei den Gefäßen so lange auf¬ 
zubewahren, bis die Erzeugnisse sämtlich an Ver¬ 
braucher abgegeben sind. Auf den Gefäßen muß der 
Kleinverkaufspreis übereinstimmend mit den An¬ 
gaben der Steuerzeichen so vermerkt sein, daß er 
für den Käufer deutlich erkennbar ist. 
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(5) Der Kleinhändler darf aus ordnungsmäßig ver- 
steuorlen Pcitkungen anderen Kautabak als nur aus 
'I abakrijipon in Mengen unter 25 Stück an eigene 
Zweigqeschnlle weitergeben. Er muß dann einen 
Lieferschein beifugen, auf dem er den der Versteue¬ 
rung zugrunde gelegten Kleinverkaufspreis und 
außerdem zu liesdieinigen haf, daß der Kautabak 
einer ordnungsmäßig versteuerten Packung ent¬ 
nommen worden ist. Der Lieferschein muß bis zum 
Verkauf des Ifautabaks unmittelbar bei den mit dem 
Kleinverkaufspreis versehenen Aufbewahrungs¬ 
gefäßen belassen und den Aufsichtsbeamten auf Er¬ 
fordern vorgelegt werden. 

(6) Bezieht der Kleinliändler von einem Großhänd¬ 
ler anderen Kautabak als nur aus Tabakrippen un¬ 
verpackt in Mengen unter 25 Stück (§ 47 Abs. 2), gilt 
für die Rechnung des Großhändlers der letzte Satz 
des Absatzes 5 für den Lieferschein. 

(7) Werden Packungen von Tabakerzeugnissen ge¬ 
öffnet, so ist bei Zigarren das Zierfeld, sonst, ab¬ 
gesehen von den Packungen für anderen Kautabak 
als nur aus Tabakrippeii, eines der drei Hauptfelder 
des Stcnierzeichens derart zu zerschneiden oder zu 
zerreißen, daß es im übrigen unversehrt bleibt. 

(ö) Die Obcrtinanzdirektion kann in einzelnen be¬ 
sonderen Fallen weitere Ausnahmen zulassen. 

§ 47 

GroS'hrndel 

(1) In Großhandelsbetrieben dürfen aus jeder Sen¬ 
dung, die in den Betrieb aufgenommen wird, von 
jeder Sorte bis zu 2 v. H. der Packungen, mindestens 
aber 2 Packungen, zur Besichtigung des Inhalts ge¬ 
öffnet werden. Die Packungen sind sofort derart 
wieder zu verschließen, daß um sie ein Papierstreifen 
gelegt wird, auf dem Firma (Name) und Sitz des 
Großhandelsbetriebes und der Tag der Öffnung zu 
vermerken sind. 

(2) Der Großhändler darf aus ordnungsmäßig ver¬ 
steuerten Packungen anderen Kautabak als nur aus 
Tabakrippen unverpackt in Mengen unter 25 Stüde 
an Kleinhändler abgeben. Er muß dann eine beson¬ 
dere Rechnung erteilen und auf ihr den der Versteue¬ 
rung zugrunde gelegten Kl ein Verkaufspreis und 
außerdem bescheinigen, daß der Kautabak einer ord¬ 
nungsmäßig versteuerten Packung entnommen 
worden ist. 

Zu § 30 des Gesetzes 

§ 48 

Stückverkauf 

1. von Zigaretten und 
Kau-Fein schnitt 

Zulässig ist auch der Stückverkauf 

1. bei Zigaretten zu 7V2Pf das Stück in Mengen 
zu je 2 Stück aus Packungen zu 50 Stück, 

2. bei Kau-Feinsclinitt in den nach § 15 Abs. 4 
Nr. 5 zugelassenen Unterteilungen zu je 10 und 
I2V2 g. ' 

§ 49 

2. Verfahren 

(1) § 30 Abs. 3 Satz 1 dos Gesetzes, wonach die Er¬ 
zeugnisse vor dem Abnehmer unmittelbar aus der 
zugehörigen, mit Steuerzeichen versehenen Klein¬ 


verkaufspackung entnommen werden müssen, gilt 
auch für den Verkauf von Zigarren, anderem Kau¬ 
tabak als nur aus Tabakrippen, Schnupftabak und 
Kau-Feinschnitt aus Packungen, die Unterteilungen 
enthalten (§ 15 Abs. 4), und aus einer Sammelpackung 
mit Stumpen (§ 15 Abs. 6 letzter Satz); die Vorschrift 
gilt nicht in den Fällen des § 46 Abs. 4 bis 6, 

(2) In den Verkaufsstätten darf für den Stückver¬ 
kauf, abgesehen von den Fällen des § 46 Abs. 1, 2, 4 
bis 6, nur eine dem jeweiligen Bedürfnis ent¬ 
sprechende Anzahl Kleinverkaufspackungen geöffnet 
sein. 

(3) Solange aus den geöffneten Packungen ver¬ 
kauft wird, ist das daran angebrachte Steuerzeichen 
in allen Teilen erkennbar zu erhalten. 

§ 50 

3. Sonderbcstimmung 
für den Tabakwaren¬ 
großhandel und für 
Tabakwaren¬ 
hersteller 

(1) Die Genehmigung zum Stückverkauf wird 
einem Hersteller von Zigarren, Kau- und Schnupf¬ 
tabak, abgesehen von den Zigarrenkleinherstellein 
nach § 53, nur erteilt, wenn die Verkaufsstätte für 
den Kleinhandel vom Herstelhingsbetrieb räumlich 
derart getrennt ist, daß ein heimliches Einbringen 
unversteuerter Erzeugnisse in die Verkaufsstätte 
nicht zu befürchten ist. 

(2) Zigarrenkleinhersteller (Absatz 1) erhalten die 
Genehmigung zum Stückverkauf nur mit der Auflage, 
daß in der Verkaufsstätte jeweils nur eine Packung 
jeder Sorte von Zigarren geöffnet werden darf und 
der Tag des Anbrechens jeder Packung auf dem 
Steuerzeichen der Packung mit Tinte oder Tintenstift 
vermerkt wird. 

§ 51 

4. Stückverkauf 
von Zigarren 
durchAutomaten 

Der Stückverkauf von Tabakerzeugnissen durch 
Automaten ist nur für Zigarren mit Genehmigung 
des Hauptzollamts zulässig, das ira einzelnen Fall 
die notwendigen Sicherungsmaßnahmen trifft (§ 15 
Abs. 5). 

Zu § 31 des Gesetzes 

§ 52 

Zuschlagsteuerzeichen 

(1) Als Zuschlagsteuerzeichen liefert die Zollstelle 
Steuerzeichenvordrucke A. Die Steuerwertbeträge 
des ursprünglich verwandten Steuerzeichens und des 
Zuschlagsteuerzeichens zusammen müssen dem 
Steuerwert des Steuerzeichens entsprechen, das für 
das Tabakerzeugnis nach dem erhöhten Kleinver¬ 
kaufspreis zu verwenden gewesen wäre. Vor Aus¬ 
lieferung werden die Zusdüagsteuerzeichen von der 
Zollstelle mit dem Stempelaufdruck „Z" (Zuschlag) 
versehen und derart vervollständigt, daß in die 
Steuerzeichenvordrucke der Unterschiedsbetrag 
zwischen dem unsprünglichen und dem erhöhten 
Kleinverkaufspreis handschriftlich mit Tinte oder 
durch Stempelung oder Druck mit licht- und wasser- 
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beständiger Farbe eingolragen wird. Zusciilagsteuer- 
zeiclien können einzeln aiisgeliefert werden (§ 26 
Abs. 2). 

(2) Die Zuschlagsteuerzeichen sind an den Packun¬ 
gen neben dem ursprünglichen Steuerzeichen anzu¬ 
bringen. Der Steuerschuldner hat sie dadurch zu ent¬ 
werten, daß er in das Entwertungsfold den erhöhten 
Kleinverkaufspreis, wie in Absatz 1 Satz 3 vorge¬ 
schrieben, einträgt. Die gleiche Angabe hat er außer¬ 
dem auf den Packungen anzubringen. 

(3) Bei Tabakcrz'.mgnissen in zugelassenen 
Packungen, für die Steuerzeichenvordrucke A nicht 
bereitgehalten werden (§ 22 Abs. 2 Nr. 1), werden 
von der Zollstelle als Zuschlagsteuerzeichen Steuer- 
zeichenvordrucke B ausgegeben. Als Zuschlagsteuer¬ 
zeichen können Vordrucke B auch ausnahmsweise 
verwandt werden, wenn es sich nur um eine geringe 
Anzahl von Packungen handelt und die nötigen 
Steuerzeichenvordrucke A bei der Zollstelle nicht 
vorrätig sind. In die Steuerzeichenvordrucke B 
werden vor ihrer Auslieferung von der Zollstelle 
außer den im Absatz 1 vorgeschriebenen Angaben 
die Menge oder die zutreffende Packungsgröße mit 
Tintenstift im Durchschreibeverfahren eingetragen. 
Für die Entwertung der Vordrucke B gilt § 29 Abs. 6 
entsprechend. Der Kassenbeamte hat außerdem 
neben der Bezeichnung der Zollstelle und seiner 
Unterschrift den erhöhten Kleinverkaufspreis an- 
zugeben. Werden die Steuerzeichenvordrucke B nicht 
in Gegenwart der Beamten angebracht, so ist die 
Stückzahl oder das Gewicht der Erzeugnisse vom 
Kassenbeamten in Buchstaben anzugeben. 


Zu § 32 des Gesetzes 
§ 53 

Kleinhandel 
durch Hersteller 


Herstellern von Zigarren, die im Durchschnitt des 
letzten Rechnungsjahres monatlich nicht mehr als 
150 kg Tabak zu Zigarren verarbeitet haben, karm 
das Hauptzollamt auf Antrag den Kleinhandel auch 
in den Herstellungsräumen widerruflich mit der Auf¬ 
lage nach § 50 Abs. 2 genehmigen. Das gilt auch dann, 
wenn der Hersteller die bei der Herstellung der 
Zigarren angesammelten Rippen zu Rauchtabak ver¬ 
arbeitet. Der Hersteller hat sich schriftlich zu ver¬ 
pflichten, der Zollstelle eine Woche vorher schrift¬ 
lich zu melden, wenn er zur Herstellung auch anderer 
Tabakerzeugnisse als Zigarren und anderen Rauch¬ 
tabaks als nur aus angesammelten Rippen über¬ 
zugehen beabsichtigt. 


zureichen. Er verzichtet in der Amneldung auf einen 
Steuerbescheid und auf die Einlegung eines Rechts¬ 
mittels, wenn die Steuerschuld nach seinen Angaben 
festgesetzt wird. 

(2) Die Anmeldung für längere als vierteljährliche 
Zeitabschnitte bedarf der Genehmigung des Haupt¬ 
zollamts. 

(3) Die Tabakersatzstoffe sind mit dem im Betriebs¬ 
buch H oder K (§ 107) angeschriebenen Reingewicht 
in die Steueranmeldung aiifzunehmen. 


Zu § 41 des Gesetzes 
§ 56 

Zugelassene 

Tabakersatzstolfe 

(1) Als Tabakersatzstoffe werden zugelassen 

1. Blätter der gewöhnlichen Kirsche oder Süß¬ 
kirsche (prunus avium L.) und Blätter der 
Weichselkirsche oder Sauerkirsche (prunus 
cerasus L.), 

2. einge.salzene Rosenblätter, 

3. Melilotenblüten (Steinklee), 

4. sogenannte Vanilleroots (Blätter usw. von 
liatris odoratissima) und getrockneter 
Waldmeister, 

5. Altheeblätter, 

6. Huflattichblätter, 

7. Wegebreitblätter, 

8. Veilchenwurzelpulver, 

9. Baldrianwurzeln, 

10. getrocknete Brennesseln, 

11. Krauseminze, 

12. Zitronenschalen, 

13. Lavendel, 

14. Thymian. 

(2) Es müssen jährlich mindestens verwandt 


werden 

von den zu 1 und 2 genannten Stoffen.50 kg 

von den zu 3 genannten Stoffen.25 kg 


von den zu 4 genannten Stoffen (zusammen¬ 

gerechnet) 
. 20 kg 


Zu § 34 des Gesetzes 
§ 54 

Zigarrensleuerlager- 

Ordnung 

Die Vorschriften über Zigarrensteuerlager enthält 
die Anlage A. 

Zu § 38 des Gesetzes 

§ 55 

Tabakersatzsteuer¬ 

anmeldung 

(1) Der Steuerschuldner hat die Anmeldung zur 
Steuerfestsetzung nach Mu.s(er 6 der Zollstelle ein¬ 


von den zu 5 und 6 genannten Stoffen . 20 kg 

von den zu 7 genannten Stoffen . 16 kg 

von den übrigen genannten Stoffen ...... 10 kg. 


(3) Tabakersatzstoffe dürfen in den Herstellungs¬ 
betrieb nur in dem Zustand gebracht werden, in dem 
sie unmittelbar verwandt werden. Auf Antrag kann 
das Hauptzollamt zulassen, daß nicht verarbeitungs¬ 
reife Ersatzstoffe bezogen werden, wenn sie nur im 
Betrieb des Antragstellers verwandt werden. 

(4) Die Ersatzstoffe dürfen nur zu den angemelde¬ 
ten Zwecken (§ 95) verwandt werden. 
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Zu § 43 des Gesetzes 

§ 57 

Kennzeichnung von 
Tabakmischwaren und von 
tabakähnlichen Waren 

(1) Tabakerzeugnisse, die aus Tabak unter Mit¬ 
verwendung von zugeldssenen Tabakersatzstoffen 
bergestellt sind (Tabakinischwaren), müssen auf der 
Packung erkennbar für den Käufer folgende Angaben 
enthalton: 

1. den Namen oder die Firma und den Ort der 
gewerblichen Hauptniederlassung des Her¬ 
stellers oder, wenn die Ware unter dem 
Namen oder der Firma eines Tabakwaren- 
händlers in den Verkehr gebracht wird, die 
entsprechenden Angaben des Tabakwaren¬ 
händlers, 

2. die Bezeichnung „Tabakmischware", die in 
Gewichtsteilen ausgedrückte Angabe der in 
der Ware enthaltenen Mengen reinen 
Tabaks und die Bezeichnung der zur Her¬ 
stellung sonst verwandten Stoffe, 

3. den Inhalt nach deutscher Gewichtseinheit 
oder Stückzahl. 

(2) Die Angaben nach Absatz 1 sind vom Her¬ 
steller, bevor die Ware aus dem Herstellungsbetrieb 
entfernt wird, auf allen mit Aufdruck versehenen 
Außenseiten der Packung in deutscher Sprache in 
einer dem übrigen Aufdruck gleichkomraenden 
Schriftgröße anzubringen, 

(3) Ist die Abgabe von Tabakmischwaren ohne 
Umschließung zugelassen, so sind die Angaben nach 
Absatz 1 an den Tabakmischwaren selbst oder an den 
Behältnissen, in denen solche Waren feilgehalten 
werden, entsprechend anzubringen, 

(4) Von der Kennzeichnungspflicht sind andere 
Tabakmischwaren als Zigaretten befreit, wenn die 
Beimischung nur aus Blättern der gewöhnlichen 
Kirsche oder der Weichselkirsche, aus Vanilleroots 
oder aus getrocknetem Waldmeister besteht und 
5 V. H. des Gesamtgewichts nicht überschreitet. Die 
beigemischte Menge von 5 v. H. darf aus einem oder 
mehreren der genannten Tabakersatzstoffe bestehen. 

(5) Tabakähnliche Waren müssen auf der Packung 
dem Käufer erkennbar außer den Angaben nach 
Absatz 1 Nr. 1 und 3 die Bezeichnung „tabakähnliche 
Ware" und die Angabe der zur Herstellung verwand¬ 
ten Stoffe enthalten. Im übrigen gelten Absätze 2 
und 3 entsprechend. 

Zu § 45 des Gesetzes 
§ 58 

Erzeugnisse zur linderung 
von Asthmabeschwerden 

(1) Die Herstellung von Erzeugnissen, die zur Lin¬ 
derung von Asthmabeschwerden geraucht werden 
sollen und nur Stechapfelbiätter (folia strainonii) 
oder daneben andere arzneilich wirksame Stoffe und 
Zubereitungen enthalten, also weder Tabakerzeug¬ 


nisse noch tabakälinliche Waren sind, bedarf weder 
der Genehmigung des Bundesministers der Finanzen 
noch der zollamtlichen Anmeldung. Will jemand 
solche Erzeugnisse unter Beimischung von Tabak 
herstellcn, so bedarf er dazu der Genehmigung des 
Bundesministers der Finanzen. Bei Genehmigung un¬ 
terliegt der Herstellungsbetrieb den Vorschriften des 
Tabaksteuergesetzes für andere Herstellungs¬ 
betriebe. 

(2) Für Tabakerzeugnisse zur Linderung von 
Asthmabeschwerden wird die Tabaksteuer nach §3 
des Gesetzes ermäßigt 

1. um 90 V. H. bei einem Tabakgehalt 
bis zu 10 V. H. 

2. um 80 V. H. bei einem Tabakgehalt 
von über 10 bis 20 v. H. 

3. um 70 V. H, bei einem Tabakgehalt 
von über 20 bis 30 v, H. 

4. um 60 V. H, bei einem Tabakgehalt 
von über 30 bis 40 v. H. 

5. um 50 V. H. bei einem Tabakgehalt 
von über 40 bis 50 v, H.. 

(3) Stechapfelblätter, die zur Herstellung von 
Tabakerzeugnissen zur Linderung von, Asthma¬ 
beschwerden verwandt werden, sind von der Tabak¬ 
ersatzsteuer befreit. 


Verkehr mit Rohtabak 
Zu § 46 des Gesetzes 
§ 59 

Rohtabak 

(1) Als Rohtabak sind auch Stoffe zu behandeln, 
die zur Herstellung von Tabakerzeugnissen verwandt 
werden und aus Rohtabak mit Bindemitteln oder 
anders bereitet sind, soweit sie nicht nach Beschaffen¬ 
heit und Verwendungszweck als Tabakpapier (§ 41 
Abs. 2) anzusehen sind. 

(2) Als Tabakabfall nach § 46 Abs. 1 Nr. 2 des 
Gesetzes sind Teile von Tabak zu behandeln, die 
wegen ihrer Form (Größe der Stücke) oder Be¬ 
schaffenheit (Verunreinigung durch Sand und der¬ 
gleichen) ohne vorherige weitere Behandlung (Sor¬ 
tieren, Sieben, Schneiden usw.) nicht zum Rauch¬ 
genuß geeignet (verbrauchsfähig) sind. Hierunter 
fallen alle derartigen Bestandteile von Tabak, die 
bei der Behandlung und Verarbeitung von Rohtabak 
bis zur Gewinnung der Fertigerzeugnisse im regel¬ 
mäßigen Verlauf des Herstellungsverfahrens an¬ 
fallen, also nicht in das Fertigerzeugnis übergehen, 
gleichviel ob die Abfälle sich während der Ver¬ 
arbeitung auf natürlichem Weg gelöst haben oder 
ob sie auf künstlichem Weg abgesondert worden 
sind. Für die steuerliche Behandlung von Stumpen-, 
Zigarillo- und Zigarrenabschnitten gilt § 5 Abs. 3 
Nr. 2, 

(3) Unter den Begriff Tabakmehl fällt auch der 
Tabakpuder, der aus Tabakblättern durch Schneiden, 
Rösten und Mahlen hergestellt ist und zum Mattieren 
von Zigarren verwandt wird. 
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Zu § 47 des Gesetzes 
§ 00 

Rohtabakhändler 

Uber Anträge von Rohtabakhändlern auf Zu¬ 
lassung zum Handel mit Tabakmehl (Puder), das zum 
Mattieren von Zigarren verwandt werden soll, ent¬ 
scheidet die Oberfinanzdirektion. Bei Genehmigung 
unterliegt der Rohtabakhändler den Vorschriften des 
Tabaksteuergesetzes für Schnupftabakhersteller. 

Zu §§ 48 bis 52 des Gesetzes 
§ 61 

Verzollung von 
ausländischem Rohtabak 

(1) Ausländischer Rohtabak darf abgesehen von 
den Fällen des § 67 erst verzollt werden, wenn er 
von einem Hersteller bezogen und in seinen Her- 
steliungsbetrieb gebracht wird. Den Zollantrag darf 
nur der Hersteller oder ein von ihm bevollmächtigter 
Vertreter stellen. 

(2) Die Zollstelle, die ausländischen Rohtabak 
zum zollrechtlicfa freien Verkehr abfertigt, kann 
bei der Verzollung den Nachweis der zollamtlichen 
Anmeldung des Betriebes (§ 96 Abs. 2) fordern, 

(3) Der Antragsteller hat den Zollanmeldungen für 
die Abfertigung des Rohtabaks zum zollrechtlich 
freien Verkehr (Einfuhrzollanmeldungen, Begleit¬ 
scheinauszügen, Zollagerabmeldungen) für steuer¬ 
liche Zwecke ein weiteres Stück beizufügen. Er hat 
sich in den Zollanmeldungen zu verpflichten, den 
Rohtabak nach der Verzollung in seinen Betrieb, 
den er nach Ort und Zollstelle zu bezeichnen hat, zu 
bringen. 

§ 62 

Lagerung von 
inländischem Rohtabak 

1. Tabakniederlagen 

und Tabaklager unter 

Zollmitverschluß 

(1) Tabakniederlagen und Tabaklager unter Zoll¬ 
mitverschluß, die nur zur Aufnahme von inländi¬ 
schem Rohtabak dienen, sind in der Regel nur am 
Sitz einer mit zwei Beamten besetzten Zollstelle ge¬ 
stattet. über ihre Bewilligung entscheidet das Haupt¬ 
zollamt unter Vorbehalt des Widerrufs. Sie wird nur 
erteilt, wenn für den Antragsteller ein Verkehrs¬ 
bedürfnis anzuerkennen ist. 

(2) Tabaklager unter Zollmitverschluß werden nur 
bewilligt 

1. Tabakpflanzern, 

2. Rohtabakhändlern und Herstellern von 
Tabakerzeugnissen, die kaufmännische Bü¬ 
cher ordnungsmäßig führen und entweder 
selbst am Lagerort wohnen oder einen 
dort wohnenden geeigneten Vertreter be¬ 
stellen. 

§ 63 

2. Lagerverfahren 

a) Allgemeines 

Auf das Lagerverfahren sind die für die Zollage¬ 
rung geltenden Vorschriften, vor allem die Zoll¬ 
lagerordnung entsprechend anzuwenden, soweit 
nachstehend nichts anderes bestimmt ist. 


§ 64 

b) Ein- und 
Auslagerung 

(1) Als Anmeldungen zu den Tabakniederlagen 
und Tabaklagern dienen Auszüge aus Rohtabak¬ 
begleitscheinen (Muster 4 der Anlage B). 

(2) Rohtabak, dessen Gewicht durch Anfeuchten 
oder anders künstlich vermehrt worden ist, wird 
in Tabakniederlagen oder Tabaklagern nicht auf¬ 
genommen, 

(3) In den Abfertigungsurkunden und Lager¬ 
büchern ist die Gattung des Rohtabaks (Tabakblätter, 
unbearbeitete und bearbeitete — z. B. entrippte —, 
Rippen, Abfälle usw.) anzugeben. 

(4) Für die Abfertigung nicht verarbeitungsreifen 
und verarbeitungsreifen Rohtabaks von den Tabak¬ 
niederlagen oder Tabaklagern gilt § 15 der Anlage B 
entsprechend; bei Auslagerung verarbeitungsreifen 
Rohtabaks in den Fällen des § 67 Abs. 1 oder zur 
Aufnahme in einen Tabakwarenherstellungsbetrieb 
gilt jedoch § 12 entsprechend. Für besondere Fälle, 
vor allem für den Tabakprobenverkehr, kann das 
Hauptzollamt Erleichterungen zulassen. Der weite¬ 
ren Abfertigung ist stets das Auslagerungsgewicht 
zugrunde zu legen. 

§ 65 

c) Bearbeitung 
des Rohtabaks 

(1) In den Tabakniederlagen und Tabaklagern ist 
Rohtabakhändlern und Herstellern von Tabaker¬ 
zeugnissen das Vergären, Streichen, Entrippen und 
Kappen des Rohtabaks gestattet. 

(2) Mit Genehmigung des Hauptzollamts kann 
unter besonderen Sicherungsmaßnahmen das Strei¬ 
chen, Entrippen und Kappen auch außerhalb der 
Tabakniederlagen oder Tabaklager vorgenommen 
werden. 

§ 66 

Lagerung im 
Herstellungsbetrieb 

(1) Im Herstellungsbetrieb soll der Rohtabak in 
besonderen Räumen gelagert werden. Sind sie nicht 
vorhanden, so sind die für die Lagerung bestimmten 
Teile der Betriebsräume durch eine Tafel mit ent¬ 
sprechender Aufschrift kenntlich zu machen. 

(2) Der Rohtabak ist bei seiner Aufnahme in den 
Betrieb vom Hersteller in dem Betriebsbuch H (§ 107) 
anzuschreiben und an dem angemeldeten Ort unter 
Erhaltung der Versandbezeichnungen (Zeichen und 
Nummer der Packstücke) und der Herkunftsmerk¬ 
male zu lagern. Der Rohtabak ist getrennt nach in¬ 
ländischem und ausländischem derart übersichtlich 
zu lagern und zu bezeichnen, daß die Aufsichts¬ 
beamten jederzeit in der Lage sind, die Bestände fest¬ 
zustellen. 

§ 67 

Erleichterungen 

und Beschränkungen 

1. Vorratsverzollung 

(1) Das Hauptzollamt kann Rohtabakhändlern auf 
Antrag gestatten, verzollten ausländischen Rohtabak 
und verarbeitungsreifen inländischen Rohtabak in 
den Rohtabakhandelsbetrieb aufzunehmen 
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1. zur Versorgung von kleineren Herstellern 
von Tabakerzeugnissen, 

2. bei Rücknahme oder Übernahme aus zwin¬ 
genden Gründen von Herstellern von 
Tabakerzeugnissen, 

3. zur Versorgung von Tabakwarenklein¬ 
händlern in den Fällen des § 75 des Ge¬ 
setzes, 

4. zur Abgabe von Mustern und Proben. 

(2) Im Fall des Absalzt^s 1 darf der Rohtabak¬ 
händler den ausländischen Rohtabak verzollt be¬ 
ziehen oder selbst verzollen und ihn soweit bear¬ 
beiten, wie es nach § 65 für inländischen Rohtabak 
zugelassen ist. 

(3) Der Rohtabakhändler darf den in seinen Roh¬ 
tabakhandelsbetrieb aufgenommenen Rohtabak auch 
als Zigarreneinlage nach § 46 Abs. 1 Nr. 5 des Ge¬ 
setzes herrichten. Er darf den Rohtabak, auch in Form 
der Zigarreneinlage, nur zu den Zwecken in Absatz 1 
Nr. I, 3 und 4 abgeben. 

§ 68 

2. Tabakprobenlager 

Rohtabakhändlern, die nur mit ausländischem 
Rohtabak Flandel treiben, ihn aus dem Zollausland 
oder den Zollausschlüssen beziehen und nur an solche 
Rohtabakhändler Weiterverkäufen, kann das Haupt¬ 
zollamt gestatten, aus Zolleigenlagern oder aus 
Lagern in Freihäfen entnommene Rohtabakproben 
für eine stets zu bestimmende Frist unverzollt auf 
ein Tabakprobenlager ohne Zollmitverschluß zu 
nehmen. Die Tabakprobenlager sind Stücklager; 
jede aufgenommene Sendung wird für sich abge¬ 
wickelt. Bei der Aufnahme in das Tabakprobenlager 
werden die Rohtabakproben amtlich verwegen und 
mit Nämlichkeitszeichen versehen. Die Ablassung 
der Rohtabakproben vom Zolleigenlager und die 
Beaufsichtigung des Wiedereingangs zu ihm kann 
dem mit der Bewachung des Lagers betrauten Be¬ 
amten übertragen werden. Der Beamte darf auch, 
wenn das Hauptzollamt es genehmigt hat, nach vor¬ 
heriger schriftlicher Anmeldung die Rohtabakproben 
zur Abgabe und Versendung an andere angemeldete 
Rohtabakhändler und an angemeldete Hersteller von 
Tabakerzeugnissen in den zollrechtlich freien Ver¬ 
kehr setzen. Bei der Versendung ist § 12 entspre¬ 
chend anzuwenden. Für die Verzollung gelten die 
Vorschriften des Zollrechts. 

§ 69 

3. Ansicht.smuster 

Das Hauptzollamt kann für Ansichtsmuster aus¬ 
ländischen und inländischen Rphtabaks (Reise¬ 
muster), die von Rohtabakhändlern, ihren Ange¬ 
stellten, Beauftragten oder von Agenten mitgeführt 
oder an sie versandt werden, unter besonderen 
Sicherung.smaßnahmen Erleichterungen bei der Ab¬ 
fertigung, Aufbewahrung und Versendung zulassen. 

§ 70 

Verfahren beim Versand 
von Rohtabak 

(1) Für den Verkehr mit unverzolltem ausländi- 
dischen Rohtabak gelten die Zollvorschriften, für den 


Verkehr mit ausländischem Rohtabak im Anschluß 
an die Verzollung § 61 Abs. 2 und 3 und für den 
Verkehr mit verzolltem ausländischen Rohtabak 
entsprechend § 12. 

(2) Für den Verkehr mit nicht verarbeitungsreifem 
inländischen Rohtabak gelten § 15 der Anlage B und 
für den Verkehr mit verarbeitungsreifem inländi¬ 
schen Rohtabak entsprechend § 12, soweit nicht § 64 
Abs. 4 anzuwenden ist. 

(3) Inländischer oder verzollter ausländischer 
Rohtabak, der ausgeführt weiden soll, ist mit Roh¬ 
tabakbegleitschein (Muster 4 der Anlage B) zu ver¬ 
senden. 

§ 71 

Vernichtung oder 
Vergällung von Rohtabak 

Rohtabak darf auf schriftlichen Antrag unter zoll¬ 
amtlicher Überwachung vernichtet oder vergällt 
werden. Er wird in der Regel durch Verbrennen ver¬ 
nichtet und durch übergießen mit Jauche, Mineralöl 
oder dergleichen vergällt. Das Vergällungsmittel hat 
der Antragsteller zu beschaffen. Die überwachenden 
Beamten haben die Vernichtung oder Vergällung 
auf dem Antrag zu bescheinigen. Die vernichteten 
oder vergällten Mengen sind im Betriebsbuch abzu¬ 
schreiben. 

§ 72 

Auslaugen von Rohtabak 
zur Gewinnung 
von Tabaklauge 

(1) Inländischer oder verzollter ausländischer 
Rohtabak darf zur Gewinnung von Tabaklauge nur 
mit Genehmigung des Hauptzollamts ausgelaugt 
werden. Die Genehmigung ist schriftlich zu bean¬ 
tragen. Sie ist an die Bedingung zu knüpfen, daß 
die gewonnene Tabaklauge entweder in das Zoll¬ 
ausland oder in die Zollausschlüsse ausgeführt oder 
in einen Tabakwarenherstellungsbetrieb aufgenom¬ 
men oder zur Verwendung bei der. Herstellung 
menschlicher Genußmittel unbrauchbar gemacht 
oder nach den Bestimmungen zur Bekämpfung von 
Pflanzenschädlingen verwandt wird, die für auslän¬ 
dische Tabaklaugen erlassen sind. 

(2) Der ausgelaugte Rohtabak ist auszuführen oder 
in einen Tabakwarenherstellungbetrieb aufzuneh¬ 
men oder nach § 71 zu vergällen oder zu vernichten. 

§ 73 

Sonderfälle 

Die Oberhnanzdirektion kann in einzelnen beson¬ 
deren Fällen, z. B. für Ausstellungen und Messen, 
Ausnahmen von den Verkehrsbeschränkungen der 
§§ 48 bis 51 des Gesetzes zulassen. 

Zu §§ 53 bis 61 des Gesetzes 

§ 74 

Tabakpflanzer- 

Ordnung 

Die Uberwachungsbestimmungen für den inländi¬ 
schen Tabak sind in der Anlage B enthalten. 
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Zu § 70 des Gesetzes 

§ 75 

Kleinpflanzer¬ 

tabak 

1. Anmcldu ng 

Die mit Tabak bepflanzten Grundstücke sind bei 
der Zollstelie schriftlich anzumelden. Die Anmeldung 
hat zu enthalten 

1. die Lage des bepflanzten Grundstücks, 

2. die Größe der bepflanzten Fläche, 

3. die Zahl der gesetzten Pflanzen, 

4. den voraussichtlichen Ernteertrag, 

5. die Erklärung nach § 70 letzter Satz des 
Gesetzes. 


Zu § 73 de.s Gesetzes 
§ 76 

2. Lohn verarl)eilung 

(1) Der Rauchtabakhersteller darf Kleinpflanzer¬ 
tabak zur Lohnverarbeitung nur annehmen, wenn der 
Tabakkleinpflanzer ihm die Steuerquittung vorlegt 
und die Tabakmenge für jede angemeldete Pflanze 
höchsten,s 70 g beträgt. Als Steuerquittung gilt auch 
der Steuerbescheid (§ 71 des Gesetzes) in Verbindung 
mit dem Zahlungsbowcis der Post oder einer Bank. 
Der Rauchtabakhersleller hat die angenommene 
Menge auf der Steuerejuittung zu vermerken und den 
Vermerk mit Datum, Firmenstempel und Unterschrift 
zu versehen. Er hat die Steuerquittung während der 
Lohn Verarbeitung des Tabaks seinem Anschreibe¬ 
buch (Absatz 2) beizufügen und sie bei der Ausgabe 
des Rauchtabaks an den Kleinpflanzer zurückzu¬ 
geben. 

(2) Der Rauchtabakhersteller hat den Klein¬ 
pflanzertabak getrennt von dem sonst in seinem 
Betrieb vorhandenen Tabak zu lagern und ein An¬ 
schreibebuch zu führen, das den Tag der Annahme 
d es Tabaks, den Namen und die Wohnung des Tabak¬ 
kleinpflanzers, die Menge des angenommenen 
Tabaks, den Tag der Ausgabe, die Menge des aus¬ 
gegebenen Tabaks und die Namensbeischrift des 
Tabakkleinpflanzers als Bestätigung der Angaben 
enthalten muß. Wird der Rauchtabak dem Klein- 
pflanzer übersandt, so ersetzt der Versandbeleg die 
Namensbeischrift. 

Zu § 75 des Gesetzes 
§ 77 

Rohtabak im 
Tabakwaren¬ 
kleinhandel 

(1) Rohtabak nach § 75 des Gesetzes, der von Roh¬ 
tabakhändlern an Tabakwarenkleinhändler abge¬ 
geben werden darf, sind Kentucky- und Virginia- 
Preßtabak und Ungarblätter (ungarischer Landtabak). 
Die Oberfinanzdirektion kann zulassen, daß auch 
andere Rohtabakarten als Preßtabak hergerichtet 
und abgegeben werden. 

(2) Der Rohtabak unterliegt der Versteuerung als 
anderer Pfeifentabak nach den Sätzen des § 3 Abs. 1 
Abteilung D Buchstabe d des Gesetzes. 


(3) Die Steuerschuld entsteht mit der Entfernung 
des Rohtabaks aus dem Rohtabakhandelsbetrieb. 
Steuerschuldner ist der Rohtabakhändler. 

(4) In den Fällen des Absatzes 1 ersetzt die Ver¬ 
sandumschließung die Verpackung nach den §§15 bis 
17. Sie muß nach § 17 bezeichnet und deutlich erkenn¬ 
bar mit Angabe des Kleinverkaufspreises für ein 
Kilogramm in Druckschrift versehen sein. 

(5) Bei der Abgabe der Erzeugnisse hat der Roh¬ 
tabakhändler dem Abnehmer eine Rechnung auszu- 
stellen, die Namen und Wohnung des Rohtabakhänd¬ 
lers und des Abnehmers, Tag der Abgabe, Gattung, 
Menge und Kleinverkaufspreis der Erzeugnisse ent¬ 
hält. An die Stelle der Rechnung tritt ein Lieferschein 
mit den gleichen Angaben, wenn der Abgebende und 
der Abnehmer personengleich sind. 

(6) Der Rohtabakhändler hat die Steuer durch 
Steuerzeichen oder Steuerzeichen Vordrucke (§ 29 
Abs. 7) zu entrichten, die auf die Rechnung oder den 
Lieferschein zu kleben sind. Er hat die Steuerzeichen 
oder Steuerzeichenvordrucke von der für seinen Be¬ 
trieb zuständigen Zollstelle (§ 24 Abs. 2 und 3) zu be¬ 
ziehen und hierzu einen Bestellzettel in doppelter 
Ausfertigung vorzulegen; Das Zweitstück des Bestell¬ 
zettels tritt an die Stelle des Bestellbuches (§ 25). 

(7) Der Kleinhändler hat über die ihm zugegangc- 
neii Rechnungen und Liefersdieine Anschreibungen 
zu führen und sie mit den Rechnungen und Liefer- 
sdieinen den Aufsiefatsbeamten auf Erfordern zur 
Fertigung von Auszügen vorzulegen. Die Bücher, die 
diese Ansefareibungen enthalten, sind drei Jahre 
nach der letzten Eintragung aufzubewahren. 

(8) Ein Zwischenhandel mit Rohtabak nach A bsatz 1 
ist unzulässig. 

Gemeinsame Vorschriften 
Zu § 77 des Gesetzes 
§ 78 

Steuerbefreiung 
1. für Tabak¬ 
deputate 

a) Personen¬ 
kreis 

Zu den Steuerbegünstigten gehören auch Arbeiter 
und Angestellte, die in gewerblichen Räumen des 
Herstellers beschäftigt sind, die mit dem Her¬ 
stellungsbetrieb in Verbindung stehen oder an ihn 
grenzen, und eine mit der Herstellung der Tabak¬ 
erzeugnisse selbst zusammenhängende Tätigkeit aus¬ 
üben, z. B, die kaufmännisdie Verwaltung oder eine 
Hilfstätigkeit für die Herstellung von Tabakerzeug¬ 
nissen. 

§ 79 

b) Verfahren 

(1) Der Hersteller hat über die an seine Arbeiter 
und Angestellten ausgegebenen steuerfreien Tabak¬ 
erzeugnisse Listen zu führen, die übereinstimmend 
mit den Lohnlisten die Vor- und Zunamen der 
Empfänger, die Menge und Art der Tabak erzeugnisse 
und den Zeitraum, für den sie ausgegeben wurden, 
enthalten müssen. Der Oberbeamte des Aufsichts¬ 
dienstes kann verlangen, daß die Listen Empfangs- 
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bescheinigungcn enthalten. Wenn die Menge der 
steuerfreien Deputate sich nach Altersstufen richtet, 
sind bei den Empfängern auch die Altersstufen anzu¬ 
geben. Die Listen sind monatlich aufziiredinen und 
die Monatsmengen in Abteilung 3 der Betriebsbücher 
abzuschreiben, zu denen die Listen als Belege zu 
nehmen sind. 

(2) Außer Zigaretten dürfen die steuerfreien 
Tabakerzeugnisse unverpackt an die Empfangs¬ 
berechtigten abgegeben werden. Die Packungen für 
Zigaretten und für andere Tabakerzeugnisse müssen 
auf der Schauseite Namen und Sitz des Herstellers 
und den deutlichen Aufdruck „Unverkäuflich! Weiter¬ 
gabe gegen Entgelt strafbar!" tragen. 

Zu § 78 des Gesetzes 
§ 80 



a) Allgemeines 

Von der Tabaksteuer und vom Verpackungszwang, 
soweit er in Betracht kommt, sind befreit 

1. Rohtabak oder Tabakwaren in den Fällen des 
§ 78 Nr. 1, 3, 5 bis 8 des Gesetzes, 

2. Rohtabak und Tabakwaren in den Fällen des 
§ 78 Nr. 4 und 10 des Gesetzes, wenn die Siche¬ 
rungsmaßnahmen, die das Hauptzollamt anord¬ 
net, eingehalten werden, 

3. Tabakmehl, das zur Schädlingsbekämpfung 
nach § 83 verwandt wird (§ 78 Nr. 9 des Ge¬ 
setzes), 

4. inländischer Rohtabak, den der Tabakpflanzer 
vor der Räumnung des Tabaks als Verkaufs¬ 
muster entnimmt {§ 78 Nr. 2 des Gesetzes), 
wenn die Sicherungsmaßnahmen, die der Ober¬ 
beamte des Aufsichtsdienstes anordnet, einge¬ 
halten werden. 

§ 81 

b) Ttibakwarcn 
zum Prüfen 

(1) Die Hersteller haben über die Tabakwaren, die 
sie oder in ihrem Auftrag Angestellte innerhalb der 
Herstellungsräume nur zum Prüfen verbrauchen (§ 78 
Nr. 5 des Gesetzes), besondere Anschreibungen zu 
führen, den Tag der Entnahme und die Art und 
Menge der Tabakwaren enthalten müssen, wenn 
nicht diese Angaben aus den Geschäftsbüchern der 
Hersteller hervorgehen oder die besonderen An¬ 
schreibungen aus anderen Gründen (z. B. bei Klein¬ 
herstellern) nach Entscheidung des Oberbeamten des 
Aufsichtsdienstes entbehrlich sind. § 79 Abs. 1 letzter 
Satz gilt entsprechend. 

(2) Für die Steuerbefreiung der Tabakwaren kann 
das Hauptzollamt Höchslmengen festsetzen. 

§ 82 

c) Vernicbtimg 
und Vergällung 
von Tabükwaren 

Sollen unversteuerte Tabakwaren vernichtet oder 
vergällt werden, um Steuerbefreiung zu erlangen, so 
ist entsprechend nach § 71 zu verfahren. Tabakmehl 


darf auch durch Vermischen mit Staub, Sand oder der¬ 
gleichen vergällt werden. 

§ 83 

d) Tabakmehl 
zur Schädlings¬ 
bekämpfung 

(1) Landwirte, landwirtschaftliche Vereine, Gärt¬ 
ner, Winzer und Winzergenossenschaften, ferner Ge¬ 
flügelhalter, die unvergälltes Tabakmehl zur Be¬ 
kämpfung tierischer Pflanzenschädlinge in Gärtne¬ 
reien, Obstanlagen, Weinbergen, auf Rübenfeldern 
und dergleichen oder zur Bekämpfung von Ungeziefer 
und Erkrankungen des Geflügels steuerfrei verwen¬ 
den wollen, haben bei dem für sie zuständigen Haupt¬ 
zollamt einen Erlaubnisschein zum Bezug von Tabak¬ 
mehl zu beantragen. Der Antrag muß Angaben ent¬ 
halten über die Menge des voraussichtlich notwendi¬ 
gen Tabakmehls, den Zeitabschnitt, für den sie be¬ 
gehrt wird, den Verwendungszweck des Tabakmehls 
und den Namen und Wohnsitz des Lieferers. Wird 
dem Antrag stattgegeben, stellt das Hauptzollamt 
unter Vorbehalt des Widerrufs einen Erlaubnisschein 
für ein Kalenderjahr oder mehrere Kalenderjahre 
aus und trifft die nötigen Sicherungsmaßnahmen. 

(2) Der Bezug auf Erlaubnisschein kann auch 
gestattet werden 

1. Betrieben, die aus dem Tabakmehl nikotin¬ 
haltige Pflanzenschutzmittel herstellen, oder 
Betrieben, die Tabakmehl bei der Herstel¬ 
lung von Rauch- und Nebelpulvern oder von 
Mitteln zur Bekämpfung von Ungeziefer und 
Erkrankungen von Tieren verwenden, 

2. Zwischenhändlern, die das Tabakmehl nur an 
Bezugsberechtigte nach Absatz 1 oder Ab¬ 
satz 2 Nr. 1 zu den oben angegebenen Zwek- 
ken abgeben. 

Absatz 1 gilt entsprechend. 

(3) Die Steuerschuld des Erlaubnisschein-Inhabers 
fällt in den Fällen des Absatzes 1 und des Absatzes 2 
Nr. 1 weg, wenn der Erlaubnisschein-Inhaber das 
Tabakmehl zu dem im Erlaubnisschein angegebenen 
Zweck verwandt und die ihm auferlegten Bedingun¬ 
gen und Überwachungsbestimmungen eingehalten 
hat. 

(4) Bei der Versendung des Tabakmehls ist § 12 
nicht anzuwenden. 

(5) Das Hauptzollamt kann für den Bezug von 
Tabakmehl in Mengen bis zu 5 kg unmittelbar vom 
Hersteller Erleichterungen zulassen. 

Zu § 79 des Gesetzes 
§ 84 

erstattung 

1. Voraus¬ 
setzungen 

(1) Die Tabaksteuer wird auf Antrag erstattet, 

1. wenn der Hersteller mit Steuerzeichen ver¬ 
sehene, nicht geöffnete Packungen wieder in 
den Herstellungsbetrieb aufnimmt und wenn 
a) die Packungen bei der Beförderung zum 
ersten Abnehmer oder zu einem Lager 
außerhalb des Herstellungsbetriebes 
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(Fabrikläger, Auslieferungslager) be¬ 
schädigt oder sonst unbrauchbar gewor¬ 
den sind und vom Warenführer unmittel¬ 
bar an den Hersteller zurückgeliefert 
werden oder 

b) der Hersteller nachweislich nach dem 
Lieferungsvertrage zur Zurücknahme 
verpflichtet ist oder 

c) die Packungen aus einem Lager außer¬ 
halb des Herstellungsbetriebes (a) in ihn 
zurückgebracht werden, weil ein Abneh¬ 
mer die Zurücknahme der Ware nach 
dem Lieferungsvertrage verlangen könn¬ 
te oder 

d) die Packungen vom ersten Abnehmer 
zurückgegeben sind und der Inhalt in 
andere Umschließungen umgepackt oder 
umgearbeitet wird oder 

e) die Packungen aus einem Lager außer¬ 
halb des Herstellungsbetriebes (a) in ihn 
zurückgebracht werden und der Inhalt 
wie im Fall d behandelt wird, 

2. wenn der Hersteller mit Steuerzeichen ver¬ 
sehene, schon geöffnete Packungen oder 
Packungen, die durch das Steuerzeichen 
nicht verschlossen zu werden brauchen, wie¬ 
der in den Herstellungsbetrieb aufnimmt 
und dabei der Nachweis erbracht wird, daß 
der Inhalt der Packungen nicht verändert 
worden ist, und wenn 

a) eine der Voraussetzungen von Nummer 1 
Buchstaben b bis e erfüllt ist oder 

b) es sich um Verkaufsmuster usw. handelt, 
die von Reisenden, Vertretern usw. als 
für ihren Zwedc nicht mehr verwendbar 
zurückgegeben werden. 

(2) Es gelten entsprechend Absatz 1 für Tabak¬ 
waren, die zum Handel eingeführt worden sind und 
wieder ausgeführt werden und Absatz 1 Nr, 2 in den 
Fällen des § 77. 

(3) Die Tabaksteuer wird nur erstattet, wenn der 
Steuerwert der Steuerzeichen mindestens 3 DM 
beträgt. 

§ 85 

2. Verfahren 

(1) Für das Verfahren gelten die §§ 34 und 35 ent¬ 
sprechend. 

(2) Außer der Vernichtung der Steuerzeichen ist zu 
überwachen, daß der Hersteller die Tabakwaren in 
den Fällen des § 84 Abs. 1 Nr. 1 Buchstaben a, d, e, in 
den gleichen Fällen der Nr. 2 Buchstabe a und in den 
Fällen der Nr. 2 Buchstabe b aus den zugehörigen 
Packungen entfernt. 

Zu § 80 des Gesetzes 
§ 86 

Tabakzollvergütungs- 

Ordnung 

Die Bestimmungen über Vergütung des Zolls bei 
Ausfuhr von Tabakerzeugnissen sind in der Anlage C 
enthalten. 


Zu § 81 des Gesetzes 
§ 87 

erleichterung 

1. Antrag und 

Genehmigung 

(1) Der Antrag auf Gewährung der Steuererleichte¬ 
rung ist bei dem zuständigen Hauptzollamt nach 
Muster 7 in doppelter Ausfertigung einzureichen. Für 
Herstellungsbetriebe von Zigarren mit mehreren Be¬ 
triebsstätten in verschiedenen Zollamtsbezirken ist 
das Hauptzollamt zuständig, in dessen Bezirk der 
Geschäftssitz des Unternehmens oder der Sitz des 
Hauptbetriebes liegt. 

(2) über den Antrag entscheidet das Hauptzollamt. 
Bei Genehmigung erteilt es einen Zusagebesdieid 
und gibt dem Antragsteller eine Ausfertigung des 
Antrages zur Aufbewahrung in seinem Belegheft 
(§ 96) zurück. 

§ 88 

2. Anzeige der 

Änderung 

Der Antragsteller hat jede Änderung der in seinem 
Antrag erklärten Verhältnisse binnen einer Woche 
dem zuständigen Hauptzollamt in doppelter Ausferti¬ 
gung anzuzeigen. § §7 Abs. 2 Satz 2 gilt entsprechend. 

Zu §§ 83 bis 86 des Gesetzes 
§ 89 

3. Gezahlter 

Steuerwert 

(1) Als Zahlungstag desSteuerwertes gilt nach §36 
Amtskassenordnung 

1. bei Übergabe oder Übersendung von Zah¬ 
lungsmitteln an die Amtskasse der Tag des 
Eingangs, 

2. bei Überweisung auf das Postscheckkonto 
der Amtskasse und bei Einzahlung durdi 
Postscheck der Tag, der sich aus dem Tages¬ 
stempelabdruck des Postscheckamts ergibt, 

3. bei Überweisung oder Einzahlung auf das 
Giro-Konto der Amtskasse bei der Landes¬ 
zentralbank derTag, der sich aus demTages- 
stempelabdruck der Landeszentralbank auf 
der Durchschrift des Überweisungsauftrages 
oder des Zahlscheines der Landeszentralbank 
ergibt, 

4. bei einer anderen Überweisung der Tag, an 
dem der Betrag der Amtskasse gutgeschrie- 
ben wird, 

5. bei Einzahlung mit Zahlkarte oder Post¬ 
anweisung der Tag, der sich aus dem Tages¬ 
stempelabdruck der Aufgabepostanstalt er¬ 
gibt. 

(2) Zum gezahlten Steuerwert rechnen nur Zahlun¬ 
gen des Herstellers für entnommene Steuerzeichen. 
Dazu gehören auch die bei Umtausch und Ersatz von 
Steuerzeichen etwa gezahlten Unterschiedsbeträge 
und die Beträge der Steuererleichterung, die auf zum 
Soll stehende Tabaksteuer oder auf Rückstände ver¬ 
rechnet werden. Nicht zu dem gezahlten Steuerwert 
rechnen Zahlungen, die auf Nachforderungen von 
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Tabaksteuer aus Bestandsaufnahmen geleistet wer¬ 
den, Zahlungen von Tabaksteuerausgleich, Säumnis¬ 
zuschlag, Stundungszinsen und anderen mit Steuer¬ 
bescheid angeforderten Beträgen, die nicht auf Ent¬ 
nahme von Steuerzeichen beruhen. 

Zu § 87 des Gesetzes 

§ 90 

4. Steil er wert¬ 
grenzen 

a) Ermittlung 

(1) Bei Ermittlung der Steuerwertgrenzen ist maß¬ 
gebend 

1. für die Zurechnung zum gezahlten Steuer¬ 
wert der Tag der Entfernung der Tabak¬ 
waren aus dem Horstellungsbetrieb, 

2. für die Absetzung vom gezahlten Steuerwert 
der Tag der Wiederaufnahme zurückgeliefer¬ 
ter Tabakwaren in den Herstellungsbetrieb. 

(2) Der Steuerwert, der sich für gewalzte und ge¬ 
faserte oder geschnittene Tabakrippen oder für 
geschnittene Zigarren hnlage in ihrer Eigenschaft als 
Pfeifentabak ergibt, wird, wenn die Tabakrippen 
oder die geschnittene Ziäiii'icüeuilage litt Lohn Iier- 
geriditet worden sind, bei der Ermittlung der Steuer¬ 
wertgrenzen des im Lohn arbeitenden Betriebes nicht 
berücksichtigt. Entsprechendes gilt für Hersteller von 
Zigarettenhüllen, wenn sie Zigarettenhüllen für 
andere im Lohn herstellen. 

§ 91 

b) Budiführung 
des Her¬ 
stellers 

Der Hersteller hat über die Tabakwaren, die er 
unversteuert liefert, ausführt oder auf ein Zollager 
bringt, ein Anschreibcbuch nach Musler 8 zu führen. 
Jede Eintragung ist mit einer Rechnungsdurchschrift 
oder dergleichen zu belegen. Der Oberbeamte des 
Aufsichtsdienstes kann den Hersteller von der Füh¬ 
rung des Ansdireibebuches befreien, wenn seine Ge¬ 
schäftsbücher die notwendigen Angaben ohne weite¬ 
res ersehen lassen. 

§ 92 

c) Meldepflidit 
des Her¬ 
stellers 

Bis zum fünften Tage des ersten Monats nach Vier¬ 
tel] ahressdiiuß hat der Hersteller der zuständigen 
Zollstelle schriftlich mitzuteilen, welche Tabakwaren 
er, getrennt nach Gattung, Menge, Kleinverkaufs¬ 
wert und Steuerwert, i.m abgelaufenen Vierteljahr 
unversteuert geliefert, ausgeführl oder auf ein Zoll¬ 
lager gebracht hat. Dabei haben Hersteller, die das 
Anschreibebuch führen, die laufenden Nummern, 
unter denen die Waren angeschrieben sind, Herstel¬ 
ler, die von der Führung des Anschreibebuchs befreit 
sind, die Fundstellen in ihren Geschäftsbüchern an- 
ziigeben, gegebenenfalls auch die in den Herstel¬ 
lungsbetrieb zurückgenoramenen Tabakwaren mit 
den in Satz 1 geforderten Angaben. 


Zu § 88 des Gesetzes 

§ 93 

5. Form der 

Erstattung 

(1) Der Betrag der Steuererleichterung wird den 
Herstellern derart erstattet, daß der Betrag zunächst 
auf Tabaksteuerrückstände, dann auf Tabaksteuer, 
die zum Soll steht, verrechnet und, wenn dies nicht 
möglich ist, ausgezahlt wird. Das Hauptzollamt kann 
auf Antrag widerruflich zulassen, daß nur ein Teil, 
mindestens aber die Hälfte des Steuererleichterungs¬ 
betrages auf Tabaksteuerrückstände, der Rest aber auf 
Tabaksteuer, die zum Soll steht, verrechnet wird, 
wenn die wirtschaftliche Lage des Empfangsberech¬ 
tigten eine von Satz 1 abweichende Regelung recht¬ 
fertigt. 

(2) Die Summe der Steuerwertbeträge ist auf volle 
Deutsche Mark, der Betrag der Steuererleichterung 
auf 5 Pfennig abzurunden. 

Zu § 90 des Gesetzes 
§ 94 

Anmeldung der 
Betriebe 

i. Ällgeiileines 

(1) Wer Tabakwaren herstellen oder wer mit 
Tabakwaren oder mit Rohtabak Handel treiben will, 
hat dies zwei Wochen vor Eröffnung des Betriebes 
der zuständigen Zollstelle schriftlich in doppelter 
Ausfertigung anzumelden. Der Anmeldung sind eine 
Skizze der in Absatz 2 Nr. 1 und 2 bezeichneten Räu¬ 
me in doppelter Ausfertigung und von Betrieben, die 
im Handels- oder Genossenschaftsregister eingetra¬ 
gen sind, eine beglaubigte Abschrift der Eintragung 
nach dem neuesten Stand beizufügen, 

(2) Tabakwarenhersteller haben mit der Anmel¬ 
dung nach Absatz 1 eine Betriebserklärung in doppel¬ 
ter Ausfertigung vorzulegen, Die Betriebserklärung 
hat zu enthalten 

1. eine Beschreibung der gesamten Betriebs¬ 
räume und der mit ihnen verbundenen oder 
daran angrenzenden Räume, 

2. eine Bezeichnung der Lagerräume für Roh¬ 
stoffe {Rohtabak, Tabakersatzstoffe) und für 
Tabakwaren, 

3. ein Verzeichnis der Maschinen, die der Her- 
steW-ung und Verpackung der Tabakwaren 
dienen, mit Ausnahme der Antriebs¬ 
maschinen, 

4. ein Verzeichnis der Tabakwaren, deren Her¬ 
stellung beabsichtigt ist, mit Angaben 

a) über ihre Art, Sorten (Herstellungs¬ 
nummern, Markenbezeichnungen und 
Kleinverkaufspreise) und Gewichte, bei 
Zigarren und Zigaretten für 1000 Stück 
in verkaufsfertigem, bei Zigarren auch in 
preßfeuchtem Zustand, und über die 
Länge des Tabaksstrangs der Zigaretten, 

b) darüber, welche Arten und Mengen an 
Rohstoffen zur Herstellung von 1000 
Stück verwandt werden (Ausbeutever- 
hällnis). 
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c) darüber, ob die Rohstoffe inländischen 
oder ausländischen Ursprungs sind, 

5. Angaben über die Verpackungsart der 
Waren, damit die bestimmungsgemäße Ein¬ 
richtung und Verschlußfähigkeit der Pak- 
kungen geprüft werden können, und dar¬ 
über, wie bei den einzelnen Packungsarten 
die Steuerzeichen angebracht werden sollen. 
Das Haupfzollamt kann für Zwecke der Steuerauf¬ 
sicht eine Darstellung der einzelnen Abschnitte des 
Verarbeitungsganges verlangen. Die Oberfinanz¬ 
direktion kann für Elerslellungsbetriebe von Heim¬ 
arbeitern eine vereinfachte Art der Anmeldung zu¬ 
lassen. 

(3) Tabakwarengroßhändler und Rohtabakhändler 
haben mit der Anmeldung nach Absatz 1 eine Be¬ 
schreibung und Bezeichnung ihrer Betriebs- und 
Lagerräume nach Absatz 2 Nr. 1 und 2, Rohtabak¬ 
händler auch ein Verzcrichnis nach Absatz 2 Nr. 3 ab¬ 
zugeben. TabaRwarengroßhandler haben außerdem 
anzugeben, ob und in welchem Umfang sie Tabak¬ 
warenkleinhandel betreiben, Rohtabakhändler, ob 
sie mit ausländischem oder inländischem Rohtabak 
handeln. Fabrik- und Auslieferungslager der Tabak¬ 
warenhersteller außerhalb der Herstellungsbetriebe 
werden wie Großhandelsbetriebe behandelt und sind 
sowohl bei der örtlich zuständigen Zollstelle als auch 
bei der Zollstelle anzumelden, die für die Geschäfts¬ 
leitung des Herstellungsbetriebes zuständig ist. 

(4) Betriebe, die sich nur mit dem Kleinhandel von 
Tabakwaren befassen, haben anzugeben, ob der 
Tabakwarenkleinhandel nur im Nebenberuf betrie¬ 
ben wird und welchen Hauptberuf der Anmelder hat. 

(5) Tabakwarenhändler, die nicht nur im Neben¬ 
beruf mit Tabakwaren handeln, und .Rohtabakhänd¬ 
ler haben in ihren Betriebsanmeldungen auch die 
Zahl der in ihren Betrieben beschäftigten Angestell¬ 
ten und Arbeiter, Tabakwarenkleinhändler außer¬ 
dem Zahl, Art und Aufstellungsort selbsttätiger Ver¬ 
kaufsvorrichtungen (Automaten) anzugeben. 

(6) Werden Betriebsstätten an mehreren Orten 
unterhalten, so ist für jede Betriebstätte eine beson¬ 
dere Anmeldung einzureichen. Außerdem kann eine 
Sammelanmeldung für das gesamte Unternehmen 
gefordert werden. 

§ 95 

2. besondere 



ersatzstoffen 


(1) Wer Tabakersatzstoffe verwenden will, hat mit 
dem Antrag nach § 41 Abs. 2 des Gesetzes, spätestens 
jedoch drei Tage vor der ersten Verwendung der 
Tabakersatzstoffe, der Zollstelle eine besondere Be¬ 
triebserklärung in doppelter Ausfertigung vorzu¬ 
legen. Sie muß enthalten 

1. eine Bezeichnung der Tabakersatzstoffe und 
der Erzeugnisse, bei oder zu deren Herstel¬ 
lung sie verwandt werden sollen, 


2. nähere Angaben über die Art und Weise der 
beabsichtigten Verwendung, vor allem die 
Bezeichnung des Abschnitts der Herstellung, 
bei dem sie geplant ist, 

3. die Angabe des Verhältnisses, in dem die 
Tabakersatzstoffe und Tabake vermischt 
werden sollen, 

4. die Bezeichnung des Raumes für die Auf¬ 
bewahrung der Tabakersatzstoffe. 

(2) Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes kann 
auf Antrag gestatten, daß von der Betriebserklärung 
abgewichen wird. 

§ 96 

3. Behandlung 
der Betriebs¬ 
anmeldung 

(1) Die zweite Ausfertigung der Anmeldung ist 
dem Betriebsinhaber, bei Zweigbetrieben, Fabrik- 
und Auslieferungslagern dem Betriebsleiter zurück¬ 
zugeben. Er hat die Anmeldung und weitere ihm 
übersandte amtlidie Schriftstücke zu einem Beleg¬ 
heft zu vereinigen, das nach Bestimmung des Ober¬ 
beamten des Aufsichtsdienstes aufzubewahren ist. 

(2) Die Zollstelle hat dem Betriebsinhaber über die 
Anmeldung eine.Bescheinigung auszustellen. Sie ent¬ 
hält Hinweise 

1. darauf, daß die Bescheinigung keine nach 
anderen Vorschriften etwa notwendige Ge¬ 
nehmigung für die Eröffnung des Betriebes 
ersetzt, 

2. auf die Pflichten, die der Anmelder nach 
§ 100 Abs. 1 Satz 3 zu erfüllen hat. 

Bei Tabakwarenhändlern eiithält die Bescheinigung 
außerdem Angaben nach § 94 Abs. 3 und 4. 

(3) Bei Anmeldung des Tabakwarenkleinhandels 
ist die Anmeldebescheinigung nur zu erteilen, wenn 
der Anmelder nachweist, daß er das Gewerbe bei der 
zuständigen Gewerbebehörde angemeldet hat. 

§ 97 

4. Anzeige der 
Änderungen 

Der Betriebsinhaber hat die Absicht jeder Ab¬ 
weichung von der Betriebserklärung (§ 94 Abs. 2 und 
§ 95) vor ihrer Ausführung, jede andere Änderung 
der angemeldeten Verhältnisse binnen einer Woche 
der Zollstelle schriftlich in doppelter Ausfertigung 
anzuzeigen. 

§ 98 

Eröffnung des Betriebes 

Betriebsinhaber nach § 90 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 des 
Gesetzes dürfen den Betrieb nicht aufnehmen, bevor 
ihnen die Bescheinigung über die Anmeldung (§ 96 
Abs. 2) erteilt ist. 

§ 99 

Besitzwechsel 

Jeder Wechsel im Besitz des Betriebes ist der Zoll¬ 
stelle binnen einer Woche vom neuen Besitzer anzu¬ 
zeigen. 
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§ 100 

Ruhen und Ejn;delhm() 
des Betriebes 

(1) Der Zollslelle ist es anzuzeigcn 

1. vom Hersteller, wenn der Betrieb länger als 
einen Monat ruht, 

2. vorn Rohtnbnkhändler, wenn der Betrieb 
länger als ein halbes Jahr ruht. 

Die Wiederaulnahine des Betriebes ist nur nach 
Anzeige an die Zoll.stclle gestaltet. Ruht der Betrieb 
länger als zwei Jahre oder wird er eingestellt, so hat 
der Betriebsinhaber ihn binnen einer Woche abzu¬ 
melden und die Anmeldebescheinigung (§ 9ö Abs. 2) 
zurückzugeben. 

(2) Absatz 1 Satz 3 gilt auch für Tabakwaren¬ 
handelsbetriebe. 

§ 101 

Anmeldung 
von Maschinen 
zur Herstellung 
von Tabakwaren 

(1) Wer Zigarrenmaschinen, Zigarrenwickel¬ 
maschinen, auch Wickeltücher, Zigarettenmaschinen, 
Zigarettenhülsenstopfmaschinen oder Zigaretten¬ 
hülsenmaschinen anfertigt oder besitzt, darf diese 
Maschinen erst aus den Händen geben, nachdem er 
der für ihn zuständigen Zollstelle schriftlich ange¬ 
zeigt hat, wer der Empfänger ist, und ihm die Zoll¬ 
slelle eine Bescheinigung darüber erteilt hat. Das 
Hauptzollamt darf Herstellern von Wickelmaschinen, 
die durch menschliche Kraft betrieben werden, wider¬ 
ruflich gestatten, solche Maschinen, die sie im Inland 
absetzen, in bestimmten, längstens monatlichen Zeit¬ 
abschnitten mit einem Verzeichnis nachträglich an¬ 
zumelden. Das Hauptzollamt darf ihnen außerdem 
widerruflich die Anmeldung der zur Ausfuhr be¬ 
stimmten Maschinen erlassen. 

(2) Wer eine Maschine nach Absatz 1 anschafft, 
hat diese binnen drei Tagen nach ihrem Empfang der 
Zollstelle schriltlich anzumelden und dabei den Auf¬ 
stellungsort und den Verwendungszweck anzugeben. 
Die Anmeldung ist in doppelter Ausfertigung ein- 
ziireichen. Das Zweitstück ist von der Zollstelle, 
nachdem sie den Tag des Eingangs der Anmeldung 
darauf bescheinigt hat, dem Anmelder zurück¬ 
zugeben. Dieser hat es zu seinem Belegheft (§ 96 
Abs. 1) zu nehmen. 

(3) Wird eine Maschine vom Tabakwarenher- 
stellor an einem anderen Ort aufgestellt, so ist dies 
binnen drei Tagen nach der Veränderung der Zoll¬ 
stelle schriftlich anzuzeigen. Beabsichtigt der Tabak- 
waronhersteller, eine Maschine abzuschaffen, so 
gilt Absatz 1 Satz 1. 

(4) Meldungen und Anzeigen über Anschaffung 
und Aufstellung von Wickelmaschinen, die durch 
menschliche Kraft betrieben werden, kann das 
Hauptzollamt Zigarrenherstellern erlassen, wenn 
ihre kaufmännischen Bücher oder ihre besonderen 
Anschreibungen über die Anschaffung und den Ver¬ 
bleib der Wickelmaschinen nach Zahl und System 
Aufschluß gebem. 


§ 102 

Betriebseinrichtung 

Der Herstellungsbetrieb (§ 9) muß so eingerichtet 
sein, daß die Auf sich tsbeam len den Gang der Her¬ 
stellung und den weiteren Verbleib der Erzeugnisse 
in dem Betrieb verfolge3n können. 

§ 103 

Lagerung 

1. von Rohstoffen 

(1) Für die Lagerung von Rohtabak durdi Rohtabak¬ 
händler und Hersteller gelten die §§ 61 bis 66. 

(2) Die Vorräte an Tabakersatzstoffen dürfen nur 
in dem für ihre Aufbewahrung angemeldeten Raum 
(§ 95) gelagert werden. Dieser muß von dem Lager¬ 
raum für Rohtabak getrennt sein. Verschiedene Arten 
von Tabakersatzstoffen sind voneinander getrennt 
zu lagern. 

§ 104 

2. von Tabakwaren 

und geleerten 

Umschließungen 

(1) Die Tabakwaren sind, abgesehen von den Fällen 
des Absatzes 2, im Herstellungsbetrieb in besonde¬ 
ren, nur dafür bestimmten Räumen zu lagern. In diese 
Räume sind die Tabakwaren zu bringen, sobald sie 
die Verpackung oder andere Zurichtung für den 
Kleinverkauf erfahren haben. Die Lagerräume sind 
gegen heimliche Entfernung der Waren zu sichern. 

(2) Sind für die Lagerung keine besonderen ab¬ 
geschlossenen Räume verfügbar, so kann der Ober¬ 
beamte des Aufsichtsdienstes gestalten, daß der Her¬ 
steller die Tabakwaren an einer besonders dazu be¬ 
stimmten Stelle der Betriebsräume lagert, die durch 
eine Tafel mit der Aufschrift „Lagerstelle für Zigar¬ 
ren", „Lagerstelle für Zigaretten" usw, kenntlich zu 
machen ist. 

(3) Die Tabakwaren sind getrennt nach Waren¬ 
gattungen, Sorten und gleichartigen Packungen über¬ 
sichtlich zu lagern. Die schon mit Steuerzeichen ver¬ 
sehenen Packungen sind auch nach Steuerklassen zu 
trennen und von Waren, an denen Steuerzeichen 
noch nicht angebracht sind, getrennt zu lagern. 

(4) Außerhalb der für sie bestimmten und angemel¬ 
deten Räume und Lagerstellen dürfen verkaufs¬ 
fertige Tabakwaren nicht aufbewahrt werden. 

(5) Geleerte Umschließungen von Tabakwaren, die 
wiederverwandt werden sollen (§ 18), sind an beson¬ 
ders anzumeldender Stelle des Ilerslellungsbetriebes 
zu lagern. 

§ 105 

BetiTebsbüclier 
1. Allgemeines 

(1) Hersteller von Tabakwaren und Rohtabakhänd¬ 
ler haben über die in ihren Betrieb eingebrachten 
Rohstoffe und deren Bearbeitung oder Verarbeitung, 
Hersteller auch über die daraus hergestellten Tabak¬ 
waren und ihren Verbleib Bücher (Betriebsbücher) zu 
führen. Diese sind nach näherer Anordnung des 
Oberbeamten des Aufsichtsclienstes aufzubewahren 
und den Autsichtsbeamten jederzeit zugänglich zu 
machen. 
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(2) Herstellern von Tabakwaren und Rohtabak¬ 
händlern, die zu betriebstechnischen oder kaufmän¬ 
nischen Zwecken Bücher führen, aus denen Angaben, 
die an sich in den Betriebsbüchern nachzuweisen 
sind, ohne weiteres hervorgehen, darf der Ober¬ 
beamte des Aufsichtsdienstes auf Antrag widerruf¬ 
lich entsprechende Erleichterungen in der Führung 
der Betriebsbücher zugestehen, und zwar auch für die 
Zeitabschnitte, in denen die Eintragungen bestim¬ 
mungsgemäß vorzunehmen sind. Diese Zeitabschnitte 
dürfen bei Zigarettenherstellern nicht länger als ein 
Monatsdrittel, bei den anderen Herstellern von 
Tabakwaren nicht länger als ein Monat sein. Die 
Geschäft.sbücher gelten dann als Hilfsbücher zu den 
Betriebsbüchern und sind den Aufsichtsbeamten auf 
Erfordern vorzulegen. Nach Abschluß sind die Hilfs¬ 
bücher zehn Jahre aufzubewahren. 

§ 106 

2. der Hersteller 

a) über Tabakwaren 
Muster 9 a bis g 

(1) Hersteller haben über den Zu- und Abgang von 
Tabakwaren Bücher nach Muster 9 (Betriebsbuch A, 
B, C, D, E, F und G) zu führen. 

(2) über Tabakerzeugnisse, tabakähnliche Waren 
und Zigarettenhüllen, die aus anderen Betrieben un¬ 
versteuert bezogen werden, sind neben dem Nach¬ 
weis in den Betriebsbüdiern besondere Anschreibun¬ 
gen, und zwar für Zigarren unter Zerlegung nach 
Sorten und Einkaufspreisen, zu führen. 

(3) Hersteller, die versteuerte Tabakwaren be¬ 
ziehen, haben über den Zu- und Abgang nach Anwei¬ 
sung des Oberbeamten des Aufsichtsdienstes An¬ 
schreibungen zu führen. Diese haben sich auch auf 
versteuerte Tabakwaren zu erstrecken, die der Her¬ 
steller zurücknimmt. Die Bücher, die diese Anschrei¬ 
bungen enthalten, sind den Aufsichtsbeamten auf 
Erfordern zur Fertigung von Auszügen vorzulegen 
und drei Jahre nach der letzten Eintragung aufzu¬ 
bewahren. 

(4) Hersteller, die für den Gebrauch im eigenen 
Betrieb Tabakwaren nur als Zwischenerzeugnis an¬ 
fertigen, z.B. Pfeifentabak als Einlage zur Herstel¬ 
lung von Zigarren oder Feinschnitt und Zigaretten¬ 
hüllen zur Weiterverarbeitung zu Zigaretten, führen 
über diese Zwisdienerzeugnisse kein besonderes 
Betriebsbuch, soweit ihnen das Hauptzollamt diese 
Buchführung nicht auferlegt. 

§ 107 

b) über Rohstoffe? 

(1) über die zur Verarbeitung bezogenen Mengen 
an Rohtabak und an Tabakersatzstoffen haben Her¬ 
steller von Tabakerzeugnissen außer Zigaretten 
Bücher (Betriebsbüchcr H) nach Muster 10 zu führen. 
Hersteller von Zigarren, Feinschnitt oder Pfeifen¬ 
tabak haben, wenn sie nicht zu betriebstechnischen 
oder kaufmännischen Zwecken Bücher führen, aus 
denen die bezogenen Rohstoffe und deren Abgang 
zur Verarbeitung, vor allem die gewdehts- und sorten¬ 
mäßige Zerlegung der daraus hergestellten Tabak¬ 
erzeugnisse im einzelnen ersichtlidi sind, das Be¬ 


triebsbuch H nach Muster 10 a zu führen. Außerdem 
sind über die Bearbeitung oder Verarbeitung der 
Rohstoffe Vorbücher zu führen, die nach den Verhält¬ 
nissen des einzelnen Betriebes zu gestalten sind. Für 
die Vorbücher gilt § 105 Abs. 2 entsprechend. 

(2) Hersteller von Zigarettenhülsen oder -blättchen 
und Hersteller von Zigaretten haben über das zur 
Verarbeitung bezogene Zigarettenpapier Bücher nach 
Muster 11 (Betriebsbücher J) zu führen. Das Betriebs¬ 
buch J haben Hersteller von Zigaretten, und zwar 
unter entsprechender Änderung des Vordrucks auch 
dann zu führen, wenn sie zur Verarbeitung Zigaretten¬ 
hüllen unversteuert aus anderen Betrieben beziehen. 

(3) Hersteller von Zigaretten führen statt des Be¬ 
triebsbuches H das Betriebsbuch K nach Muster 12. 
Für den Nachweis der in Zigarettenherstellungs¬ 
betrieben im Verarbeitungsgang befindlichen Tabak¬ 
mengen kann das Hauptzollamt besondere Ansdii ei- 
bungen anordnen. 

(4) Hersteller von Zigarettenpapier haben das er¬ 
zeugte oder bezogene Zigarettenpapier in einem ver¬ 
einfachten Betriebsbuch anzuschreiben. 

(5) Hersteller von Zigaretten mit mindestens 
50 V. H. Inlandstabak oder von Feinschnitt mit min¬ 
destens 50 V. H. Inlandstabak oder von Pfeifentabak 
mit mindestens 50 v. H. Tabakrippen haben über die 
einzelnen Tabakmischungen zur Herstellung dieser 
Erzeugnisse besondere Anschreibungen zu führen, 
aus denen das Mischungsverhältnis der verwandten 
Rohstoffe und die Mehge der hergestellten Tabak¬ 
erzeugnisse hervorgehen. Das Hauptzollamt kann 
die Hersteller hiervon befreien, wenn die Angaben 
aus den Geschäftsbüchern hervorgehen. § 105 Abs. 2 
Sätze 3 und 4 gilt entsprechend. 

(6) Die Hersteller nach Absatz 5 haben für die 
Tabakmischungen Laufzette! zu fertigen. Die Tabak¬ 
mischungen müssen zur Sicherung der Nämlidrkeit 
bis zum Verpacken der Erzeugnisse von dem Lauf¬ 
zettel begleitet sein. Auch für die Laufzettel gilt § 105 
Abs. 2 Sätze 3 und 4 entsprechend. 

§ 108 

c) in besonderen 
Fällen 

(1) In den Fällen des § 9 Abs. 2 sind von jedem 
Betriebsteil Betriebsbücher nach den §§ 106 und 107 
z- führen. Das zuständige Hauptzollamt kann er¬ 
leichterte Anschreibungen zulassen. 

(2) In den Fällen des § 10 sind besondere Bücher 
(Heimarbeitsbücher) zu führen. In ihnen sind, für 
jeden Heimarbeiter gesondert, die Abgabe von 
Tabak, die Rücklieferung der daraus hergestellten 
Tabakwaren und der Verbleib der Abfälle usw. ein¬ 
zutragen. 

§ 109 

3. der Rohtabak¬ 
händler 

(1) Rohtabakhändler haben über den Zu- und Ab¬ 
gang von Rohtabak Bücher nach Muster 10 (§ 107 
Abs. 1) zu führen, aus denen vor allem das Ge¬ 
wicht oder die Stückzahl, die Benennung, das Her¬ 
kunftsland und die Käufer der Waren ersichtlich sind. 
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(2) Gellen Robtahakliändler Rohtebak versteuert 
an Tnbal. wdr(>i]kloinhäu;i)er ab (§ 77), so haben sie 
über den Absatz ßetriobsbücher D nach Muster 9d 
(§ 106 Abs, 1) zu lühren. 

§ IH) 

Auszüge aus dem Gesetz 
und den Durdi- 
führungsbestimmungen 
in Betrieben 

(1) Mit der Besdieinigung über die Anmeldung des 
Betriebes (§ 96 Abs. 2) orhnUen Hersteller von Tabak¬ 
waren und Tabakwarenkleinhändler ein Merkblatt. 
Es enthält für Hersteller einen Abdruck des § 5 Abs. 1 
bis 3, des § 6 Abs. 1 und 3, des § 8 Abs. 3 und 4, d rs 
§ 9 Abs. 1 bis 7, des § 10 Abs. 1 und des § 11 Abs. 2 
und 3 des Gesetzes, für die Tabakwarenkleinhändler 
einen Auszug aus den Bestimmungen über den Klein- 
und Stückverkauf von Tabakwaren und in beiden 
Fällen einen Hinweis auf die Bestrafung von Zu¬ 
widerhandlungen. Das Merkblatt ist nach Bestim¬ 
mung des Oberbeamten des Aufsichtsdienstes an 
einer Stelle des Betriebes, die den Aufsichtsbeamten 
und allen im Betrieb tätigen Personen zugänglich ist, 
von den Herstellern aiiszuhängen und von den 
Tabakwarenkleinhäncllern aufzubewahren. Es ist 
dort unverletzt zu erhalten. 

(2) Das Merkblatt wird den Betriebsinhabern zu¬ 
erst gegen Empfangsbestätigung auf der Anmelde¬ 
bescheinigung von der Zollstelle unentgeltlich gelie¬ 
fert. Für jede weitere Lieferung hat der Betriebs¬ 
inhaber die Herstelhmgskosten zu entrichten. Das 
Merkblatt für Hersteller wird in Druckschrift mit 
mindestens Vs cm großen Buchstaben hergestellt. Der 
Tabakwarenkleinhändler hat auf dem Merkblatt 
durch Namensbeischrift anzuerkennen, daß er vom 
Inhalt Kenntnis genommen hat. Er ist gehalten, das 
Merkblatt den jeweils in seinem Handelsbetrieb 
tätigen Personen vorzulegen und es von ihnen eben¬ 
so anerkennen zu lassen. 

§ 111 

Entnahme und 
Hinterlegung von Proben 

(1) Hersteller und Rohtabakhändler haben den 
Aufsichtsbeainten Proben von Rohstoffen, Zwischen- 
und Fertigerzeugnissen gegen Empfangsbescheini¬ 
gung zu Unter.suchungszwecken unentgeltlich zu 
überlassen. Dem Hersteller oder Rohtabakhändler 
wird auf Verlangen eine amtlich verschlossene 
Gegenprobe belassen. 

(2) Die Zollstelle kann verlangen, daß der Tabak¬ 
warenhersteller unentgeltlich Proben von Packungen 
oder Tabakwaren hinterlegt. 

(3) Die Hinterlegung von Probepackungen ist vor 
allem dann zu fordern, wenn die angemeldeten Pak- 
kungen der allgemein üblichen Verpackungsart nicht 
entsprachen. In der Regel genügt die Hinterlegung 
ohne Inhalt. Die Probepackungen sind mit Nämlich¬ 
keitszeichen zu versehen und im Betrieb aufzu¬ 
bewahren. 

§ 112 

Hilfeleistung 

Dem Oberbeamten des Aufsichtsdienstes sind auf 
Eriordern die Geschäftsbücher und Schriftstücke über 


Herstellung und Ein- und Verkauf von Tabakwaren 
i§ 194 Reichsabgabenordnung) und über Ein- und 
Verkauf von Rohtabak und Tabakersatzstoffen zur 
Einsicht vorzulegen. 

§ 113 

Nachschau in den 
Betrieben 

Die Aufsichtsbeamten sind befugt, die mit Tabak 
bepflanzten Grundstücke zu betreten und in den Rau¬ 
men, in denen Rohtabak, Tabakersatzstoffe und 
Tabakwaren aufbewahrt, verarbeitet oder hergcstellt 
oder in denen Maschinen zur Herstellung von Tabak- 
wmren aufbewahrt oder hergestellt werden, solange 
sie geöffnet sind oder darin gearbeitet wird, zu jeder 
Zeit, sonst während der üblichen Geschäftsstunden, 
oder, wo sie nicht bestehen, in der Zeit von 6 bis 21 
Uhr Nachschau zu halten. Die Befugnis zur Nachschau 
erstreckt sich auch auf selbsttätige Verkaufsvorrich¬ 
tungen (Automaten) für Tabakwaren, auf offene Ver¬ 
kaufsstände oder Behältnisse, in denen Hausierhänd¬ 
ler (Straßenhändler), Händler im Umherziehen und 
Händler auf Messen und Märkten Tabakwaren feil¬ 
bieten oder mitführen, und auf Räume, die mit dem 
Betrieb verbunden sind oder an ihn grenzen. 

§ 114 

Bestandsaufnahme 
1. in Tabakwaren- 
herstellungs- 
betrieben 

(1) In jedem Tabakwarenherstellungsbetrieb ist im 
Kalenderjahr mindestens eine Bestandsaufnahme 
unter Leitung des Oberbeamten des Aufsichtsdienstes 
vorzunehmen. Weitere Bestandsaufnahmen kann 
allgemein die Oberfinanzdirektion, für den einzelnen 
Fall auch das Hauptzollamt anordnen. 

(2) Den Zeitpunkt der Bestandsaufnahme bestimmt 
der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes unter mög¬ 
lichster Berücksichtigung der Betriebsverhältnisse. 
Wenn diese es zulassen, ist die Bestandsaufnahme 

■ unvermutet vorzunehmen. Ist der Zeitpunkt mit dem 
Betriebsinhaber vereinbart worden, so hat er eine 
Bestandsanmeldung vorzulegen. 

(3) Zur Bestandsaufnahme ist der Betriebsinhaber 
oder ein Vertreter zuzuziehen. 

(4) Bei der Bestandsaufnahme ist der Bestand an 
Rohstoffen, Zwischenerzeugnissen und Tabakwaren 
festzustellen und mit den vorher abgeschlossenen 
Betriebsbüchern und den zugehörigen besonderen 
Anschreibungen zu vergleichen. Die Vorräte dürfen, 
vor allem wenn Bestandsanineldungen vorliegen, 
durch Stichproben ermittelt werden. Nach den Ab¬ 
schlüssen ist unter Berücksichtigung der Betriebs¬ 
erklärungen (§§ 94 und 95) und der Betriebsverhält¬ 
nisse zu prüfen, ob die hergestellte Menge an Tabak¬ 
waren der Menge der verarbeiteten Rohstoffe ent¬ 
spricht. 

(5) Bei der Bestandsaufnahme ist auch zu prüfen, 
ob die Änschreibungen in Abteilung 2 der Betriebs¬ 
bücher A, B, C, D, E, F und G (Abgang an versteuer¬ 
ten Erzeugnissen) mit den Bestellbüchern (§ 25) in 
Einklang stehen. 

(6) Der Oberbeamte des Aufsiclitsdienstes nimmt 
über die Bestandsaufnahme eine Verhandlung auf. 
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die der Bet.riobsinhabor oder sein Vertreter mit zu 
unteisdireiboii hat. W('nn sich bei der Bestands¬ 
aufnahme Feld- oder Mehrmengen ergeben, so sind 
ihre Ursachen iti der Verhandlung zu erläutern. 

(7) Der Bctriebsiiihairer hat die Betriebsbücher 
nach dem Ergebnis der Bestandsaufnahme zu berich¬ 
tigen. 

§ 115 

2. in Tabaknioder- 
lagcn, Tabak- 
lagern und Roh- 
tabakhandels- 
b (' t r i e b e n 

In Tabakniederlagen, Tabaklagern und Rohtabak- 
handelsbctriebon hat der Obcrbcamte des Aufsichts¬ 
dienstes mindesten.s einmal im Kalenderjahr eine 
Bestcindsaufnalime vorzunehmen. § 114 gilt ent- 
spredioiid. 

Zu § 91 des Gesetzes 
§ 116 

Betriebsleiter 

Die Be.stellung des Betriebsleiters ist der Zollstelle 
schriftlich in doppelter Ausfertigung anzuzeigen. Der 
Zeichen seines Einverständnisses mit zu unter- 
vorgeschlagene Betriebsleiter hat die Anzeige zum 
schreiben. 

Zu § 107 des Gesetzes 
§ 117 

Land Berlin 

Nach § 14 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 

4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) in Verbindung 
mit § 107 des Tabaksteuergesetzes vom 6. Mai 1953 
(Bundesgesetzbl. I S. 169) gilt diese Rechtsverordnung 
auch im Land Berlin. 

Inkrafttreten 
§ 118 

Inkrafttreten 

(1) Diese Verordnung tritt am 8. Juni 1953 in Kraft. 

(2) Zum gleichen Zeitpunkt treten außer Kraft 

1. die Verordnung zur Durchführung des 
Tabaksteuergesetzes vom 6. April 1939 
(Reichsrainisterialbl. S. 901) in der Fassung 

a) der Verordnung zur Änderung der Ver¬ 
ordnung zur Durchführung des Tabak¬ 
steuergesetzes vom 13. März 1940 (Reichs- 
ministerialbl. S. 83), 

Bonn, den 5. Juni 1953. 


b) der Verordnung über vereinfachte Er¬ 
hebung von Verbrauchsteuern vom 

5. Juni 1944 (Reichsministerialbl. S. 47), 

c) der Anordnung über Tabaksteuer vom 
14. Februar 1949 (öffentlidier Anzeiger 
für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet 
Nr. 20 vom 12. März 1949) in der Fassung 
der Anordnung über Besteuerung von 
Kau-Feinschnitt vom 12. Juli 1949 
(öffentlicher Anzeiger für das Vereinigte 
Wirtschaftsgebiet Nr. 61 vom 23. Juli 
1949) und der Anordnung zur Änderung 
der Anordnung über Tabaksteuer vom 
5. September 1949 (Bundesanzciger Nr. 6 
vom 6. Oktober 1949), 

2. die Verordnung über Höchstgrenzen der 
Stückeinheit bei Zigaretten »rom 21. Novem¬ 
ber 1950 (Bundesgesetzbl. S. 789), 

3. die Verordnung über Preisklassen und 
Packungsgrößen für Tabakerzeugnisse vom 
25. Juli 1951 (Bundesanzeiger Nr. 145 vom 
31. Juli 1951) in der Fassung dev Veror'^nung 
zur Änderung der Verordnung über Preis¬ 
klassen und Packungsgrößen für Tabak¬ 
erzeugnisse vom 4. Dezember 1951 (Bundes¬ 
anzeiger Nr. 239 vom 11, Dezember 1951) 
und der Zweiten Verordnung zur Änderung 
der Verordnung über Preisklassen und Pak- 
kungsgrößen für Tabakerzeugnisse vom 
11. Mai 1952 (Bundesanzeiger Nr. 102 vom 
29. Mai 1952), 

4. die Verordnung über Höchstgrenzen des 
Stückgewichts bei Zigarren vom 3, August 
1951 (Bundasanzeiger Nr. 153 vom 
10. August 1951), 

5. die Verordnung über steuerliche Behandlung 
von Strangtabak vom 26. September 1951 
(Bundesanzeiger Nr. 193 vom 5. Oktober 
1951), 

6. die Verordnung über steuerliche Behandlung 
von Kau-Feinschnitt vom 28. September 1951 
(Bundesanzeiger Nr. 193 vom 5. Oktober 
1951), 

7. die Verordnung über steuerliche Behand¬ 
lung von Stumpenabschnitten vom 28. De¬ 
zember 1951 (Bundesanzeiger Nr. 6 vom 
10. Januar 1952), 

8. die Verordnung zur Vereinfachung der 
Abgabenerhebung bei eingeführten Tabak¬ 
erzeugnissen vom 21. März 1952 (Bundes¬ 
anzeiger Nr. 62 vom 28. März 1952). 


minister der Finanzen 
Schäffer 


Der Bundes) 
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Muster 1 

(§ 12TabSlDB) 


Versendungsanmeldung '* 

1. Anmeldung 

(Vom Versender auszufüllen. Nichtzutreffendes streichen) 


Betrieb nachstehend näher bezeichnete Waren unversteuert 


(Art des Betriebes, F 


zur weiteren Verarbeitung duicb 

zur Herstellung von. 

werden. 


■ I versandt 
j abgegeben 


des Tabaksteuergesetzes wegfällt, 
den Tabaksteuerausgleich zu entrichten - 
Bestimmungsziel nicht erreicht (§ 62 Abs. 1 Nr. 3 des Tabaksteuergesetzes). 


, wenn die Ware, ohne nachweislich untergegangen zu sein, das 


• zuständig ist das 


Bezirkszollkommissariat 

Zollgrenzkommissariat 


Betriebsbuch.Abt.Nr. 

Tabaklagerbuch Kto.Abschn. Nr. . 


Der Packstücke 2) 

1 Inhalt im einzelnen 


Zahl 

Art 

Zeichen 

und 

Nummer 

Rohgewicht 

kg j Vioo 

Gattung 

Menge ®) 

(bei' Tabakerzeug¬ 
nissen in Stück 
oder kg und g) 

Sorte *) 1 

Waren- 
(Rechnungs-) 
preis “) 

(M 

Bemerkungen 



1 3 

4 

5 

1 « 7 

8 














i 













1 






i 


i 

1 , 1 i 



*) Die Versendungsanmeldung ist in doppelter Ausfertigung vom Versender an die für den Empfänger zuständige Zollstelle 
zu senden. 

•) Die Spalten 1 bis 3 sind nur für unverpackte Tabakwaren und für Rohtabak auszufüllen. 

•) Bei unverpackten Tabakwaren und Rohlabak für jedes einzelne Padcstüdc. Tabakerzeugnisse, die nach § 19 TabStDB der 
Doppelversteuerung unterliegen, sind mit der einfachen Stückzahl anzugeben und in der Bemerkungsspalte besonders, z. B. 
als „Doppelzigarren", zu bezeichnen. 

•) Als Sorte (Spalte 6) ist für Tabakerzeugnisse die Fabriknummer oder Handelsbezeichnung, für Rohtabak die Herkunft oder 
handelsübliche Bezeichnung anzugeben. Der Warenpreis ist nur für Tabakerzeugnisse anzugeben. Der Angabe von Sorte 
und Warenpreis bedarf cs für Tabakerzeugnisse nidit, wenn dem Empfänger Rechnung zugeht, in der Sorten und Waren¬ 
preise getrennt ersieh Hieb sind. 
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(Muster 1 Forts.) 


2 . Amtliche Vermerke 

Eingenangen am. . 19. 


Zollgrenzkommissariat 


zur weiteren Veranla.ssung. 


19 Haupt-Zollamt 


(üntcvsdirift} 


Eingegangen am .. 19.. 

Die Waren sind im Betrlebsbuch...Abt. 

unter Nr. richtig ange.schrieben. 


19. 


(Nur auf dem Erststück auszufüllen) 


Zweitstück 


Bezirkszollkommissariat 

Zollgrenzkommissariat 


(des Versandortes) in 


abgesandt am 


. 19... 


Bezirkszollkommissariat 

Zollgrenzkommissariat 


(des Empfangsortesj 


(Nur auf dem Zweitstück auszufüUen) 


Zweilstück urschriftlich 


Bezirkszollkommissariat 

Zollgrenzkommissariat 


(des Versandortes) 


zur Nachprüfung beim Versender. 


19 


Bezirkszollkommissariat 

,1 - , -. - . * - (des Empfangsortes) 

Zollgrenzkommissariat 


fUntcr-sc 


ritt) 


Eingegangen am . 19. 

Die richtige Abschreibung im Betriebsbuch des Versenders wird bescheinigt. 

., . 19. 


(üntersdiri 
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M uster 2 

(§ ISTabStDB) 


T abakwarenbegleitschein 

Nr... _. 


Ausfertigiingszollslelle; . Empfangszollstelte: . 

Wiedergestellungfrist: Bis zum (in Worten). 

Annahmeerklärung des Begleitscheinnehmers (Herstellers): 

Ich mich 

übGrnGhmG(n) diesen Begleitschein und verpflichte (n) , die innen verzeichneten Tabakwaren unver¬ 
ändert und unter Erhaltung des angelegten amtlichen Verschlusses innerhalb der Wiedergestellungsfrist der 
Empfangszollstelle mit diesem Begleitschein zur Ausgangsabfertigung—Abfertigung zu einem Zollager —zu 

stellen. ist bekannt, daß die auf den Tabakwaren ruhende Steuer zu entrichten wenn die 

Uns wir haben 

Steuerschuld nicht nach § 5 Abs. 4 Sätze 2 oder 3 des Tabaksteuergesetzes wegfällt. *) 




Untersdirilti 


(Stempelü 


Irudt) 


Haupt-Zollamt 


(Unleisdirift) 


Betriebsbuch 


Abt. 3 Nr. 


Erledigung des Begleitscheins 

1. Der Begleitschein ist abgegeben am .19 


2. Der Begleitschein ist eingetragen in das. 


(t)nterschrift und Amtsbezeichnung) 

unter Nr. 


3. Die Erledigung des Begleitscheins bescheinigt 


(Unterschrift und Amtsbezcidmung) 


19.. 


Haupt-Zollamt 


(Unterschrift) 


•) Nichtzutreffendes stroidren. 
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I. Anmeldung (Muster 2 Forts.) 



Der Packstücke 


Der inneren Umschließungen 



Lfd, 

Nr. 

Zeidien 

und 

Nummer 

Zahl 

Art 

1 

1 

Zahl Art 

i 

1 

Inhalt ii 

Menge 

(bei Tabak 

kg und g) 

1 einzelnen 

Bezeichnung 
(Zigarren, 
Zigarellen,Fein¬ 
schnitt. Pfeifen¬ 
tabak, Kau¬ 
tabak, Schnupf- 
tabakoderZiga- 
rettenhülJen) 1 

Inhalt der in 
Spalte 4 auf¬ 
geführten 
inneren Um¬ 
schließungen 
im ganzen 
(Menge)’) 

Sorte“) 
und Klein¬ 
verkaufs- 

! "'“J 

Anträge 

r. 

2 1 

3 ' 

4 .1 ' 5 

6 

7 : 

;.. 

9 

.. lö 










II. Befund und Abfertigung 


Der Padestüdee | 

1 Der inneren Umschließungen | 


Zeidien 

und 

Nummer 

Zahl 

Art 

Rohgewidit 

kg 

1.1 1 

1 

' Zahl 

Art 

Inhalt im einzelnen 

' Inhalt 

' j 1 im ganzen 

Menge ^Bezeichnung, (Menge) 

i 1 

Über Zahl, 

Art und Lage 
der angelegten 
Verschlüsse, 
amtliche 
Begleitung usw. 

Ti 

! 15 i 

i 16 1 17 1 18 

19 


' 

1 



1 ! 



•) Steuerlich nadi § 19 TdbSiDB zu behandelnde Tabakerzeugnisse sind mit der einfachen Stückzahl nachzuweisen und in Spalte 9 besonders, 
z. B. als „Doppelzigane", zu bezeichnen. 


Anträge über A nmeldungen, Verschlußprüfungen, 
Fristverlängerung u. dergl. 

Zollamtlidie Bescheinigungen 




Nachweis des Ausgangs über die Zollgrenze’)®) 

D. innen bezeidinete .wurde nadi Abnahme — Belassung — des Zollversdilusses 

a) verladen in. .auf. 

und d. 


(Zoll 


überwiesen unter 
Zollverschluß (Art)... 
Begleitung durch . 


r Begleitung über die Zollgrenze übergeben. 
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Hauptzollamtsbezirk 


ZolSBSiikbezhi'k 


Muster 3 

(§ HTabStDB) 


Postausgangsbudi 

für Tabakwaren 


des 


..herstellers 


für das Rechnungsjahr 19.. 


Dieses Buch enthält .Blätter, die mit einer 

— i.imi.li(’]i angesicgelten — plombierten — mit Trocken- 

Stcmpel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) Geführt von; 


Anleitung 

1. Die Spalten 1 bis 13 und 15 sind nuszufüllen, bevor die Sendung den Herstellungsbetrieb verläßt. 
Die Spalte 15 kann jedoch nach Schluß des Monats ausgefüllt werden, wenn der Oberbeamte des 
Aufsichlsdienstes die Buchung der innerhalb eines Monats abgesandten Waren durch eine Ein¬ 
tragung in Abteilung 3 des Betriebsbuches genehmigt hat. 

2. Das Buch ist vom Hersteller in den Mengenspalten fortlaufend am Schluß jeder Seite aufzu- 
reclinen. Am Schluß des Rechnungsjahres hal der Hersteller das Buch mit Zeitangabe abzu¬ 
schließen und dabei die Richtigkeit der gemachten Angaben zu bescheinigen. Das abgeschlossene 
Buch ist, nadidein der Aufsichtsbeamte die letzten Eintragungen geprüft hat, binnen drei Tagen 
der Zollstelle einzureichen. 


*) Nichtzutreffendes streichen. Bei Büchern, die in einen 
den die Worte vo;i »die.< bis »sind« gestrichen. 


festen Einband gebunden und beschnitten sind, 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 4 a 

(§ 25 TabStDB) 


Bestellbuch 

über Steuerzeichen für Zigarren — Zigaretten — Feinschnitt — 
Pfeifentabak,— Kautabak — Schnupftabak*) 

des..herstellers.. 

in .. 


für das Rechnungsjahr 19.. 


Dieses Buch enthält ... Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trodcen- 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) 




irift) 


Anleitung 

1. Der Hersteller hat im Kopt der Spalten die Kleinverkaufspreise und Packungsgrößen nach dem Bedürfnis mit Tinte 
einzutragen. Er hat bei Zigarettensteuerzeidien, die für die verschiedenen Packungsgrößen und als Streifen- und 
Verschlußmarken-Steuerzeichen in Bogen mit verschiedener Steuerzeichenzahl geliefert werden, im Kopf der Spalten 
unter der Packungsgröße jeweils in Klammern die Zahl der Zeichen eines Bogens anzugeben. Bei jedem Bezug von 
Steuerzeichen ist der Zollstelle das Bestellbuch und ein vom Hersteller Unterzeichneter Bestellzettel vorzulegen (§ 25 
TabStDB). Im Bcrstellbuch sind die gewünschten Zeichen vom Hersteller nach Zahl und Art in Übereinstimmung mit 
dem Bestellzettel mit Tinte einzutragen; dabei sind leerbleibende Spalten oder Teile von Spalten durch einen fort¬ 
laufenden starken Querstrich auszufullen. Änderungen dürfen nur durch Streichung, und zwar so vorgenommen werden, 
daß die ungültigen Zahlen leserlich bleiben. An ihre Stelle zu setzende Zahlen sind oberhalb des Füllstriches 
einzutragen. 

Beim Bezug von Steuerzeichen in Teilen von Bogen ist die Teilmenge in Brüchen anzugeben, deren Zähler der Zahl 
der Steuerzeichen, deren Nenner der Zahl der Steuerzeichen eines ganzen Bogens zu entsprechen hat (z.B. ■Va.'i, '"Ao). 

2. I I erstell er dürien ihre Steuerzeichen nur von der Zollstelle beziehen, die für den Herstellungsbetrieb zuständig ist. 
Das 1 lauptzollamt kann Ausnahmen anordnen oder auf Antragzulassen (§ 24 Abs. 3 TabStDB). Steuerzeichen werden 
in der Regel nur in ganzen Bogen oder in Mengen von nidit weniger als 5 Stück oder einem Vielfachen davon, 
Zuschlagsteuerzeichen auch einzeln abgegeben. 

3. Steuerzeidien, für die nach den §§ 30, 32 ff., 84 und 85 TabStDB durch Lieferung anderer Steuerzeichen Ersatz geleistet 
wurde, sind, soweit es sich nicht um Tabakerzeugnisse handelt, die schon in Abteilung 2 der Betviebsbücher A bis F 
nachgewiesen waren, im Bestellbuch durch Eintragung in die betreffenden Spalten rot abzusetzen; die als Ersatz 
gelieferten Steuerzeichen sind wie gegen Entgelt bezogene einzutragen. Entsprechendes gilt für Steuerzeichen, die 
uragetaiischt werden (§ 31 TabStDB). 

4. Das Bestellbuch ist den Aufsichtsbeamlen auf Erfordern vorzulegen. 

5. Das Bestellbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten und der Geldspalte fortlaufend am Schluß jeder Seite aufzu- 
reclinen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschliefien. Beim Abschluß ist durch Absetzen des 
vorhandenen Bestandes an Steuerzeichen der Verbrauch an Steuerzeichen im Rechnungsjahr zu berechnen. Der Bestand 
ist in das Bestellbuch für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Dabei gelten die Sätze 4 bis 6 der Nummer 1 ent¬ 
sprechend. Das abgeschlossene Buch ist der Zollstelle bis zum 15. April einzureichen. Diese hat die Richtigkeit der 
Übertragung im abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Bei Aushändigung eines neuen Bestellbuches im 
Laufe des Jahres ist das alte Bestellbuch der Zollstelle zum Bescheinigen der Bestandsübertragung und zum Auf¬ 
bewahren zu übergeben. 

6. Gemischte Betriebe haben für jede Gattung von Tabakerzeugnissen ein besonderes Bestellbuch zu führen. 

•) Nichlzulreffendcrs streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die" bis „sind" ejestrichen. 
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(Muster 4 a Forts.) 


Nachweis des Bezugs von Steuerzeichen in ganzen Bogen oder Teilen von Bogen für: 


Lfd. 

Nr. 

Tag des 
Bezugs 

von 


m .. 

...-W 

m Kleinverk 

für Pa 

1 

aufspreis für 

m. . . .3f 

ckungen zu 

1 . 

das B 

Gramr 

llogramm — 

. m .. 

n — Stüdt*) 

Stück 

-ly 

’) 


m ... 

L_ 

Über 

Be 

ragener 








i 









•) Niditzutreffendes streichen 


Zigarren - Zigaretten - Feinschnitt - Pfeifentabak - Kautabak - Schnupftabak*) 


Gesamt- 

Geldbetra 

m 


in Za 

Bogen 

Bemerkungen 

Bestätigung der Zollstelle über die Auslieferung der Steuerzeichen durch 

Angabe ihrer Gesamtstückzahl 

"S 1Ä 1 “ 1 ?; tä -Kssr •• 







Übertragung 

richtig 
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Haviptzollamls hezirk 

Zollamtsbezirk 


Muster 4 b 

{§ 25 TabStDB) 


Bestellbuch 

über Steuerzeichen für Zigarettenhüllen 

des Zigarettenhüllenherstellers. 

in. 


für das Rechnungsjahr 19....;. 


Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesicgelten — plombierten — mit Trocken¬ 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.') Geführt von; 

., . 19. . ... 


Anleitung 

1. Bei jedem, Bezug von Steuerzeichen ist der Zollstelle das Bestellbuch und ein vom Hersteller Unterzeichneter Bestell¬ 
zettel vorzulegen (§ 25 TabStDB). Im Bestellbuch sind die gewünschten Zeichen vom Hersteller nach Zahl und Art 
in Übereinstimmung mit dem Bestellzettel mit Tinte einzutragen; dabei sind leerbleibende Spalten oder Teile von 
Spalten durch einen fortlaufenden starken Querstrich auszufüllen. Änderungen dürfen nur durch Streichung, und zwar 
so vorgenommen werden, daß die ungültigen Zahlen leserlich bleiben. An ihre Stelle zu setzende Zahlen sind oberhalb 
des Füllstriches einzutragen. 

2. Hersteller dürfen ihre Steuerzeichen nur von der Zollstelle beziehen, die für den Herstellungsbetrieb zuständig ist. 
Das Hauptzollamt kann Ausnahmen anordnen oder auf Antrag zulassen (§24 Abs. 3 TabStDB). Steuerzeichen werden 
in der Regel nur in ganzen Bogen oder in Mengen von nicht weniger als 5 Stück oder einem Vielfachen davon 
abgegeben. 

3. Steuerzeidien, für die nach den §§ 30, 32 ff., 84 und 85 TabStDB durch Lieferung anderer Steuerzeichen Ersatz geleistet 
wurde, sind, soweit cs sich nicht um Zigarettenhüllen handelt, die schon in Abteilung 2 des Betriebsbuches G nach- 
gewiesen waren, im Bestellbuch durch Eintragung in die betreffenden Spalten rot abzusetzen; die als Ersatz gelieferten 
Steuerzeichen sind wie gegen Entgelt bezogene einzutragen. Entsprechendes gilt für Steuerzeichen, die umgetauscht 
werden (§ 31 TabStDB), 

4. Das Bestellbuch ist den Aufsichtsbeamten auf Erfordern vorzulegen. 

5. Das Bestellbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten und der Geldspalte fortlaufend am Schluß jeder Seite aufzu¬ 
rechnen und am Sdiluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Beim Abschluß ist durch Absetzen des 
vorhandenen Bestandes an Steuerzeichen der Verbrauch an Steuerzeichen im Rechnungsjahr zu berechnen. Der Bestand 
ist in das Bestellbuch für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Dabei gelten die Sätze 2 bis 4 der Nummer 1 ent¬ 
sprechend. Das abgeschlossene Buch ist der Zollstelle bis zum 15. April einzureichen. Diese hat die Richtigkeit der 
Übertragung im abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Bei Aushändigung eines neuen Bestellbuches 
im Laufe des Jahres ist das alte Bestellbuch der Zollstelle zum Bescheinigen der Bestandsübertragung und zum Auf¬ 
bewahren zu übergeben, 

•) Nichtzutreffendes streidien Boi Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitlen sind, werden die Worte 
von „die" bis „sind" gestrichen. 
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(Muster 4 b Forts.) 


Nachweis des Bezugs von Steuerzeidien in ganzen oder 
vierzigstel Bogen für Zigarettenhüllen 


Lfd. 

Nr, 

Tag des 
Bezugs 

für 

Zigarettenhüllen 

in Packungen 
zu Stück 

50 1 100 

Gesamt- 

Bemerkungen 

Bestätigung der Zollstelle über die Auslieferung 
der Steuerzeichen durch 

m 


in Zah 

Angabe 

V40 

ihrer Gesamtstückzahl 

in Buchstaben 

Bogen 1 •/« 

Namensbeischritt 

Kassenbeamten 

üb 

ertragener 

estand 

! 

1 

1 



1 

, 

1 

Übertragung 







318 


Bundesgeselzblalt, Jahrgang 1953, Teil I 


Haupfzollamtsbezirk 

Zollamtsbezirk 


Muster 5 

(§ 25TabSlDB) 


Bestellzettel 


Steuerzeichen für 


(Bei den Steuerzeichen, die als Zuschlagsteuerzeidien verwandt werden sollen, ist der Vermerk „Z" [Zuschlag] zu 

machen.) 


Al 

Für Packungen zu Stück —- 

1 

zahl der bestellten Bogen zu t 

Iramm“) 

teuerzeich 

en 

Steuerwert 

einzelnen 

Zeichens 

des 

Bogens 

m 




















































Klein- 

voikaufspreis 
df!r Tabak- 


für 


?,eugnis 


Stüde 
PI oder für 
;in kg in DM 
Pf — DM'') 


Steuerwert*) 

bestellte 
Bogen- und 
Zeichonzahl 

m \ ä 


. Stück Steuerzeichenvordrucke B (ohne Angabe des Klein¬ 
verkaufspreises und ohne Mengenangabe) für.*) 


Gesamtsteuer wert 
Gesaratgeldbetrag’) 


Tabaksteuerzeichenbuch Abt. 
Tabaksteuersollbuch Kto. 
Einnahmebuch . 


Nach Bedarf auszufüllen. Für jede Gattung von Tabakwaren (Zigarren, Zigaretten usw.) sind getrennte Bestelkzettel auszu- 
stelien und wie folgt zu bezeichnen: Die Bestellzettel für Zigarren mit A, für Zigaretten mit B, für Feinschnitt mit C', für Kau- 
Foinschnitt mit für Pfeifentabak mit D‘, für Strangtabak mit D*, für Kautabak nicht aus Tabakrippen mit E‘, für Kautabak 
nur aus Tabakrippon mit für Schnupftabak mit F, für Zigarettenhüllen mit G. 

“) In den Bestellzetteln sind Steuerzeichen verschiedener Sorte oder verschiedener Art (Streifen- und Verscblußmarkcrn-Steuer- 
zeichon für Zigaretten) auf Imsonderer Zeile autzuführen. Bei Steuerzeichen für Zigaretten ist außerdem in der ersten Spalte 
neben dem Kleinverkaufspreis anzugeben: 
für Verschlußmarken-Steuerzeichen „Vm", 

für Steuerzeichen für Zigaretten mit mindestens 50 v. H. Inlandstabak „Sdiw. Zgtt.“. 

Wenn für Zigarettenhüllen Zeichen mit Gummiaufstrich und Durchlochung gewünscht werden, ist das besonders anzugeben. 

®) Nichtzutreffendes streichen. 

*) ln der letzten Spalte hat der Besteller für die einzelnen Steuerzeichensorten die spitz berechneten Steuerwertbeträge einzu¬ 
tragen, hinter den auf Bruchteile von Pfennigen ausgehenden Einzelbeträgen aber die nach § 26 Abs. 1 TabStDB auf volle 
Piennig aufgerundnton Pfennigbetrüge in Klammer zu vermerken. Am Fuß der Spalte hat er dementsprechend die Summe 
der spitz berechneten Steiiorwerlbeträge (Gesamtsteuerwert) und dahinter in Klammer den unter Berücksichtigung der Ab¬ 
rundung der Einzelbeträgo sich ergebenden vollen Pfennigbetrag zu vermerken. Darunter ist unter Abrundung des letzteren 
auf volle 5 Uf clor oinzuzahlonde Gesamtgeldbetrag auszuwerfen. In gleicher Weise ist auch bei Festsetzung des Gesamt- 
gcldbetiagos zu verfahren, wtrnn Steuerzeichen nur einer Sorte bestellt werden und der Steuerwert auf Bruchteile von 
Pfünnigen ausgeht. Wenn bei Bestellung von Steuerzeichen nur einer Sorte der Sleuerwert auf volle Pfennig ausgeht, ist er 
auf volle 5 [tj, abzurunden. 

■'') ln den Fallen, in denen eine Zweitschrift des Bestellzettels zurückzugeben ist, hat die Zollstelle unter dem Gesamtgeldbetrag 
die Auslieferung der Steuerzeichen zu bescheinigen (§38 Abs. 1 und § 77 Abs. 6 TabStDB). 
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Anlage a zu Muster 5 
{§ 25 TabStDB) 


Übersicht A 

über den Steuerwert der Steuerzeichen für Zigarren 
Steuersatz 23v. H. des Kleinverkaufspreises 


Bei 

einem 

KIV- 

Preis 

für 

1 Zi¬ 
garre 

J"/ 

Für Packungen 
zu 5 Stück 

Für Packungen 
zu 10 Stück 

Steuerwert des 

einzelnen: Bogens 
Steuer- j zu 25 
Zeichens , Zeichen 

sMi 1 m 

Für Packungen 
zu 20 Stück 

Für Packungen 
zu 25 Stück 

Für Packungen 
zu 50 Stück 

Für Packungen 
zu 100 Stück 

Steuerwert des 

einzelnen! Bogens 
Steuer- : zu 25 
Zeichens Zeichen 

mg mn 

Steuerwe 

einzelnen 

Steuer¬ 

zeichens 

m* 

rt des 

Bo- 

z^uTs 

Zei¬ 

chen 

Steuern 

einzelnen 

Steuer¬ 

zeichens 

Bogens 
zu 25 
Zeichen 

Steuerwert des 

zelnen Bogens 
Steuer-' zu 25 
zei- j Zeichen 
Chens 

a« 1 m 

Steuer 

einzel¬ 

nen 

Steuer- 

chens 

m* 

vert des 

Bogens 
zu 25 
Zeichen 

mg 

10 

0,1172 

2,877» 

0,23 

5,75 

0,46 

11,50 

0,577» 

14,37'/» 

1,15 

28,75 

2,30 

57,50 

12 

o.isv» 

3,45 

0,27-y,, 

6,90 

0,5575 

13,80 

0,69 

17,25 

1,38 

34,50 

2,76 

69,— 

15 

0,17'A 

4,37/4 

0,347» 

8.627» 

0,69 

17,25 

0,86</4 

21,56'/, 

1,727. 

43,12'/ 

3,45 

86,25 

17 

0,19”An 

iM'h 

0.39Vk, 

9,777» 

0,7875 

19,55 

0,9774 

24,437, 

1,95'/» 

48,87’/» 

3,91 

97,75 

20 

0,23 

5,75 

0,46 

11,50 

0,92 

23,— 

1,15 

28,75 

2,30 

57,50 

4,60 

115,— 

22 

0,25'V,o 

6,3272 

0,5075 

12,65 

1,0175 

25,30 

1,267» 

31,627» 

2,53 

63,25 

5,06 

126,50 

25 

0,28"/4 

7,1874 

0,577.2 

14.3772 

1,15 

28,75 

1,437, 

35,937, 

2,87'/» 

71,87'/ 

5,75 

143,75 

27 

0,3l7so 

7,7674 

0,627io 

15,527» 

1,2475 

31,05 

1,557, 

38,81'/, 

3,10'/» 

77,62'/ 

6,21 

155,25 

30 

0,3472 

8,627» 

0,69 

17,25 

1,38 

34,50 

1,7272 

43,127» 

3,45 

86,25 

6,90 

172,50 

35 

0,4074 

10,067,1 

0,8072 

20,1272 

1,61 

40,25 

2,017, 

50,31'/, 

4,02'/» 

100,62'/ 

8,05 

201,25 

40 

0,46 

11,50 

0,92 

23,— 

1,84 

46,— 

2,30 

57,50 

4,60 

115,— 

9,20 

230,— 

50 

0,5772 

14,3772 

1,15 

28,75 

2,30 

57,50 

2,877a 

71,87'/» 

5,75 

143,75 

11,50 

287,50 

60 

0,69 

17,25 

1,38 

34,50 

2,76 

69,— 

3,45 

86,25 

6,90 

172,50 

13,80 

345,— 

70 

0,8072 

20,127.4 

1,61 

40,25 

3,22 

80,50 

4,027» 

100,62'/» 

8,05 

201,25 

16,10 

402,50 

80 





3,68 

92,— 





18,40 

’ 460,— 

90 

1,0372 

25,8772 

2,07 

51,75 

4,14 

103,50 

5,177» 

129,377» 

10,35 

258,75 

20,70 

517,50 

100 

1,15 

28,75 

2,30 

57,50 

4,60 

115,— 

5,75 

143,75 

11,50 

287,50 

23,— 

575,— 

120 

1,38 

34,.50 

2,76 

69,— 

5,52 

138,— 

6,90 

172,50 

13,80 

345,— 

27,60 , 

.. 690,— 

130 

1,4972 

37,37'/2 

2,99 

74,75 

5,98 

149,50 

7,477» 

186,87’/» 

14,95 

373,75 

29,90 

747,50 

150 

1,727» 

43,127» 

3,45 

80,25 

6,90 

172,50 

8,62'/» 

215,62'/. 

17,25 

431,25 

34,50 

862,50 

200 

2,30 

57,50 

4,60 

115,— 

9,20 

230,— 

11,50 

287,50 

23,— 

575,— 

46,— 

1.150,— 

250 

2,877» 

71,877» 

5,75 

143,75 

11,50 

287,50 

14,377» 

359,37'/» 

28,75 

718,75 

57,50 

1.437,50 

300 

3,45 

86,25 

6,90 

172,,50 

13,80 

345,— 

17,25 

431,25 

34,50 

862,50 

69,— 

1.725,— 

350 

4,0272 

10(),f>2'/2 

8,05 

201,25 

16,10 

402,50 

20,127» 

503,12’/» 

40,25 

1.006,25 

80,50 

2.012,50 

400 

4,60 

jllS,- 

9,20 

230,— 

18,40 

i460,— 

23,— 

575,— 

46,— 

1.150,— 

92,— 

2.300,— 






Übersicht B 

über den Steuerwert der Steuerzeichen für Zigaretten 
a) Streifen-Steuerzeichen 


Packungen 
1 6 Stück 

1 Für Packungen 

1 zu 10 Stück 

Für Packungen 

1 zu 12 Stück 

j Für Packungen 

1 zu 20 Stück 

j Für Packungen 
zu 21 Stück 

Für Packungen 
zu 25 Stück 

Für Pac: 
zu 48 

uerwert des 

Steuerw 

ert des 

Steuerw« 

srt des 

steuerw, 

ert des 

steuerw 

ert des 

Steuerwe 

!rt des 

Steuerv 

•Inen 

einzelnen 

'Bogens 

einzelnen 

Bogens 

einzelnen 

‘Bogens 

einzelnen 

iBogens 

einzelnen 

:Bogens 

einzelner 


Steuer- 




Steuer- 

•Zoi 

Steuer- 

Zei- 





zeiöiens 

Chen i 

Zeichens 

Chen 

Zeichens 

Chen 

Zeichens 

Zeichens 

: Chen 

Zeichens 

^ m. \ 


•m 


m \ 


: m 


; m . 

jf 

: , 

aß 

- 

39V. 

23.70 

47",4 

28.44 

79 

1 

31.60 

- 

. - 

- 

- 

- 

__ 

4PA 

24,90 

49V,, 

29,88 

83 

33,20 

- 

i - 

- i 

- 

- 

Vö 23,04. 

— 

, — 

57^4 

34.56 

— 

: — 

100‘,4 

40,32 

- 

— 

230'’,/.-. 

- ■ ~ 

57 

’ 34,20 

— 

— 

114 

' 45,60 

— 

: — ' 

142'/ä : 

57,— 

— 

1 — 

71 

, 42,60 

- 

: “ 

142 

: 56,80 
'68,- 

- 


- i 

- 

340Vs 

1 “ 



- 

1 

226 

i 

90.40 

- 


1 i 

1 

- 


b) Verschlußmarken-Steuerzeichen 

I Für Packungen | Für Packungen | Für Packungen | Für Packungen | Für Packungen | Für Packungen 
zu 4 Stück zu 6 Stück zu 10 Stück zu 12 Stück zu 20 Stück zu 21 Stück 
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Übersicht C 

über den Steuerwert der Steuerzeichen 
für Feinschnitt und Kau-Feinschnitt 



I. Feinschnitt 


24 

7,44 

377« 

14,88 

27 

10,— 

50 

20,— 

30 

11,25 

567* 

22,50 

35 

13,- 

65 

26,— 

45 

21,40 

107 

42,80 

50 

23,80 

119 

47,60 

60 

28,60 

143 

57,20 

70 

33,40 

167 

66,80 


II. Kau-Feinschnitt 


32 

5,60 

28 

11,20 

35 

6,20 

31 ' 

12,40 


Anlage c zu Muster 5 
{§25TabStDB) 


Anlage d zu Muster 5 

(§ 25 TabStDB) 

Übersicht D 

über den Steuerwert der Steuerzeichen 
für Pfeifentabak und Strangtabak 



I. Pfeifentabak 
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Anlage e zu Muster 5 
(§ 25 TabStDB) 


Übersicht E 

über den Steuerwert der Steuerzeichen 
für Kautabak 


I, Kautabak, nicht aus Tabakrippen 


Bei einem 
KlV-Preis 
für 1 Rolle 
oder 

1 Stange 


Steuer für 
1000 Stück 


Für Packungen 
zu 25 Stück 


Für Packungen 
zu 50 Stück 


Steuerwert des 


Steuerwert des 


einzelnen 

Zeichens 


Bogens 

25 Zeichen 
m 


einzelnen | Bogens 
zeidiens 25 Zeichen 

I m 


Für Packungen 
zu 100 Stück 


Steuerwert des 


einzelnen 

Zeichens 


Bogens 
25 Zeichen 


35 

40 


50 

55 

60 


22 — 
25,20 
28,40 
31,60 
34,80 
38,— 


13.75 

15.75 

17.75 

19.75 

21.75 

23.75 


110 

126 

142 

158 

174 

190 


27.50 

31.50 

35.50 
39,-50 

43.50 

47.50 


220 

252 

284 

316 

380 


II. Kautabak, nur aus Tabakrippen 


Bei einem 
KlV-Preis 
für 1 kg 


Steuer für 
1 kg 


Für Packungen 
zu 100 g 

Steuerwert des 
einzelnen Bogens 

Zeichens i 40 Zeichen 


10 


10 1 4 






Übersicht F 

über den Steuerwert der Steuerzeichen für Schnupftabak 


A nlage f zu Muster 5 

(§ 25 TabStDB) 


Bei 

für ^ 

1 kg 

Für Packungen 
zu 50 g 

Für Packungen 
zu 100 g 

Für Packungen 
zu 200 g 

Für Packungen 
zu 400 g 

Für Packungen 
zu 500 g 

Für Packungen 
zu 800 g 

1 Für Padcungcn 
j zu 1 kg 

1 Für Packungen 
zu 5 kg 

Für Packungen 
zu 10 kg 

KIV-Preis 

Steuerwert des ■ 

Steuerw* 

Bogens 

Steuerwert^des^ 

steuerwert des 

einzelnen 

Steuer- 

' m 

steuerwert des 

steuerwert des 

Steuer^ 

einzelne 

Zeichen: 

■V 

►vert des 

Steuerwert des 

4-’ ÜIK. 

1 kg 

Zeichens 

-m 


Zeichens 

Chen 

■m 

Jif 

Zei- 

Chen 

mit 

Zeichens (.^en 

m 

zu 40 

■ •7k!L 

Zeichens 

8 

0,96 

4V6 1,92 

9V; 

3,84 

19'/.5 

7,68 


48 

19,20 

_ __ 

96 

38.40 

480 192,— 

960 384,— 

9 

1,08 

5-/5 2.16 

IOV5 

4,32 

217.3 

8,64 

— — 

54 

21,60 

_ _ 

108 

43,20 

- - 

1080 432,— 

10 

1,20 

6 2,40 

12 

4,80 

24 

9,60 

— — 

60 

24,- 

— — 

120 

48,— 

— — 

- - 

11 

1,32 

6Yö 2,64 

137,, 

5,28 

267.3 

10,56 

— — 

— 

— 

— — 

— 

— 

— — 

- — 

12 

1,44 

T'ro 2,88 

1475 

5,76 

2877 

11,52 

— — 

72 

28,80 

— — 

144 

57,60 

- — 

- - 

14 

1,68 

87.5 3,36 

I6V5 

6,72 

3375 

13,44 

67*7 i 26,88 

84 

33,60 

13477 53,76 

168 

67,20 

_ _ 

- - 

16 

1,92 

9V5 3,84 

1975 

7,68 

3877 

15,36 

— ^ — 

96 

■ 38,40 

— — 

192 

76,80 

— — 

- - 

18 

2,16 

lO^/o 4,32 

21V5 

8,64 

4375 

17,28 

— i — 

108 

43,20 

- ■ — 

216 

86,40 

— : - 

- j - 

20 

2,40 

12 4,80 

24 

: 9,60 

48 

; 19,20 

96 i 38,40 

120 

48,— 

192 76,80 

— 

— 

— ' - 

- ' — 

25 

3.— 

15 6,— 

30 

12,— 

60 

i 24,— 


/ 


/ i / 

/ 

/ 

/ ^ / 

/ ' / 

30 

3,60 

18 ; 7,20 

36 

14,40 

72 

■ 28,80 


/ 

1 / 

/ ■ / 

/ 



/ ^ / 

35 

4,20 

21 8,40 

42 

^ 16,80 

84 

33,60 

/ 1/ 

/ 

1/ 


/ 

/ 

/ i/ 

/ y 


Übersicht G 

über den Steuerwert der Steuerzeichen für Zigarettenhüllen 


Steuer für 1000 Hüllen: 1 Ä 



einzelnen i Bogens 
Steuer- zu 40 

Zeichens Zeichen 


i gjg 



Für Packungen zu 50 Stück 
Für Packungen zu 100 Stück 


Tag de] 
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Hauptzollamtsbey.irk 


Zollamtsbezirk 


Muster 6 

(§ 55 TabStDB/ 


Nr.des Tabakersalzsleueranmeldungsbudics 


Abgegeben am. 19.. 


Anmeldung von Tabakersatzstoffen 
zur Steuerfestsetzung 


-melde.die Tabakorsatzstoffe, für die im.Viertel des Rechnungsjahres 19. 

Wir 

meinem „ , 

in - Betrieb die Steuerschuld entstanden ist, zur Steuerfestsetzung an. 

unserem 

versichere., daß andere oder mehr steuerpflichtige Tabakersatzstoffe in der Zeit vom . 

meinem , , Ich 

bis. in-Betrieb nicht zur Verarbeitung entnommen worden sind. —7-verzichte. auf 

unserem Wir 

meinen 

einen Steuerbescheid und auf die Einlegung eines Rechtsmittels, wenn die Steuerschuld nach-Angaben 

unseren 

festgesetzt wird.*) 


19.. 




Untersdiiia) 


Anleitung 

1. Die stark umrahmten Teile werden von der Zollstelle ausgefüllt. 

2. Die Tabakersatzstoffe sind mit dem Reingewicht der nach dem Betriebsbuch H oder K zur Ver¬ 
arbeitung entnommenen Mengen in ganzen und zehntel Kilogramm anmeldepflichtig. 

3. Der Steuerschuldner hat die Steuer selbst zu errechnen. Der Berechnung der Steuer wird stets das 
Gewicht der Tabakersatzstoffe in verarbeitungsreifem Zustand zugrunde gelegt. Der Steuer¬ 
schuldner hat die Spalte 6 aufzurechnen und die Sdilußsumme in Buchstaben zu wiederholen. 
Die St;euerschuld ist spätestens am Fälligkeitstag bei der Zollkasse einzuzahlen. 


*) Nichtzutreffen(lo.5 streichen. 
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(Musteid Forts.) 


Angaben des Anmelders | 

Die Steuer 
ist gebucht 
im Ein¬ 
nahmebuch 
unter Nr. 

Bemerkungen 

Lfd. 

Nr. 

Lfd. Nr. 
der Abt. 2 
des Betriebs¬ 
buches . 

Bezeichnung 

der Tabaker 

Reingewicht 

satzstoffe 

kg 1 V»o 

Steuerer 

Der Berechnung 
der Steuer 
zugrunde 
zu legendes 
Gewicht 

kg 1 '/.o 

rechnung 

Die Steuer 
beträgt 

m 1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 




































































































— 



























! 









i 

• 






! 












— 

i 

j 







i 





1 1 i 


1 




Die Steuer wird hierdurch auf den angemeldeten Betrag festgesetzt. 

.. . 19. 

Haupt Zollamt 


(Unterschrift und Amtsbezeidinung) 
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Muster 7 

(§ 87 TabStDB) 


An das 

Hauptzollamt 


Antrag auf Gewährung der Steuererleichterung 
nach §§ 81 ff des Tabaksteuergesetzes 


beantrage(n) Gewährung der Steuererleichterung und erkläre(n) dazu folgendes:*) 


1. a) Name des Antragstellers 

(Ruf- und Familienname oder Firma) . 

b) Wohnsitz oder Geschäftssitz . 

2. Rechtsform des Betriebes . 

3. Ist der Betrieb im Handels- oder Genossenschafts¬ 
register eingetragen? Wenn ja, wo und seit wann? 

4. Inhaber des Betriebes oder gesetzlicher Vertreter 

(auch Angabe der Gesellschafter, bei KG. auch 
Angabe der Kommanditisten) . 

5. War der Betrieb am 1. Januar 1951 betriebsfertig 
hergerichtet? Wenn ja, für welche Tabakwaren? 

6. Werden außer dem Betrieb, für den Steuer¬ 
erleichterung beantragt wird, andere Tabakwaren¬ 
herstellungsbetriebe ganz oder teilweise für Ihre 
Rechnung oder für Rechnung eines Ihrer Gesell¬ 
schafter geführt? Wenn ja, Angabe der Betriebe 

7. Wird Ihr Betrieb ganz oder teilweise für Rechnung 

eines anderen Tabakwarenherstellers oder eines 
Gesellschafters eines anderen Unternehmens, das 
Tabakwaren herstellt, geführt? Wenn ja, Angabe 
des anderen Herstellers oder des Gesellschafters 
des anderen Unternehmens . 

8. Werden mehr als 35 v. H. einer Gattung erstat¬ 

tungsfähiger Erzeugnisse, die im Vierteljahr her- 
gestellt werden, an andere Hersteller unversteuert 
abgegeben? . 


*) Nichtzutreffendes streichen. 


Bitte wenden! 















luy der Ausgabe: Bonn, den 10. Juni 1953 


327 


(Muster 7 Forts.) 


9. Ist gegen Belriobsinhab r oder gesetz¬ 
lichen Vertreter wegen einer nadi dem 9. August 
1951 begangenen vollendeten oder versuchten 
Steuerhinterziehung oder Steuerhehlerei oder 
wegen Begünstigung einer Person, die eine solche 
Straftat begangen hat, ein Strafverfahren ein- 

geleitct oder . , —Betriebsinhaber oder4?“ge- 

^ sind die die ^ 

setzliche(n) Vertreter deswegen bestraft worden? 


Die Richtigkeit und Vollständigkeit dieser Angaben versichere(n) ich (wir) hiermit. 

ist bekannt, daß bei unrichtigen Angaben die Steuererleichterung wegfällt und daneben eine Bestrafung 
möglich ist. 

ist ferner bekannt, daß jede Änderung der Verhältnisse und jede Änderung in den Rechtsverhältnissen, 
die in das Handelsregister oder Genossenschaftsregister einzutragen ist, binnen einer Woche dem Hauptzollamt 
in doppelter Ausfertigung anzuzeigen habe(n). 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbeziik 


Muster 8 

(§ 91 TabStDB) 


Ansdireibebudi 

des Tabakwarenherstellers 

in. . 

für das Rechnungsjahr 19. 

über unversteuert gelieferte, ausgeführte oder auf ein Zollager 
gebrachte Tabakwaren 


Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegeltcn — plombierten — mit Trocken* 

Stempel befestigten — Schnur durchzogen sind. *) 

., . 19. Geführt von: 


(Unterschrift) 


Anleitung 

1. In dem Buch ist für jede Gattung von Tabakwaren (§ 3 Abs. 1 und § 19 des Gesetzes) eine beson¬ 
dere Abteilung cinzurichten. Jede Abteilung ist in vier Abschnitten zu führen: 

Abschnitt 1: Lieferungen unversteuerter Zigarren auf Steuerlager 

„ 2: Lieferungen unversteuerter Tabakwaren an andere Hersteller 

„ 3: Unversteuert ausgeführte oder auf ein Zollager gebrachte Tabakwaren 

„ 4: Sonstige Lieferungen unversteuerter Tabakwaren. 

2. Jeder unversteuerte Abgang ist sofort einzutragen. 

3. Rücklieferungen sind rot abzusetzen. 

4. Jede Eintragung ist mit einer Rechnungsdurchschrift oder dergleichen zu belegen. 

5. Die Belege bleiben dauernd bei dem Anschreibebuch und sind mit diesem am Jahresschluß an 
die Zollslellc abzuliefern. 


*) Nichtzutreffendes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die 
Worte von „die" bis „sind" gestridien. 
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AbteÜung für: . Absdmitt. (Musters Forts.) 


Lfd. 

Nr. 

Tag der 
Eintragung 

betrieb, bei Rückwaren 
Tag der Wieder- 
Qiifiiahme in den 
Iler.-ileilijiKjshotfjeb 

Name und Wohnsitz des Empfängers 

Marken¬ 

bezeichnung 

oder 

Sortennummer 

Menge 

Stück oder kg 








Warenpreis*) 
für 1000 Stüde 
oder 1 kg 

;M i 


Kleinverkaufs¬ 
preis *) für 1 Stück 
oder 1 kg 

m I 


Gesamtklein- 
verkaufswerf) 
aus Spalten 6 und 8 

m _ 


steuerwert zu Spalte 9 
bei Zigaretten¬ 
hüllen Steuer¬ 
betrag zu Spalte 6 

m 1 


Betriebs- 

budi Abt. 3 

Nr. 


Bemerkungen 
(z. B. Rücklieferungen, 
Prüfungsvermerke der 
Aufsichtsbeamten) 


I 


*) Die Spalten 7 bis 9 sind nur für Tabakerzeugnisse auszufüllen. 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbeziik 


Muster 9 a 

(§ 106 TabStDB) 


Betriebsbudi A 

für Zigarren 


des Zigarrenherstellers 


in 


für das Rechnungsjahr 19. 


Dieses Buch enthält.Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten —plombierten — mit Trocken¬ 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) 


Geführt von: 


(Unlc-rschiift und AiiiLsbezeichnungJ 


Abteiliinq 2: Abg« 

Ableikinq 3: Abgi 

2. Jode Einliaqiinfj in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) und unter Angabe des Tages, an dem die 
F.intia()un<] bewirkt ist (Spalte 2), zu gesdiehen, Versleueit aus dem Herslellungsbetrieb entfernte Zigai ien sind in Abteilung 2 nach Steticu klassen 

Stenerlicb nach § 19 Abs. 3 TabStDB zu behandelnde Zigarren sind mit der einfachen Stückzahl je nach dem Umfange des Betriebes entweder in \e einer 
büsondoicn Unlerableilung (1 a, 2a, 3a) mit der Überschrift „Doppclzigarren" oder in den drei Ablcilungon in je einer besonderen, im Kopl entsprechend 
vorzLiuchlcjiden Spalte nadizuvimison; die für die Versteuerung in Belradit kommende Stückzahl is‘ ’ 




oder „in eigene Klninvoikanfssti 
) und Vv'ohiimt des Lmptanyers, 


Aiischreilninqcn y 


Wohnort des Empfängers j 


Q vermerken. 


s Fabriklager in Hamburg versandt". Für Abteilung 2 gilt Satz i j< 

1 dem Kleinverkaufspreis, und wenn auf die Buchung der Einzelmenqen ir 


ir „Verkaufsbuch Nr. bis .sonst ist der Abgang täglich 

kaufmannisdion Zwecken Budinr geführt, die Einzelangaben nach Absatz 1, getrennt nach versteuertem und nnvei- 
- ,.-.. .....laliiqcn Nachweises der Zigarren (Nummer 2 Satz 3) in den Abteilungen 2 oder 3; in diesem Fall ist in den Abteilunc[en 2 

buchcr zum Beliicbsbuch und sind, wenn sic abgeschlossen sind, vom Hersteller zehn Jahre aufzubewahren. Den Aufsichtsbeamten ist aul h loidein 
chl m diese Hucher zu cjcslalLen. 

t Genehmigung des Obcibearnlen des Aufsichtsdienstes brauchen die hergestelltcn Zigarren erst dann in Abteilung! angesdmeben zu weiden, wenn 
Vurpadcuiiq lur den Klehivei kauf vollendet ist. Unversteuerte Zigarren, die aus anderenBetrieben bezogen oder in den Betrieb z u r u C k cf e n o m m c n 
len, sind sofort nach ihrem Eingang besonders in Abteilung 1 einzutragen. Zigarren, die nach den §§ 12 bis 14 TabStDB unversteuert entfeint weiden 

Vbl ciUinqJ (Abgang an nnversleiierlcn Zigarren) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§ 79 Abs. 1 und § 81 Abs, 1 TabSlDB), e d o r 

nlfcrnlon Zigarren geführt wird, in den Spalten 3 und 4, 'z. B. „ausgeführt, Begleitschein-Ausfeitigungsbuch Nr. 4“ oder „unter 
Umarbcilung aufgerisson, Betriebsbuch H Abt. 1 Nr. 8“ oder „verkauft an . Name (Firma) und Wohnort 


5. Da.s Belriobslnich Ist vom Ilojslcller in den Mongcnspallen aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seil 
Rechuünqsjahjcs mit Zeitangabe abzuschließcn. Dabei ist durch Absetzen der Schlußsummen der Abteilungen 2 und 3 v 
^ - ' - ’ T Bestand ist in Abteilung 1 des Betriebsbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. 


aufzurechnen und a 




Schlußsuiume 

Richtigkeit der Ubcrlraqurui . 
bescheinigen. Das abgeschlossene Budi ist binnen 14 Tagen der Zollstello cmzuieichen 
n Betriebsbudi selbst, sondern in d 


Nichtzutrofiendcs sfrcichen. E 


n Einband gebunden u 
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(Muster 9a Forts.) 

Abteilung 1: 



Zugang an Zigarren 


' hergestellt 

Stüde 

Davon (Spalte 5) 

Holriebsställen oder voJ 
Heimarheilcrn ' 

anderweit in Zugang 
gekommen 

Prüfungsvermerke 
(Namen, Datum) 

, 

Bemerkungen 
(Nr. des Heimarbeitsbudies 
zu Spalte 7) 


: : i : ^ ; 

' 

i ^ 



Übertragung riditig 



Abteilung 2: Abgang 



an versteuerten Zigarren 


Klein Verkaufspreis 

von 



Prüfungs- 






vermerke 

Berner- 

. 

. 

. ,9/ 

. 

der Aufsidits- 

kungen 

Sorte ! Stüde 

Sorte! Stück 

Sorte 1 Stück 

Sorte Stüde 

beamten 








MM: 

M : M : 


MM; 

; i i ; ; 




Abteilung 3: Abgang an unversteuerten Zigarren 



Tag der 


Nadiweis 



Davon (Spalte 5) | 

Prüfungs- 


Lfd, 

Nr. 

Ein¬ 

tragung 

Art 

des Abgangs 

d) Versendungs- 

Menge 

Mfflr" 

Deputate 

P™f”n 

in das Ausland 

vermerke 

|{Nanien, Datum) 
der Aufsichts¬ 

kungen 


Abgangs) 


l>)Bucti . 

Sorte] stück 

Sttt* 

Stüde 

Stüde 

s.aa. 

beamten 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 9 b 

(§ 106 TabStDB) 


Betriebsbuch B 

für Zigaretten 


des Zigarettenherstellers .in. 

für das Rechnungsjahr 19. 


Dieses Buch enthält .Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trocken¬ 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) 


19 


Geführt von: 


iUnlCiSctirilL und Amlsbezeichnuny) 


Anleitung 


1, Für Zigaretten mit mindestens 50 v. II. Inland.stabak und für andere Zigaretten Ist je ein besonderes Betricbsbudi zu führen. Der Oberbeamte des Auf- 
sichtsdienstes kann genehmigen, daß für beide Arten von Zigaretten nur ein Betriebsbuch geführt wird. Dann ist .jeder Zu- und Abgang von Zigaretten 
mit mindeslons 50 v. il. luianüslabak besonders einzutrogen; dabei ist in den Abteilungen 1 und 3 Spalte 4 zu vermerken „Sdiw. Zgtt," und die Zigaretten 
sind in Abteilung 2 Spalte 6 in einer besonderen Untcispolte zu buchen. 

2. Das Buch ist in drei Ableilimgen zu führen: 

Abteilung 1: Ziiganci an Zicjarollen, 

Abteilung 2: Abgang an vcrsleiieilen ZigareUcn, 

Abteilung 3: Abgang an nnvorsleuertcn Zigaretten. 

3, vlede Eintragung in den einzelnen Abteilungen bat unter einer besonderen laufendem Nummer (Spalte 1) und unter Angabe des Tages, an dem die Ein¬ 
tragung bewirkt ist {Spalte 2), zu gesdiehon. Versteuert aus dem Heislellunijsbelriel) eiilferute Zigdielleii sind iu Abteilung 2 nach Steuerklassen getrennt 
übzuschreiben. Steueriidi nach § 19 Abs._3 TabStDB zu behamielnde Zigaretten sind mit der eintarhen Stückzahl je nach dem Umfang des Betriebes ent- 

ini Kopf ents[i]ec:hen(l vor/uridileiiden Spalte narbzuweisen; die für die Versteuerung in Betradit kommende Stückzahl ist besonders zu vermerken. 

4. Tn den Ableilnnqen 1 und 2 können die Zigaretten, die innerhalb bestimmter, von Oberbcamten des Aufsichtsdiensfes nach Anböro.n des Herstellers 
trstzusel/ender Z ('i t a b s c h n i 11 c {§105 Abs. 2 TabStl'iB) als horgeslellt in Zugang oder als versteuert in Abgang gokornnuMi sind, am Sdiluß dieser 
Zcilabsdiriilte durch eine Einlrariung gebudif werden. Jode Art des Zu- oder Abgangs ist durch eine besondere Eintragung zu buchen unter näherer 
Angabe in Spalte 4, z. 11. für AliU-iUing 2: „verkauft" oder „an das Fabriklager in Ilermburg vei-sandt". Für Abiciiung 2 gilt Satz 1 iedofh nur dann, wenn 

sdireibungi'ii verwiesen wird, z. li. „VorkauEsbuch Ni.'. bis .. “; sonst ist der Abgang täglich anziischrciben mit Nomen (Firma) und Wohnort 

des EinpJäugors in Spalte 4. 

Wcrdc'ti zu bc:(rjc*bs1f'(hni,scln'n oder kaiiftnannisclion Zwecken Bacher geführt, die Emzelancfaben nacli .Absalz 1, getrennt nach versteuertem und un- 
versteucMicun Abfiang, enlliaUcn, worüber der Oborbearnte des Aufsirhtsclicnstcs nach pflichtmaßiqem Ermessen entscheidet, so bedarf es keiner be- 

denen die l.ii.itragiii.gcn enlnommcii werden, gellen als Milfsbucher zum Belriebsbuch und sind, wenn sie abgeschlossen sind, vom Hersteller zehn Jahre 
aaf/ubow.ilii ( n. Den .Anlsichtsbeat.ilon ist auf Erfordern Einsicht in diese Bücher zu gestatten. 

Mit Cjciurhraiginui des Oberbcainlcn des AufsicJitsdienstes brauchen die hergestellten Zigaretten erst dann in Abteilung 1 angeschrieben zu werden, 
wcnin ihif' Vcrpinkiifig für den KleinvcrUanf vollendet ist. Unversteuerte Zigaretten, die in den Betrieb zuiückgenomraen werden, sind sofort neuh ihrem 
Eingang iH-sondins in Ablci'nng 1 einznlrafjcn, Zigaretlcn, du; natb den §§ 13 und 14 TabStDB unversteuert entfernt worden sollen, sind spätestens bei 



3 (Abgang an unversioiierton Zigarotlen) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§ 79 Abs. 1 und § 81 Abs. 1 TabStDB), jeder Abgang 
nzeln fiir/ulraqt;ii uuU;r Angabe der Art des Abgangs und der Nummer des Buches, in dem weitere Nachweis über den Verbleib der 

zur Uinarlieitung aiilgorisscn, Betricbsbudi K Abt 1 Nr. 5". 


ß. Das Beliiebsbuth ist vi>m Ilerstellrr m den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Sdilnß jeder Seile aufzureduien und am Schluß des 
teUung 1 der Itesland zu liilden. Der Bestand Abteilung l des Betriebsbuches für clas folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Uber- 


7. Bei BeslriiKlsaulnahimui ist das Beiiiebsbudi zwar in den drei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Betriebsbuch selbst, sondern in der 


*) Nichlzulietfeiidcs streidien. Bei Bnchein. die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte von „die" bis „sind" geslridiea. 
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Abteilung 1: Zugang an Zigaretten (Muster 9 b Forts.) 


Lfd. 

Nr. 

Tag 

Ein- 

traguny 

von 1 bi.s 

Art des Zugangs 
mit Benoiiiiung 
und Nummer eines 
etwaigen Vorbudies 

Gesamtzugang 
an Zigaretten 

Stuck 

Davon | 

in der Fabrik 
hergestellt 

Stück 

Spalte 5) 

anderweit in 
Zugang gekommen 

Stude 

Prüfungs- 

Datum) der 
AufsidUs- 
beamten 

kungen 

Ubertr 

agenei' 

■ Bestand . . 

j 

i 

j 




i : 

M M M M 

Übertragung 



Abteilung 2: Abgang 


Lfd. 

Tag der 

Zeitraum 
des Abgangs 

Art des Abgangs 
mit Benennung 

Gesamtabgang an 
versteuerten Zigaretten 

Stück 

Davon (Spalte 5) das 


tragung 

und Nummer eines 
etwaigen Vorbudies 

.cif 

Stück 

.^ 

Stück 

i 















an versteuerten Zigaretten 


Stück zum Kleinverkaufspreis von 

Prüfungsvermerke | 
(Namen, Datum) 

Aufsiditsbeamten 

Bemer¬ 

kungen 

. 

Stück 1 

. ^ j 

Stück j 

. -W 1 

Stück 1 

. 1 

Stück 1 

. W 

Stück 


7 

8 



M : M 









Abteilung 3: Abgang an unversteuerten Zigaretten 



Tag der 


Nüdiweis 

Menge der 
unversteuerten 

1 Davon (Spalte 5) \ 



Lfd. 

Eintragung 

Art des 

an «nver- 

Deputate i 

Stil de 

zum Prüfen 

Stück 

1 in das 

(Namen, Datum) 

Bemer¬ 

Nr. 

(des 

Abgangs) 

Abgangs 

Zigaretten 

Zigaretten 

Stiirk 

Ausland 

1 ausgefuhrt 
stück 

Aufsiditsbeamten 

kungen 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 9 c 

(§ 106 TabStDB) 


Betriebsbuch C 

für Feinschnitt 

des Raiichtabakherstellers. . in. 


für das Rechnungsjahr 19. 

Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angcsiegelten — plombierten — mit Trocken- 
stenipel befestigten — S(h)iur durchzogen sind.*) 



Geführt von; 


Anleitung 

1. Für FeinsdiniU inil. mindi'sUnis 50 v. 11. Inlandstabak, für anderen Feinschnitt und für Kaii-Feinsdinitt ist je ein besonderes 
Bctricbsbudi zu füliicn. Der Oberbcamtc des Aufsichtsdienstes kann genehmigen, daß für Feinschnitt mit mindestens 50 v. H. 
Inlandsiabak und anderen Feinschnitt nur ein Betriebsbudi geführt wird. Dann ist jeder Zu- und Abgang von anderem Fein¬ 
schnitt besonders cinzutragen und dabei in den Abteilungen 1 und 3 Spalte 4 zu vermerken „And. F.". 

2. Das Buch ist in drei Abteilungen zu führen: 

Abteilung 1: Zugang an FeinsdiniU, 

Abteilung 2: Abgang an versteuertem Feinschnitt, 

Abteilung 3: Abgang an unversteuertem Feinschnitt. 

3. Jede Eintragung in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) und unter Angabe 
des Tages, an dem die Eintragung bewirkt ist (Spalte 2), zu geschehen. Versteuert aus dem Herstellungsbctrieb entfernte 
feingeschnittene Rauchtabake sind in Abteilung 2 nach Steuerklassen getrennt abzusdireiben. 

4. In den Abteilungen 1 und 2 können die feingeschnittenen Rauditabake, die innerhalb bestimmter, vom Oberboamten des 
Aulsichlsdicnstes nach Anhören des Herstellers festzusetzender Zeitabschnitte (§ 105 Abs. 2 TabStDB) als hergestellt in 
Zugang oder als versteuert in Abgang gekommen sind, am Schluß dieser Zeitabschnitte durch eine Eintragung gebucht 
werden. Jede Art des Zu- oder Abgangs ist durch eine besondere Eintragung zu buchen unter näherer Angabe in Spalte 4, 

z. B. für Abteilung 1; „im Betrieb liergestellt, Betriebsbuch H Abt. 2 Nr.", für Abteilung 2: „verkauft" oder „in eigene 

Kleinverkaufsslätte entnommen" oder „an das Fabriklager in Hamburg versandt". Für Abteilung 2 gilt Satz 1 jedoch nur 
dann, wenn Arischreibiingen geführt werden, aus denen die entfernten feingeschnittenen Rauditabake im einzelnen ersicht¬ 
lich sind, und zwar nach dem Tag ihrer Abgabe, dem Namen (der Firma) und Wohnort des Empfängers, der Art, Menge und 
dem Klcinvcrkaufsprcis, und wenn auf die Buchung der Einzelmengen in diesen Ansdireibungen verwiesen wird, z. B. 

„Sortenbuch Nr. bis ." oder „Verkaufsbuch Nr. bis.sonst ist der Abgang fagüth anzuschrciben mit Namen 

(Firma) und Wohnort des Empfängers in Spalte 4. 

Werden zu betriebstochnisdien oder kaufmännischen Zwecken Bücher geführt, die Einzelangaben nach Absatz 1, getrennt 
nach versleiiertern und unversteuertem Abgang, enthalten, worüber der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes nach pßieht- 
mäßigem Ermessen entscheidet, so bedarf es keiner besonderen Anschreibungen: in diesem Fall ist in Abteilung 2 Spalte 4 
auf die Buchung der Einzelmengen in diesen Büchern zu verweisen. Die Bücher, aus denen die Eintragungen eninomnien 
werden, gelten als Hilfsbücher zum Betriebsbudi und sind, wenn sic abgeschlossen sind, vom Hersteller zehn Jahre aul¬ 
zubewahren, Den Aufsichtsbeumten ist auf Erfordern Einsicht in diese Bücher zu gestatten. 

Unversteuerte feingeschnittene Rauchtabake, die in den Betrieb zurückgenommen werden, sind sofort nach ihrem 
Eingang besonders in Abteilung 1 cinzutragen. Feingeschnittene Rauchtabake, die nach den §§ 13 und 14 TabStDB unver¬ 
steuert entfernt werden sollen, sind spätestens bei der Entfernung jn Abteilung 1 nachzuweisen. 

5. ln Abteilung 3 (Abgang an unversteuertem Feinschnitt) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§79 Abs. 1 und §81 
Abs. 1 TabStDB), jeder Abgang sofort und einzeln cinzutragen unter Angabe der Art des Abgangs und der Nummer 
desBudics, in dem der weitere Nachweis über den Verbleib des unversteuert entfernten feingeschnittenen Rauchtabaks geführt 
wird, in den Spalten 3 und 4, z.B. „ausgeführt, Begleitschein-Ausfertigungsbuch Nr, 4" oder „Umsdilioßungen unter amtlicher 
Überwachung aufgerissen, Bctricbsbuch H Abt. 1 Nr. 9“. 

6. Das Betriebsbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite niif- 
zurechnen und arn Schluß des Rochmingsjahres mit Zeitangabe abzusdiließcn. Dabei ist durch Absetzen der Schlußsummcn 
der Abteilungen 2 und 3 von der Sthlußsumme der Abteilung 1 der Bestand zn bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des 
Betriebsbuchos für dos folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aufsichtsboamten im 
abgeschlossenen und im neuen Buch zu bcrscheinigen. Das abgesdilossene Budi ist binnen 14 Tagen der Zollslclle ein- 
ziireichen. 

7. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbuch zwar in den drei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Botriobs- 
buch selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 6 zu berechnen. 

*) Nichtzutreffendes strcidicn, Boi Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die" bis „sind" gestrichen. 
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Abteilung 1: Zugang an Feinschnitt fMiis;er9c Forts.) 


Lfd. 

Nr. 

Tag der 

tragung 

Zeitraum 
des Zugangs 

von bis 

Art de.s Zugangs 
mit Benennung 
und Nummer 
eines etwaigen 
Vorbudies 

Gesamtzugang 
an Feinschnitt 

kg 1 g 

Davon ( 

in der Fabrik 
hergestellt 

kg i g 

Spalte 5) 

anderweit in Zu¬ 
gang gekommen 

kg j g i 

Prüfungs¬ 
vermerke 
(Namen, Da¬ 
tum) der 
Aufsichts¬ 
beamten 

kungen 

-1 


i 

8 ! 

über 

tragener I 

iestand .... 

i 


! 


i ^ 


Übertragung 



Abteilung 2: Abgang an versteuertem 




Zeitraum 1 


Gesamtabgang 
an versteuertem 

Feinschnitt 

1 Davon (Spalte 5) da.s kg zum 

Lfd. 

Nr. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 

des Abgangs 

Art des Abgangs 
mit Benennung und Nummer 
eines etwaigen Vorbuches 

. M 

. m 

/IK 



von i bis 

kg 1 g 1 

kg j g 

kg ! g 

kg g 

! 



4 





1 

! ' 

i 


1 

i 

' 1 




Feinschnitt 


Kleinverkaufsprei 

. m 

kg g 

. './UL 

kg 1 g 

1 

1 . m 

1 . m 

... 

. m 

Prüfungsvermerke 
(Namen, Datum) 
der Aufsichtsbeamten 

Bemer¬ 

kungen 

1 kg 1 g 

1 _kg_ 


kg 1 g 




i 


n 


j 



Abteilung 3: Abgang an unversteuertem Feinschnitt 







1 Davon (Spalte 5) 

Prüfungs- 


Lfd. 

Nr. 


Art des 
Abgangs 


Menge 

Deputate 

zum Prüfen 

in das Ausland 
ausgeführt 

vermerke 
(Namen, Da-' 
tum) der 
Aufsidrts- 

Bemer¬ 

kungen 
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Hauptzollamtsbezirk . 


Zollamtsbezirk 


Muster 9 d 

(§ 106TabStDBi 


Betriebsbudi D 

für Pfeifentabak 


des Rauchtabakherstellers 


für da« Redinungsjahr 19. 

Dieses Buch enthält .Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trodcen- 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) 

., .19. Geführt von: 


(Unterst' 


iilsbezeidmuncj) 




ij-ift) 


Anleitung 

1. Es ist je ein besonderes Betriebsbudi zu führen: 

a) für Pfeifentabak nur aus Tabakrippen und für Pfeifentabak mit mindestens 50 v.H. Tabakrippen, 

b) für anderen Pfeifentabak, 

c) für Strangtabak. 

Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes kann genehmigen, daß zu a) und b) nur ein Betriebsbudi geführt wird. Dann ist jeder 
Zu- und Abgang besonders einzutragen und dabei in den Abteilungen 1 und 3 Spalte 4 zu vermerken für Pfeifentabak nur 
aus Tabakrippen „lOOVo Tabr.“ und für Pfeifentabak mit mindestens 50 v.H. Tabakrippen „50‘’/o Tabr.". 

2. Das Buch ist in drei Abteilungen zu führen: 

Abteilung 1: Zugang an Pfeifentabak, 

Abteilung 2; Abgang an versteuertem Pfeifentabak, 

Abteilung 3; Abgang an unversteuertem Pfeifentabak. 

3. Jede Eintragung in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) und unter Angabe 
des Tages, an dem die Eintragung bewirkt ist (Spalte 2), zu geschehen. Versteuert aus dem Herstellungsbetrieb entfernte 
Pfeifentabake sind in Abteilung 2 nach Steuerklassen getrennt abzusdireiben. 

4. In den Abteilungen 1 und 2 können die Pfeifentabake, die innerhalb bestimmter, vom Oberbeamten des Aufsichtsdienstes 

nach Anhören des Herstellers festzusetzender Zeitabschnitte (§ 105 Abs. 2 TabSlDB) als hergestellt in Zugang oder als 
versteuert in Abgang gekommen sind, am Schluß dieser Zeitabschnitte durch eine Eintragung gebucht werden. Jede 
Art des Zu- oder Abgangs ist durch eine besondere Eintragung zu buchen unter näherer Angabe in Spalte 4, z, B, für Abtei¬ 
lung!: „im Betrieb hergestellt. Betriebsbuch H Abt, 2 Nr.", für Abteilung 2: „verkauft“ oder „in eigene Kleinverkaufs¬ 

stätte entnommen" oder „an das Fabriklager in Hamburg versandt". Für Abteilung 2 gilt Salz 1 jedoch nur dann, wenn 
Anschreibungen geführt werden, aus denen die entfernten Pfeifentabake im einzelnen ersiditlich sind, und zwar nach dem Tag 
ihrer Abgabe, dem Namen (der Firma) und Wohnort des Empfängers, der Art, Menge und dem Kleinverkaufspreis, und wemn 

auf die Buchung der Einzelmengen in diesen Anschreibungen verwiesen wird, z. B. „Sortenbuch Nr. bis .." oder 

„Verkaufsbuch Nr.bis.sonst ist der Abgang täglich anzuschreiben unter Angabe des Namens (der Firma) und 

Wohnorts des Empfängers in Spalte 4. 

Werden zu belriebstechnischen oder kaufmännischen Zwecken Büdier geführt, die Einzelangaben nach Absatz 1, getrennt 
nach versteuertem und unversteuertem Abgang, enthalten, worüber der Oberbeamte des Äufsichtsdienstes nach pflicht- 
mäßigem Ermessen entscheidet, so bedarf es keiner besonderen Anschreibungen: in diesem Fall ist in Abteilung 2 Spalte 4 auf die 
Buchung der Einzelmengen in diesen Büchern zu verweisen. Die Bücher, aus denen die Eintragungen entnommen werden, 
gelten als Hilfsbücher zum Betriebsbuch und sind, wenn sie abgeschlossen sind, vom Hersteller zehn Jahre aufzubewahren. 
Den Aufsichlsbearaten ist auf Erfordern Einsicht in diese Bücher zu gestatten. 

Unversteuerte Pfeifentabake, die aus anderen Betrieben bezogen oder in den Betrieb zurückgenommen werden, sind 
sofort nach ihrem Eingang besonders in Abteilung 1 einzutragen. Pfeifentabake, die nach den §§ 12 bis 14 TabStDB unver¬ 
steuert entfernt werden sollen, sind spätestens bei der Entfernung in Abteilung 1 nachzuweisen. 

5. In Abteilung 3 (Abgang an unversteuertem Pfeifentabak) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§79 Abs. 1 und §81 
Abs. 1 TabStDB), jeder Abgang sofort und einzeln einzutragen unter Angabe der Art des Abgangs und der Nummer 
des Buches, in dem der weitere Nachweis über den Verbleib des unversteuert entfernten Pfeifentabaks geführt wird, in den 
Spalten 3 und 4 z. B. „ausgeführt, Begleitschein-Ausfertigungsbuch Nr. 4" oder „Umschließungen unter amtlicher Überwachung 
aufgerissen. Betriebsbuch H Abt, 1 Nr. 9“. 

ß. Das Betriebsbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite auf¬ 
zurechnen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Dabei ist durch Absetzen der Schlußsummen 
der Abteilungen 2 und 3 von der Schlußsumme der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des 
Betriebsbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aufsichtsbeamten im 
abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14 Tagen der Zollstelle einzureichen, 

7. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbudi zwar in den drei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Betriebs¬ 
buch selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 6 zu berechnen. 


*) Nichtzutreffendes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die" bis „sind“ gestrichen. 
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Abteilung 1: Zugang an Pfeifentabak (Master 9 d Forts.) 


Lfd. 

Nr. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 

Zeitraum 

des 

Zugangs 

von 1 bis 

Art des Zugangs 
mit Benennung 
und Nummer 
eines etwaigen 
Vorbuches 

Gesamtzugang 

Pfeifentabak 

kg 1 g 

Davon ( 

in der Fabrik 
hergestellt 

kg 1 g 

Spalte 5) 

anderweit 
in Zugang 
gekommen 

kg 1 g 

Prüfungs¬ 
vermerke 
(Namen, Datum) 
der Aufsidits- 
beaiiiten 

kungen 

1 





0 

7 ” 



Ul 

(ertragene 

r Bestand . 


1 

! 

1 

1 

■ 


Übertragung richtig 



Abteilung 2: Abgang an 





Art dos Abgangs 
mit Benennung 
und Nummer 
eines etwaigen 
Vorbudies 


1 Davon (Spalte 5) das kg zum 

Lfd. j 
Nr. 

Tag der 
Ein- 

Zeitraum 
des Abgangs 

versteuertem 

.. m 

. m 

. m 

. 


tragung 


Pfeifentabak 






von 1 bis 

kg 1 g 

kg : g 

1 kg 

1 g 1 

kg 1 g 

kg 1 g 

7 

a 

» 

4 












! 

1 i 


■ 

; 

; 1 

' 


versteuertem Pfeifentabak 


Kleinverkaufspreis von 







. m m 

'M 

. m. 



vermerke 
(Namen, Datum) 

Bemerkungen 




der Autsidits- 


kg 1 g 1 kg j g 

kg 1 g 

kg i g 

kg 1 g 

kg 1 g 



6 







■i 


i 

1 



■ 


Abteilung 3: Abgang an unversteuertem Pfeifentabak 


Tag der 
Ein- 
trngung 


Art des 
Abgangs 


Menge 

kg I g 


Davon (Spalte 5) 


Deputate 

kg I g 


Prüfen 

kg I g 


Ausland 

ausgeführt 

kg I g 


Prüfungs- 
Vermerke 
|(Naineii. Datum 


Bemer¬ 

kungen 
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Ilauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk . 


Muster 9 e 

(§ 106 TabStDB) 


Betriebsbudi E 

für Kautabak 


des Kautabakherstellers .in. 

für das Rechnungsjahr 19. 

Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegeltcn — plombierten — mit Trocken- 
steropel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) 

., . 19. Geführt von: 

(Unlcrsaijllt und Aratsbezeichnuna) (Uiitcis*.ifl) 


Anleitung 

1. Das Buch ist in drei Abteilungen zu führen: 

Abteilung 1; Zugang an Kautabak, 

Abteilung 2: Abgang an versteuertem Kautabak, 

Abteilung 3: Abgang an unversteuertem Kautabak. 

2. Jede Eintragung in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) und unter Angabe 
des Tages, an dem die Eintragung bewirkt ist (Spalte 2), zu geschehen. Versteuert aus dem Ilerstellungsbetrieb entfernte 
Kautabake sind in Abteilung 2 nach Steuerklassen getrennt abzuschreiben. Steuerlich nach § 19 TabStDB zu behandelnde 
Rollen oder Stangen von Kautabak sind mit der einfachen Stückzahl je nach dem Umfang des Betriebes entweder in je einer 
besonderen Unterabteilung (la, 2a, 3a) mit der Überschrift „Doppelrollen und Doppelstangen“ oder in den drei Abteilungen 
in je einer besonderen, im Kopf entsprechend vorzurichtenden Spalte nachzuweisen; die für die Versteuerung in Betracht 
kommende Stückzahl ist besonders zu vermerken. 

3. In den Abteilungen 1 und 2 können die Kautabake, die innerhalb bestimmter, vom Oberbcamten des Aufsichtsdienstes nach 
Anhören des Herstellers festzusetzender Zeitabschnitte (§ 105 Abs. 2 TabStDB) als hergestellt in Zugang oder als 
versteuert in Abgang gekommen sind, am Schluß dieser Zeitabschnitte durch eine Eintragung gebucht werden. Jede Art 
des Zu- oder Abgangs ist durch eine besondere Eintragung zu buchen unter näherer Angabe in Spalte 4, z. B. für 
Abteilung 1: „im Betrieb hcrgcstcllt", für Abteilung2: „verkauft" oder „an das Fabriklager in Hamburg versandt". Für 
Abteilung 2 gilt Satz 1 jedoch nur dann, wenn Anschreibungen geführt werden, aus denen die entfernten Kautabake im 
einzelnen ersichtlich sind, und zwar nach dem Tag ihrer Abgabe, dem Namen (Firma) und Wohnort des Empfängers, der 
Art, Menge und dem Kleinverkaufspreis, und wenn auf die Buchung der Einzelmengen in diesen Anschreibungen verwiesen 

wird, z. B. „Verkaufsbuth Nr.bis...."; sonst ist der Abgang täglich anzuschreiben unter Angabe des Namens (der 

Firma) und Wohnorts des Empfängers in Spalte 4. 

Werden zu betriebstechnischen oder kaufmännischen Zwecken Bücher geführt, die Einzclangaben nach Absatz 1, getrennt 
nach versteuertem und unversteuertem Abgang, enthalten, worüber der Oberbeamtc des Aufsictitsdienstos nach pOichl- 
mäßigem Ermessen entscheidet, so bedarf es keiner besonderen Anschreibungen; in diesem Fall ist in Abteilung 2 Spalte 4 
auf die Buchung der Einzelmengon in diesen Büchern zu verweisen. Die Bücher, aus denen die Eintragungen entnommen 
werden, gelten als HUfsbücher zum Belriobsbuch und sind, wenn sie abgeschlossen sind, vom Hersteller zehn .faluc 
aufzubewahron. Den Aufsichtsboamten ist auf Erfordern Einsicht in diese Bücher zu gestatten. 

Unversteuerte Kautabake, die in den Betrieb zurückgenommen werden, sind sofort nach ihrem Eingang bosonders 
in Abteilung 1 cinzutragem. Kautabake, die nach den §§ 13 und 14 TabStDB unversteuert entfernt werden sollen, sind 
spätestens bei der Entfernung in Abteilung 1 nachzuweisen. 

4. In Abteilung 3 (Abgang an unversteuertem Kautabak) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§79 Abs. 1 und §81 
Abs. 1 TabStDB), jeder Abgang sofort und einzeln einzutragen unter Angabe der Art des Abgangs und der Nummer 
des Buches, in dem der weitere Nachweis über den Verbleib des unversteuert entfernten Kautabaks geführt wird, in den 
Spalten 3 und 4, z. B. „ausgefiihrt, Becjleitschcrin-Ausfcrtigungsbuch Nr. 4“ oder „Umschließungen unter amtlicher Über¬ 
wachung aufgerissen, Betriebsbuch H Abt. 1 Nr. 9". 

5. Das Betriebsbuch ist vom ITerstellcr in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seile auf- 
zuredmen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließcn. Dabei ist durch Absetzen der SchlußsimHiien 
der Abteilungen 2 und 3 von der Schlußsummo der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des 
Betriebsbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aiifsichtsbeamten im 
abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14 Tagen der Zollstelle cin- 
zu reichen. 

6. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriobsbuch zwar in den drei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Betriebs¬ 
buch selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 5 zu berechnen. 

7. Für Kautabak nur aus Tabakrippen ist ein besonderes Betriebsbuch zu führen, in dem im Kopf der Spalten das Wort 
„Stück" jeweils durch „kg" zu ersetze® ist. 


*) Niclilzutr(>l,''endes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, worden die Worte 
von „die“ bis „sind" gestrichen. 
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Abteilung 1; Zugang an Kautabak (Muster 9c Forts.) 


Lfd. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 

Zeitraum tle.s 

Zugangs 

'l-Ü"’ 

Gesamtzugang 
an Kautabak 

Stück 

Davon (Spalte 5) 

in der Fabrik | anderweit in 
hergcstellt Zugang gekommen 

Stück Stück 

1 Ci 7 ’ 

Prüfungsvermerke 

Datum) der 

Bemer¬ 

kungen 



überliagcne 

1 1 

1 Bestand 




Übertragung 



Abteilung 2: Abgang an 


Lfd. 

Nr. 

Ein- 

Zeitraum des | 

Abgangs 

Art des Abgangs mit 
Benennung und Nummer 

Gesamtabgang an 
versteuertem Kautabak 

Davon (Spalte 5) das Stück 

. 3^. . n 

tragung 

von 1 bis 

eines etwaigen Vorbudies 

Stück 

Stück 1 Stück 


2 

1 

[ 4 



1 



j 

1 


i 

i 


versteuertem Kautabak 


n Kleinverkaufspreis v 

.. 


Prüfungsvermerke 
(Namen, Datum) 


Aufsiditsbeamten 


Abteilung 3: Abgang an unversteuertem Kautabak 


Lfd. 

Nr. 

Tag der 

tragung 

(des 

Abgangs) 

Abgangs 

Nadiweis des 
Abgangs an 
unversteuertem 
Kautabak 

Budi. Nr. 

Menge 

Stück 

Davon (Spalte 5) 

Deputate zum Prüfen 1 

Stück ! Stück 1 Stück 

Prüfungsver¬ 
merke (Namen, 
Datum) der Auf- 
siditsbearaten 

kungen 

! 



4 




8 



i 


1 

! ^ 
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HaMptzollamtshezi rk 


Zollamtsbezhk 


Muster 9 f 

(§ 106 TabStDB) 


Betriebsbuch F 

für Schnupftabak 

des Schnupftabakherstellers. 

in. 


für das Rechnungsjahr 19.. 

Dieses Buch enthält ... Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten —mitTrodcen- 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) 



Geführt von; 


(Unterschrift) 


Anleitung 

1. Das Buch ist in drei Abteilungen zu führen: 

Abteilung 1: Zugang an Schnupftabak, 

Abteilung 2: Abgang an versteuertem Schnupftabak, 

Abteilung 3: Abgang an unversteuertem Sdinupftabak. 

2. Jede Eintragung in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) und unter Angabe des 
'l ages, an dem die Eintragung bewirkt ist (Spalte 2), zu geschehen. Versteuert aus dem Herstellungsbetrieb entfernte 
Schnupftabake sind in Abteilung 2 nach Steuerklassen getrennt abzuschreiben. 

3. In den Abteilungen 1 and 2 können die Schnupftabake, die innerhalb bestimmter, vom Oberbeamten des Aufsichtsdienstes 
nach Anhöron des Herstellers festzusetzender Zeitabschnitte (§ 105 Abs. 2 TabStDB) als hergestellt in Zugang oder als 
versteuert in Abgang gekommen sind, am Schluß dieser Zeitabschnitte durch eine Eintragung gebucht werden. Jede Art 
de.s Zu- oder Abgangs ist durch eine besondere Eintragung zu buchen unter näherer Angabe in Spalte 4, z. B. für Abteilung 1: 
„im Betrieb hcgcstellt“, für Abteilung 2; „verkauft" oder „an das Fabriklagcr in Hamburg versandt". Für Abteilung 2 gilt 
Satz 1 jedoch nur dann, wenn Anschreibungen geführt werden, aus denen die entfernten Sdinupftabake im einzelnen 
ersichtlich sind, und zwar nadr dem Tage ihrer Abgabe, dem Namen (Firma) und Wohnort des Empfängers, der Art, Menge 
und dem Klein Verkaufspreis, und wenn auf die Buchung der Einzelmengen in diesen Anschreibungen verwiesen wird, z. B. 

„Veikaufsbuch Nr. bis ....“: sonst ist der Abgang täglich anzuschreiben unter Angabe des Namens (der Firma) und 

Wohnorts des Emplängers in Spalte 4. 

Werden zu betrjebstechnischen oder kaufmännischen Zwecken Bücher geführt, die Einzelangaben nach Absatz 1, getrennt 
narh versteuertom und unversteuortem Abgang, enthalten, worüber der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes nach pflicht- 
mäßigem Ermessen entsduüdel, so bedarf es keiner besonderen Anschreibungen; in diesem Fall ist in Abteilung 2 Spalte 4 
auf die Buthung der Einzelmengen in diesen Büdiern zu verweisen. Die Bücher, aus denen die Eintragungen entnommen 
■worden, geltem als I lilfsbücher ziim .Betriebsbuch und sind, wenn sie abgosdrlossen sind, vom Hersteller zehn Jahre auf- 
zubewdhrtm. Den Aufsichtsbeamten ist auf Erfordern Einsicht in diese Bücher zu gestatten. 

Uiiverstouerte Schnupftabake, die in den Betrieb zur ü ck gen omm en werden, sind sofort nach ihrem Eingang besonders 
in Abteilung 1 oiir/.ulragen, Sdimipftobakc, die nach den §§ 13 und 14 TabStDB unversteuert entfernt werden sollen, sind 
.spätestens bei der Entlernung in Abteilung 1 nachzuweicen. 

4. In Abteilung 3 (Abgang an unversteuortem Schnupftabak) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§79 Abs. I und 
§ 81 Abs, 1 TalrStlili), Jeder Abgang sofort und einzeln einzutragen unter Angabe der Art des Abgangs und der 
Numme r desBuciios, in dem der wcu lere Nach weis über den Verbleib des unversteuert entfernten Schnupftabaks geführt wird, 
in den Spallorn 3 und 4, z. B. „aiisqeführt, Begleitschein-Äusfertigungsbuch Nr. 4“ oder „Umschließungen unter amtlicher 
Ubei wacliung aiifgcrisscm, Betdebsbuch H Abt. 1 Nr. 9". 

5. Kalotten (Mangotcis), die zur Herstellung von Schnupftabak verwandt werden sollen, sind nicht im Betriebsbuch F (für 
Schnupftabak), sondern im Betriebsbuch H (für Rohtabak) nadizuweisen. 

G. Das Beti iobsbuch ist vom Hersteller in den Mongcnspalton aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite auf- 
zureclmeti uiid um St.hluß clcts Roc,hnungsjuhres mit Zeitangabe abzusdilicßcn. Dabei ist durdi Absetzen der Schlußsuminon 
der Abteilungen 2 und 3 von der Schlußsumme der Abteilung! der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des 
.Betrjebsbuchcis für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aufsichtsbeamten im 
abgeschlossenen und im ncriien Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14 Tagen der Zollstcllc einzu- 
reiditm, 

7. Bei Bestundsaufiu'bmen ist das Belric'bsbuch zwar in den diei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Betriebs¬ 
buch selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 6 zu berechnen. 


•) Niditziitreffendes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die.!" bis „sind" geslridum. 
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Abteilung 1: Zug2ng an Schnupftabak _ (Master 91 Forts.) 



Ein- 

irciguiig 

Zcilraijtii 

Boiieii iiuiig 

Ulltl 

Nummer 


Davon (Spalte 5) 

Prüfungs- j 


Lfd. 

Nr. 

dos 

ZiU'aiiHS 

Sdmupftabak 

in der Fabrik 
hergestellt 

anderweit in 
Zugang gekommen 

(Namen, i 
Datum) der , 
Aufsichts- 

Be¬ 

merkungen 



von 1 bis 

fttwaigen 
Vorhuchos 1 

kS 1 g 

kg I g 

kg 1 g 

beamten | 


1 



■1 



7 

s 


Uber 

Iracjener 1 

^o.stand ... 

1 

, 

! 

i 

1 


Übertragung 



Abteilung 2; Abgang an 



Ein- 

Zeitraum 
des Abgangs 

Art des Abgangs mit 
Benennung und Nummer 

Gesamtabgang 
an versteuertem 
Schnupftabak 

Davon 
das kg zum Klein- 

Lfd. 

Nr. 

. m 

. m 








von 1 bis 

_kg_j._,g_ 

kg i g 

kg i g 


■2 


i 






i 


1 




versteuertem Schnupftabak 


(Spalte 5) 

Verkaufspreis von 

Prüfuitgs- 

vermerke 







(Namen, 

Bemer- 

. Ml 

. 'M 

. m 

. m 

. m 

Datum) der 
Aufsidits- 

beamten 

kungen 

kg 1 g 

kg lg 

kg 1 g 

kg lg 

kg 1 g 



fl 







! 


-;— 1 





' Abteilung 3; Abgang an unversteuertem Schnupftabak 



Tag der 


Abgangs an un- 


Davon (Spalte 5) 

Prüfungs- 


Lfd. 

Nr. 

Ein¬ 
tragung 
(des Ab¬ 
gangs) 

Art des 
Abgangs 

SdinupUabak 

anmeldung 

Menge 

Deputate 

zum Prüfen 

Ausland 

ausgeführt 

(Namen, 
Datum) der 
Aufsichts¬ 
beamten 

kungen 




. 

.kg _j g 

kg 1 g 

kg 1 g 

kg ! g 



1 i 


_ 



1 ^ « 


8 





1 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 9 g 

(§ 106 TabStDB) 


Betriebsbuch G 

für Zigarettenhüllen (Zigarettenhülsen und Zigarettenblättchen) 

, Ziqarettenhüllen ^ ^ 

des --Herstellers. .m. 

Zigarettenpapier 

für das Rechnungsjahr 19. 


Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trocken¬ 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind.’) 

., .19. Geführt von: 


(Unters 


riftj 


Anleitung 


1. Das Buch ist in drei Abteilungen zu führen: 

Abteilung 1; Zugang an Zigarettenhüllen, 

Abteilung 2: Abgang an versteuerten Zigarettenhüllen, 

Abteilung 3: Abgang an unversteuerten Zigarettenhüllen. 

2. Jede Eintragung in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) unter Angabe des 
Tages, an dem die Eintragung bewirkt ist (Spalte 2), zu geschehen. 

3. In den Abteilungen 1 und 2 können die Zigarettenhüllen, die innerhalb bestimmter, vom Oberbeamten des Aufsichtsdienstes 
nach Anhören des Herstellers festzusetzender Zeitabschnitte (§ 105 Abs. 2 TabStDB) als hergestellt in Zugang oder als 
versteuert in Abgang gekommen sind, am Schluß dieser Zeitabschnitte durch eine Eintragung gebucht werden. Jede Art des 
Zu- oder Abgangs ist durch eine besondere Eintragung zu buchen unter näherer Angabe in den Spalten 4, z. B. für Abteilung 1; 
.in der Fabrik hergestellt", für Abteilung 2: .verkauft" oder „an das Fabriklager in Hamburg versandt". Für Abteilung 2 
gilt Satz 1 jedoch nur dann, wenn Anschreibungen geführt werden, aus denen die entfernten Zigarettenhüllen im einzelnen 
ersichtlich sind, und zwar nach dem Tag ihrer Abgabe, dem Namen (Firma) und Wohnort des Empfängers, der Art und Menge, 

und wenn auf die Buchung der Einzelmengen in diesen Anschreibungen verwiesen wird, z. B. .Verkaufsbuch Nr. bis ."i 

sonst ist der Abgang täglich anzusebreiben unter Angabe des Namens (der Firma) und Wohnort des Empfängers in Spalte 4. 

Werden zu betriebstechnischen oder kaufmännischen Zwecken Bücher geführt, die Einzclangaben nach Absatz 1, getrennt 
nach versteuertem und unversteuertem Abgang, enthalten, worüber der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes nach pflicht¬ 
mäßigem Ermessen entscheidet, so bedarf es keiner besonderen Anschreibungen; in diesem Fall ist in Abteilung 2 Spalte 4 auf 
die Buchung der Einzelmengen in diesen Büchern zu verweisen. Die Bücher, aus denen die Eintragungen entnommen werden, 
gelten als Hilfsbücber zum Betriebsbueb und sind, wenn sie abgeschlossen sind, vom Hersteller zehn Jahre aufzubewahren. 
Den Aufsicbtsboamlcn ist auf Erfordern Einsicht in diese Bücher zu gestatten. 

Unversteuerte Zigaretlenhüllen, die in den Betrieb zurückgenommen werden, sind sofort nach ihrem Eingang beson¬ 
ders in Abteilung 1 einzutragen. Zigarcttenhüllen, die nach § 42 in Verbindung mit den §§ 12 bis 14 TabStDB unversteuert 
entfernt werden sollen, sind spätestens bei der Entfernung in Abteilung 1 nachzuweisen. 

4 . In Abteilung 3 (Abgang an unversteuerten Zigarettenhüllen) ist, soweit nicht Ausnahmen zugelassen sind (§81 Abs. 1 

TabStDB), jeder Abgang sofort und einzeln einzutragen unter Angabe der Art des Abgangs und der Nummer des 
Buches, in dem der weitere Nachweis über den Verbleib der unversteuert entfernten Zigarettenhüllen geführt wird, in den 
Spalten 3 und 4, z. B. „ausgeführt, Begleitschein-Ausfertigungsbuch Nr. 5“ oder „an die Zigarettenfabrik . in Ham¬ 
burg abgegeben, Versendiingsanmeldung vom.". 

5. Das Betriebsbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite auf¬ 
zurechnen und -am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzusdiließen. Dabei ist durch Absetzen der Schlußsiimma 
der Abteilungen 2 und 3 von der Schlußsumme der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des 
Betricbsbuc:hes für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aufsiebtsbeamten im 
abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14Tagen der Zollstelle einzureichen. 

6. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbuch zwar in den drei Abteilungen aufzureebnen, der Bestand aber nicht im Betriebs¬ 
buch selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 5 zu berechnen. 


*) Nichtziitroffendes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die" bis „sind" gestrichen. 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 10 

(§§ 107,109 TabStDB) 


Betriebsbuch H 

über Bezug und Verarbeitung von Rohtabak und Tabakersatzstoffen 

in dem .betrieb des . 


in. 

für das Rechnungsjahr 19.. 


Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trodcen- 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind. *) 

., .19. Geführt von: 


Amlsbczcidinungj 






Anleitung 

1. Jede in den Betrieb aufgenommene Menge an Rohtabak oder Tabakersatzstoffen ist sofort bei der Aufnahme unter einer 
besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) in Abteilung 1 einzutragen. Das Gewicht ist in ganzen und zehntel Kilogramm 
anzugeben. Jeder Zugang an Tabakersatzstoffen ist mit den Rechnungen, Frachtbriefen usw. über den Bezug zu belegen. 
Werden mehrere Arten von Tabakersatzstotfen verwandt, so ist jede Art in einer besonderen Spalte nachzuweisen. 

2. Werden Rohtabake bearbeitet, aber nicht anschließend oder überhaupt nicht im eigenen Betrieb zu Tabakerzeugnissen 
weiterverarbeitet, so sind sie in Abteilung 1 Spalte 8 nach Art und Menge wieder anzuschreiben. Dort sind auch im eigenen 
Betrieb gewonnene Tabakabfälle anzuschreiben, die nicht zugleich mit dem Tabak, von dem sie herrühren, zu Tabakerzeug¬ 
nissen verarbeitet werden. Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes kann verlangen, daß die Rippen aus ausländischen und 
inländischen Rohlabaken je in besonderer Spalte eingetragen werden. 

3. In Abteilung 2 sind die zur Verarbeitung im Betrieb entnommenen Mengen an Rohstoffen nachzuweisen. Sie können am 
Schluß gleicher Zeitabschnitte, wie sie für die Anschreibung der Tabakerzeugnisse in den Betriebsbüchern A und C bis F 
festgesetzt sind, zusammen in einer Eintragung in Abgang gestellt werden. Hierbei ist der Zeitraum, in dem die Entnahme 
stattgefunden hat, in Spaltes einzutragen und in Spalte, 9 auf die Nummern des Betriebsbuches (A oder C bis F), in dem die 
im gleichen Zeitraum-hergestellten Erzeugnisse in Zugang gestellt sind, zu verweisen. Sind im Laufe eines Vierteljahres 
Tcibakersatzstoffe zur Verarbeitung entnommen worden, so ist neben deren letzter Abschreibung im Vierteljahr in Spalte 9 
die Anmeldung zur Steuerfestsetzung (§ 55 TabStDB) und der Tag ihrer Abgabe zu vermerken. 

4. Ilorsteller von Kautabak und Schnupftabak haben das Gewicht der hergestellten Tabakerzeugnisse in Abteilung 2 Spalte 11 
anzuschreibenj führen sie kaufmännische Bücher, aus denen die bezogenen Rohstoffe und die Menge der daraus her¬ 
gestellten Erzeugnisse ersichtlich sind, so sind sie von dieser Verpflichtung befreit. 

5. Werden Rohtabake oder Tabakersatzstoffe unverarbeitet aus dem Betrieb wieder entfernt (verkauft, an den Lieferer zurück¬ 
gesandt, vernichtet usw.), so ist ihre Menge sofort in Abteilung 3 Spalten 3 ff, in Abgang zu stellen. Rohtabak darf nur auf 
schriftlichen Antrag unter amtlicher Überwachung vernichtet oder vergällt werden (§ 71 TabStDB). Die Entfernung von 
Tabakersatzstoffen ist nur mit Genehmigung des Hauptzollamts zulässig (§ 42 TabStG). 

6. Rohtabakhändler haben in der Bemerkungsspalte der Abteilung 1 das Herkunftsland des Rohtabaks anzugeben, 

7. Das Betriebsbuch ist vom Betriebsinhaber in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite 
aul'zurechnen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Dabei ist durch Abselzcn der Schluß¬ 
summen der Abteilungen 2 und 3 von den Schlußsummen der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Ab¬ 
teilung 1 des Betriebsbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Auf¬ 
sichtsbeamten im abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14 Tagen der 
Zollstelle einzureichen. 

8. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbuch zwar in allen Spalten aufzurechnen, der,. Bestand aber nicht im Betriebsbuch 
selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 7 zu berechnen. 

9. Für Zugang und Abgang können getrennte Bücher geführt werden. 


•) Nichtzutreffendes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die' bis „sind" gestrichen. 
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(Muster 10 Forts.) 

Abteilung 1: 


Lfd. 

Nr. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 

a) Name (Firma), Stand und Wohnort 
des Lieferers 

b) Anderweiter Zugang 

Der Padcstüdte 

^^Ar“'^ jBezeidinung 

Menge des Zugangs 
an unbearbeiteten, auch nur 
vergorenen Tabakblättern 
ausländischen | inländischen 

kg 1 kg 


2 

3 





übertraytner Bestand . . . 

1 1 






Zugang 


Art und Menge in Zugang gekommener anderer Rohtabake (bearbeitete Tabakblätter, 
Rippen [Stengel], Abfälle usw.) und Tabakersatzstoffe: 


I I 


Abteilung 2: 


1 



Der Packstucke 

Menge des Abgangs an unbearbeiteten. 

Lfd. 

Tag der 

Zeitraum des Abgangs 

Zahl und Art i Bezeichnung 

auch nur vergorene: 

fl Tabakblättern 

Nr. 

Eintragung 


oder 


inländischen 



von 1 bis 

des Vorbuches Art und Nummer 

kg j 

kg 


2 


4 1 5 

C 7 



1 

i 

1 


Abgang durch Verarbeitung 


Art und M 

ienge in Abgang gekommener ai 
Rippen [Stengel], Abfälle u 

1 1 

iderer Rohtabake (bet 
isw.) und Tabakersatz 

1 

irbeitete Tabakblätter, | 
Stoffe: 

Nachweis 
des Abgangs 

a) Betriebs- 

budi. 

Nr. 

b) Abt. 1 

Nr.•) 

Prüfungs¬ 
vermerke 
(Namen, 
Datum) der 

kunjjeii 

Angabe des 
Gewichts 
der herge- 

kg 

kg i kg kg 

kg 1 kg 

kg 1 kg_' 

Aufsichts- 

beamten 

Erzeugnisse 

s.Anl.Nr.4] 





9 

10 

1 1 

^ ^^^^^ ^ ' 





Abteilung 3: 


Lfd, 

Nr. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 
(des 

Abgang.s) 

a) Name (Firma), Stand und Wohnort 
des Empfängers 

b) Vernichtet, vergällt 

Der Pa( 

Zahl und 

Art 

Scstüdce 

Bezeidi- | 
nung 

Menge de 
an unbearbeit 
vergorenen l 

ausländischen 

kg 

s Abgangs 
eten, auch nur 
rabakblättern 

inländisdien 

kg 

3 

4 

_ ^ 

fl 

7 









Anderweiter Abgang 


Art und Menge in Abgang gekommener anderer Rphtabake (bearbeitete Tabakblätter, 
Rippen [Stengel], Abfälle usw.) und Tabakersatzstoffe: 

Nachweis 
des Abgangs 

Prüfungs¬ 
vermerke 
(Namen, 
Datum) der 
Aufsichts¬ 
beamten 

kungen 

(Genehmi¬ 

gungsver¬ 

fügungen 


kg 

. 

kg 

kg 





Ver- 

sendungs- 

anmeldung 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 




9 

10 

1 1 

1 1 1 

... .. j j 1 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 10 a 

(§ 107 TabStDB) 


Betriebsbudi H 

(für Hersteller von Zigarren, Feinsdinitt oder Pfeifentabak) 

Über Bezug und Verarbeitung von Rohtabak und Tabakersatzstoffen 

in dem.betrieb des . 

in . 


für das Rechnungsjahr 19. 


Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trocken¬ 
stempel befestigten — Schnur durchzogen sind. *) 


Anleitung 

1. Jede in den Betrieb aufgenommene Menge an Rohtabak oder Tabakersatzstoffen ist sofort bei der Aufnahme unter einer 
besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) in Abteilung 1 einzutragen. Das Gewicht ist in ganzen und zehntel Kilogramm 
anzugeben. Jeder Zugang an Tabakersatzstoffen ist mit den Rechnungen, Frachtbriefen usw. über den Bezug zu belegen. 
Werden mehrere Arten von Tabakersatzstoffen verwandt, so ist jede Art in einer besonderen Spalte nachzuweisen. 

2. Werden Rohtabake bearbeitet, aber nicht anschließend oder überhaupt nicht im eigenen Betrieb zu Tabakerzeugnissen weiter¬ 
verarbeitet, so sind sie in Abteilung 1 Spalte 8 nach Art und Menge wieder anzuschreiben. Dort sind auch im eigenen Be¬ 
trieb gewonnene Tabakabfälle anzuschreiben, die nicht zugleich mit dem Tabak, von dem sie herrühren, zu Tabakerzeug¬ 
nissen verarbeitet werden. Der Oberbeamte des Aufsichtsdiensles kann verlangen, daß die Rippen aus ausländischen und in¬ 
ländischen Rohtabaken je in besonderer Spalte eingetragen werden. 

3. In Abteilung 2 sind die zur Verarbeitung im Betrieb entnommenen Mengen an Rohstoffen nachzuweisen. Sie können am 
Schluß gleicher Zeitabschnitte, wie sie für die Anschreibung der Tabakerzeugnisse in den Betriebsbüchern A, C und D fest¬ 
gesetzt sind, zusammen in einer Eintragung in Abgang gestellt werden. Hierbei sind die entnommenen Mengen an 
Rohstoffen in den Spalten 6 bis 9, die im gleichen Zeitraum hergestellten Tabakerzeugnisse in den Spalten 10 bis 12 und 
die bei der Verarbeitung entstandenen Mengen an Rippen (Stengeln) usw. in Spalte 13 einzutragen; außerdem ist in 
Spalte 3 der Zeitraum, in dem die Entnahme stattgefunden hat, anzugeben und in Spalte 14 auf die Nummer des Betriebs¬ 
buches A, C oder D, in dem die Erzeugnisse in Zugang gestellt sind, und auf die Nummer der Abteilung 1, unter der die 
entstandenen Abfälie dort angesehrieben sind, zu verweisen. Als Gewicht ist bei Zigarren im Kopf der Doppelspalten 11 a 1, 
bl, 11 a 2, b 2 usw. das angemeldete Gewicht für je 1000 Zigarren in preßfeuchtem Zustand, in den Spalten 11 b 1, b 2 da¬ 
gegen lautend das durch Verwiegung festgestellte Gewicht der preßfeuchten Zigarren nachzuweisen. Das Hauptzollamt 
kann aut Antrag jederzeit widerruflich tägliche Teilverwiegungen von 50 oder mehr Zigarren jeder Sorte zulassen. Sind 
im Laufe eines Vierteljahres Tabakersatzstoffe zur Verarbeitung entnommen worden, so ist neben deren letzter Abschrei¬ 
bung im Vierteljahr in Spalte 14 die Anmeldung zur Steuerfestsetzung (§ 55 TabStDB) und der Tag ihrer Abgabe zuver- 
merken. 

4. Werden Rohtabake oder Tabakersatzstoffe unverarbeitet aus dem Betrieb wieder entfernt (verkauft, an den Lieferer zu¬ 
rückgesandt, vernichtet usw.), so ist ihre Menge sofort in Abteilung 3 Spalten 3 ff. in Abgang zu stellen. Rohtabak darf nur 
auf schriftlichen Antrag unter amtlicher Überwachung vernichtet oder vergällt werden (§ 71 TabStDB). Die Entfernung von 
Tabakersatzstoffen ist nur mit Genehmigung des Hauptzollamts zulässig (§ 42 TabStG). 

5. Das Betriebsbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite auf¬ 
zurechnen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Dabei ist durch Absetzen der Schlußsummen 
der Abteilungen 2 und 3 von den Schlußsummen der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des 
Betriebsbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aufsichtsbeamten 
im abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14 Tagen der Zollstelle einzu¬ 
reichen. 

6. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbuch zwar in allen Spalten aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Betriebsbuch 
selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 5 zu berechnen. 

7. über Zugang und Abgang können getrennte Bücher geführt werden. 


*) Nichtzutreffendes streichen. Bei Büdiern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte von 
„die" bis „sind“ gestrichen. 
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(Muster 10 a Forts.) 

Abteilung 1: 





1 _ ^ . 


r Menge des Zugangs 

Lfd. 

Tag der 
Ein- 

a) Name (Firma), Stand und 

Der Packstucke 

1 an unbearbeiteten, auch nur 

Wohnort des Lieferers 



vergorenen 

rabakblattern 

Ni. 

tragung 

b) Anderweiter Zugang 

Zahl und Art 

Bezeichnung 

ausländischen 

inländischen 





kg 

kg 


2 

3 

4 

5 

6 

1 7 

übertragener Bestand.... 

1 1 





Zugang 







Art und Menge 
Tabakblätter, 

1 

in Zugang gekommener anderer Rohtabake (bearbeitete 
Rippen [Stengel], Abfälle usw.) und Tabakersatzstoffe: 

^_ 1 . 1 J 1 .... ..... 1 ... 

Nadiwels 
des Zugangs 

b) aus Betriebs- 

Prüfungs¬ 
vermerke 
(Namen, 
Datum) der 
Aufsichts¬ 
beamten 

kungen 

_kg_ 

kg 

kg 

1 kg_ 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

. 






9 

10 

11 




i 






Übertragung' 



Abteilung 2; 



Abgang durch Verarbeitung 



an Tal 

Im Betrieb s 
jakorzougnissen horgestcllt*) 

Gesam 

tmenge 

sonst bei der 

Nachweis 
des Abgangs 

Prüfungs- 

Aufsiciits- 



(bei Zigarren Gcwidll 
für lOOO stück) 
. kg 

(bo) Zigarren Gewicht 

. kg 

Stückzahl 

Zigarren 


(Rippen [SUngelJ, 

a) Betriebs" 
budi. 

SS 


— Gewicht 

Stud{.zahl 

(bei Zigarren) 1 ]<g 

(bet Zigunen) kg 

«2 usw.) 

kg''" 

kg 1 kg 1 kg 

b) Abt. 1 ••) 



10 

llfil t 11 bi 

11 a2 ' r nb2 

12a 

12b 

1.S 

14 

15 

IR 

•) Für 

die Angcibe der vpr.stbieden 

i 

eil Sorten von Erzeugnissen \ 

' 

t anfallender 

i Stoffen sind im Geb 

raudisvordruck 1; 

lier mehrere 

Spalten 


Abteilung 3: 


Lfd. 

Nr. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 

Abgangs) 

a) Name (Finna), Stand und Wohnort 
des Empfängers 

b) Vernichtet, vergällt 

Der Packstücke 

und^Art 

Menge des Abgangs 
an unbearbeiteten, auch nur 
vergorenen Tabakblättern 
ausländischen ! -inländischen 
kg : kg 

' i~ 

2 

:) 

4 i 5 








Anderweiter Abgang 


Art und Menge in Abgang gekommener anderer Rohtabake (bearbeitete 
Tabakblätter, Rippen [Stengel], Abfälle usw.) und Tabakersatzstoffe: 

kg 1 kg kg [ kg i kg | kg | kg | kg 

Nachweis 
des Abgangs 

Versendungs- 

anmeldung 

(Name™ Datum) 

Bemer- 

(kungen 

SB 


. ^ 


usw.) 

8 

9 

10 

11 

' 1 : 
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Hauptzollamtsbe/ir!'. 


Zollamtsbezirk 


Mustern 

(§ 107 TabStDB) 


Betriebsbuch J 

über Bezug und Verarbeitung von Zigarettenpapier 

in dem.betrieb des . 

in. . 

für das Rechnungsjahr 19. 


Dieses Buch enthält ... Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trocken¬ 
stempel befestigten — Schnur durdizogen sind, *) 


19. 


Geführt von; 


(Untersduift 


und Amtsbezeichnung) 


(Unterschrift) 


Anleitung 

1. Jeder Zugang an Zigarettenpapier ist sofort bei der Aufnahme in den Betrieb unter einer besonderen laufenden 
Nummer (Spalte 1) in Abteilung 1 einzutragen. Dort sind auch im Betrieb entstehende Abfälle an Zigarettenpapier an¬ 
zuschreiben. 

2. Jeder Abgang von unverarbeitetem Papier ist sofort bei der Entfernung aus dem Betrieb in Abteilung 2 abzu- 
scbreiben. Dabei ist in Spalte 6 anzugeben, an wen das unverarbeitete Papier oder der Abfall verkauft, weitergegeben 
oder zurückgesandt worden ist oder wie sonst unverarbeitetes Papier oder Abfall abgegangen ist. 

3. Statt nach Kilogramm kann auf Anweisung des Hauptzollamts in den Spalten 4 der Abteilungen 1 und 2 Zigaretten¬ 
papier in Bobinen nach Bobinen, Zigarettenpapier in Bogenform nach Bogen, getrennt nach der Länge der Bobinen und 
der Größe der Bogen angeschrieben werden. 

4. Die zu Zigarettenhülsen und -blättchen verarbeiteten Papiermengen können am Schluß bestimmter Zeitabschnitte, die 
mit den Abschnitten für An- und Abschreibung der fertigen Zigarettenhülsen und -blättchen im Betriebsbuch G überein¬ 
stimmen müssen, zusammen durch eine Eintragung in Abgang gestellt werden. Hierbei ist der Zeitraum, in dem die 
Verarbeitung stattgefunden hat, in Spalte 3 einzutragen und in Spalte 7 anzugeben, unter welcher Nummer des Be¬ 
triebsbuches G die fertigen Erzeugnisse in Zugang gestellt sind. 

5. Das Betriebsbuch ist vom Hersteller in den Mengenspalten beider Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite aufzu¬ 
rechnen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Dabei ist durch Absetzen der Schlußsumma 
der Abteilung 2 von der Schlußsumme der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand ist in Abteilung 1 des Be¬ 
triebsbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Übertragung ist vom Aufsichtsbeamten im 
abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene Buch ist binnen 14 Tagen der Zollstelle ein¬ 
zureichen. 

6. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbuch zwar aufzurechnen, der Bestand aber nicht im Betriebsbuch selbst, sondern 
in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 5 zu berechnen. 


*) Nichtzutreffendes streichen. Bei Büchern, die in einen festen Einband gebunden und beschnitten sind, werden die Worte 
von „die" bis „sind" gestrichen. 
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Abteilung 1: Zugang _ _(Muster n Forts.) 




Name (Firma) 
Stand und 
Wohnort 
des Lieferers 

Menge des Zugangs an Zigarettenpapier nach 


Prüfungs- 

Lfd. 

Nr. 

Tag der 
Ein¬ 
tragung 

Gewicht 

kg 1 g 

Bobinen 

Stück 1 Länge 

Bogen 

Stück 1 Größe 

Anfall an 
Zigaretten¬ 
papier¬ 
abfällen 

• kg 

vermerke 
(Namen, 
Datum) der 
Aufsichts¬ 
beamten 

1 

2 

3 1 

4a 1 

4b 1 

4c 

! 5 

6 


übertragnng 

richtig 


Abteilung 2: Abgang 
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Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Muster 12 

(§ 107 TabStDB) 


Betriebsbuch K 

des Zigarettenherstellers .in. 

für das Rechnungsjahr 19. 


Dieses Buch enthält . Blätter, die mit einer 

— amtlich angesiegelten — plombierten — mit Trocken- 

ttempel befestigten — Schnur durchzogen sind.*) Geführt vom 



Anleitung 

1. Jede In den Betrieb aufgenommene Menge an Rohtabak oder Tabakersatzstoffen ist sofort bei der Aufnahme unter 
einer besonderen laufenden Nummer (Spalte 1) in Abteilung 1 einzutragen. Das Gewicht ist in ganzen und zehntel 
Kilogramm anzugeben. Jeder Zugang an Tabakersatzstoffen ist mit den Rechnungen, Fraditbriefen usw. über den 
Bezug zu belegen. Werden mehrere Arten von Tabakersatzstoffen verwandt, ist jede Art in einer besonderen Spalte 
nachzuweisen. 

t. Werden Rohtabake verarbeitet, aber nicht anschließend oder überhaupt nicht im eigenen Betrieb zu Zigaretten 
weiterverarbeitet, so sind sie in Abteilung 1 Spalte 8 nach Art und Menge wieder aufzunehmen. Dort sind auch im 
Betrieb gewonnene Tabakabfälle anzuschreiben, die nicht zugleich mit dem Tabak, von dem sie herrühren, zu Zi¬ 
garetten verarbeitet werden. Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes kann verlangen, daß die Rippen aus ausländi¬ 
schen und inländischen Rohtabaken je in besonderer Spalte eingetragen werden, 

t. Werden Zigaretten vor Entfernung aus dem Betrieb aufgerissen, so ist der dadurch gewonnene Tabak als be¬ 
arbeiteter (geschnittener) Tabak in Abteilung 1 in Zugang zu stellen. Die Art des Zugangs ist in der Bemerkungs¬ 
spalte, vor allem durch Angabe von Marken und Zahl der Zigaretten, näher zu erläutern. Das gilt auch für Tabak 
aus Zigaretten, die in den Betrieb zurückgenommen und aufgerissen worden sind. 

4 . In Abteilung 2 sind die zur Verarbeitung im Betrieb entnommenen Mengen an Rohstoffen nachzuweisen, Die Men¬ 
gen können am Schluß gleicher Zeitabschnitte, wie sie für die Anschreibung der Zigaretten im Betriebsbuch B fest¬ 
gesetzt sind, zusammen in einer Eintragung in Abgang gestellt werden. Die entnommenen Mengen an Rohstoffen 
sind in den Spalten 6 bis 9, die hergestellten Zigaretten, getrennt nach den aus dem Gewicht für je 1000 Stück Zi¬ 
garetten sich ergebenden Gewichtsklassen, in den Spalten 10 und 11 und die bei der Verarbeitung entstandenen 
Rippen (Stengel) usw. in Spalte 12 einzutragen; außerdem ist in Spalte 3 der Zeitraum, in dem die Entnahme statt¬ 
gefunden hat, anzugeben und ln Spalte 13 auf die Nummer des Betriebsbuches B, unter der die Erzeugnisse in Zugang 
gestellt sind, und auf die Nummer der Abteilung 1, unter der die entstandenen Abfälle dort angeschrieben sind, zu 
verweisen. Sind im Laufe eines Vierteljahres Tabakersatzstoffe zur Verarbeitung entnommen worden, so ist neben 
deren letzter Abschreibung im Vierteljahr in Abteilung 2 Spalte 13 die Anmeldung zur Steuerfestsetzung (§ 55 
TabStDB) und der Tag ihrer Abgabe zu vermerken. 

5 . Werden Rohtabake oder Ersatzstoffe unverarbeitet aus dem Betrieb wieder entfernt (verkauft, an den Lieferer zu¬ 
rückgesandt, vernichtet usw.), so ist ihre Menge sofort in Abteilung 3 in Abgang zu stellen. Rohtabak darf nur auf 
schriftlichen Antrag unter amtlicher Überwachung vernichtet oder vergällt werden (§ 71 TabStDB). Die Entfernung 
von Tabakersatzstoffen ist nur mit Genehmigung des Hauptzollamts zulässig (§ 42 TabStG). 

8 . Das Buch ist vom Hersteller in den Mengenspalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder Seite aufzu¬ 
rechnen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Dabei ist in den Spalten 7 bis 9 durch 
Absetzen der Schlußsummen der Abteilung 2 und 3 von den Schlußsummen der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. 
Der Bestand ist in Abteilung 1 des Betriebsbuebes für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der 
Übertragung ist vom Aufsichtsbeamten im abgeschlossenen und im neuen Buch zu bescheinigen. Das abgeschlossene 
Budi ist binnen 14 Tagen der Zollstelle einzureichen. 

7. Bei Bestandsaufnahmen ist das Betriebsbuch zwar in den drei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber nicht im 
Betriebsbuch selbst, sondern in der Verhandlung über die Bestandsaufnahme nach Nummer 6 zu berechnen. 

8. Für Zugang und Abgang können getrennte Bücher geführt werden. 
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(Muster 12 Forts.) 

Abteilung 1: 


Ud. 

Nr. 

Tag 

a) Name (Firma), Stand und Wohnort 

1 Der Packstüdce 

Menge des Zugangs 
an unbearbeiteten, audi nur 

der 

des Lieferers 

Zahl 

Bezeidi- 

vergorenen " 

rabakblättern 

tragung 

b) Anderweiter Zugang 

und Art 

nung 

ausländischen 

I inländischen 





kg 

kg 

1 i 

2 

■ - - 

4 1 

5 

6 

7 

übertragener Bestand .... 

1 1 





Zugang 







Art und Meng'e in Zugang gekommener anderer Rohtabake 
(bearbeitete Tabakblätter, Rippen [Stengel], Abfälle usw.) 
und Tabakersatzstoffe 

1 1 ! 1 ! 1 1 i 

Nachweis des Zugangs 
a) Versendungs- 

b) aus Betriebsbudi 

Prüfungs¬ 
vermerke 
(Namen, Datum) 
der 

Aufsichtsbeamten 

kungen 

kg 

kg j kg kg 

kg 1 kg 1 kg kg 

Abt. . .. Nr. 



9 

i 10 

n " 





Übertragung 

richtig 



Abteilung 2: Abgang durch 


Lfd. 

Nr. 

Tag 

der 

Ein¬ 

tragung 

Zeitraum 

des 

Abgangs 

von 1 bis 

Der Packstücke 
Zahl 1 Bezeich- 
und Art | nung 
oder 

des Vorbuches 
Art und Nr. 

Menge de, 
an unbea; 
auch nur 
nen Taba 
auslän¬ 
dischen 
kg 

s Abgangs 
rbeiteten, 
vergore- 
kblättern 

inlän¬ 

dischen 

kg 

Art und Menge in Abgang 
gekommmener anderer Rohtabake 
(bearbeitete Tabakblätter, Rippen [Stengel], 
Abfälle usw.) und Tabakersatzstoffe 

kg 1 kg 1 kg | kg | kg | kg | kg | kg 

(S^p.Ts) 

1 

2 

3 

4 1 

5 

6 

7 

8 








i- 



Verarbeitung zu Zigaretten 



Im 

Betrieb 

sind , 

an Zigaretten hergestellt bei einem Gewicht 
für je 1000 Stück von 


Sonst ) 
Herstelli 

in “ent- 
(Rippen 

1 ], usw.) 

[ 




.g 

.g 

1 .g| 

.g.l 

.g 

1 Zusammen 

IStengel 

gangs 

Prüfungs- 


Marke 

gewiclit 


Tabak-! 

gewicht 

„...1 



Tabak- 

gewiiht 

Marke 

Tabak¬ 
gewicht ! 

(Sp. m 
al, b2 

Tabak- 

gewiciit 

(Sp.JO 

a) Be- 
trlebs- 

(Namen, 
Datum) der 
Aufsichts- 
beamten 

gen 

Stüde 


Stüde 

kg 

Stüde 

kg 


kg 

Stüde 

kg 

Stüde 

kg 

kg kg 

kg kg 




10 al 

10 bl 

10 a2 1 

10b2 

10 a3 

10 b3 i 

10 a4 

10 b4 

10 a5 

10 b5 

1 11a i 11b i 




14 

15 



















Abteilung 3: 


Ltd. 

Nr. 

d 

tragung 

(des 

Abgangs) 

a) Name (Firma), Stand und Wohnort 
des Empfängers 

b) Vernichtet, vergällt 

Der Pad 

und Zahl 

kstüdee 1 

1 

Bezeich- 

Menge de 
an unbearbeit 
vergorenen ' 

ausländischen 

kg 

s Abgangs 

rabakblättern 

inländischen 

kg 

1 

3 

4 

5 

6 

7 









Anderweiter Abgang 


Art und Menge in Abgang gekommener anderer Rohtabake 
(bearbeitete Tabakblätter, Rippen [Stengel], Abfälle usw.) 
und Tabakersatzstoffe 

' ' ! ! 1 1 1 

Nachweis 
des Abgangs 

Prüfungs- 

Bemerkungen 

(Genehmigungs- 

Verfügungen 

Versendungs¬ 

anmeldung 

der 

Aufsiefats- 

beamten 

kg kg , kg 

kg kg kg 

kg j kg 1 

™. 

8 1 

9 1 

10 

n 

' 

1 1 

1 
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Anlage A 

(zu § 54 TabStDB] 


Zigarrensteuerlager-Ordnung- ZigStLO - 

(Anlage A zu § 54 TabStDB) 

Vom 5. Juni 1953. 


§ 1 

Allgemeines 

(1) Für unversteuerte Zigarren, die aus inländi¬ 
schen Herstellungsbetrieben bezogen oder aus dem 
Ausland verzollt eingeführt werden, können zur 
Lagerung in verkaufsfertigen Kleinverkaufspackun¬ 
gen Zigarrensteuerlager ohne amtlichen Mitver- 
Bchluß bewilligt werden. 

(2) Die Bewilligung ist jederzeit widerruflich und 
kann an Bedingungen geknüpft werden. 

§ 2 

Voraussetzungen 

Zigarrensteuerlager dürfen nur zuverlässigen 
Tabakwarenhändlern bewilligt werden, die kauf¬ 
männische Bücher ordnungsmäßig führen und über 
geeignete Lagerräume verfügen. Für den Antrag¬ 
steller muß ein wirtschaftliches Bedürfnis voriiegen. 
Kleinhändlern soll ein Lager nur bewilligt werden, 
wenn sie in der Regel mindestens zwei Filialbetriebe 
unterhalten. 

§ 3 

Zuständigkeit 

Zuständig für die Bewilligung und den Widerruf 
ist das für das Lager örtlich zuständige Hauptzoll¬ 
amt. 

§ 4 

Bewilligung 

(1) Der Antrag ist dem Hauptzollamt (§ 3) in dop¬ 
pelter Ausfertigung einzureichen. Er muß enthalten 

1. eine Zeichnung und Beschreibung der Lager¬ 
räume, 

2. einen beglaubigten Auszug aus dem Han¬ 
dels- oder Genossenschaftsregister, 

3. die Angabe des Betriebsleiters (§ 91 des Ge¬ 
setzes), falls ein solcher bestellt wird. 

Außerdem ist das wirtschaftliche Bedürfnis zu be¬ 
gründen. 

(2) Die Bewilligung und die Bedingungen (§ 1 
Abs. 2) werden dem Antragsteller schriftlich mit¬ 
geteilt. Er hat diese Mitteilungen und die Zweitaus¬ 
fertigung seines Antrages, die er zurückerhält, zu 
einem Belegheft zu vereinigen, das nach Anweisung 
des Oberbeamten des Aufsichtsdienstes aufzubewah¬ 
ren ist. 

§ 5 

Sicherheitsleistung 

Das Hauptzollamt kann Sicherheit für die Tabak¬ 
steuer bis zur Höhe des Steuerwertes des durch¬ 
schnittlichen Lagerbestandes verlangen. 


§ 6 

Einrichtung 
der Lagerräume 

(1) Die für das Steuerlager bestimmten Räume 
dürfen nur diesem Zwecke dienen. Sie müssen 
gegen Diebstahl gesichert und so eingerichtet sein, 
daß eine übersichtliche Lagerung der Zigarren und 
eine unbehinderte Bestandsaufnahme gewährleistet 
sind. Bei Tabakwarenkleinhändlern müssen die 
Lagerräume von der Kleinverkaufsstätte räumlich 
getrennt sein. 

(2) Die Räume des Steuerlagers sind im Innern 
an augenfälliger Stelle durch eine Tafel mit der 
Aufschrift „Zigarrensteuerlager" zu kennzeichnen. 

§ 7 

Lagerung der Zigarren 

(1) Die Zigarren sind unverzüglich nach Ankunft 
in das Lager aufzunehmen und nach Sorten und 
Packungsgrößen getrennt zu lagern. Zwischen¬ 
lagerung an anderen Orten ist nicht gestattet. 

(2) Die Zigarren dürfen in andere Kleinverkaufs¬ 
packungen nicht umgepackt werden. Im Bedarfsfall, 
z. B. bei Beschädigung der Kleinverkaufspackungen, 
Kann das Hauptzollamt Ausnahmen zulassen. 

§ 8 

Versendung unver¬ 
steuerter Zigarren 
zum Steueriager 

(1) Für die Versendung unversteuerter Zigarren 
aus einem inländischen Herstellungsbetrieb zum 
Steuerlager gilt § 12 TabStDB mit der Maßgabe 
entsprechend, daß der Hersteller auf der Ver¬ 
sendungsanmeldung den Kleinverkaufspreis zu ver¬ 
merken hat. 

(2) Sollen eingeführte Zigarren nach der Verzol¬ 
lung unversteuert an ein Steuerlager versandt 
werden, so hat der Zollbeteiligte den Zollanmel¬ 
dungen für die Abfertigung der Zigarren zum zoll- 
rechtlich freien Verkehr ein weiteres Stück für 
steuerliche Zwecke beizufügen. Er hat sich darin zu 
verpflichten, die Zigarren nach der Verzollung in 
das Steuerlager, dessen Anschrift und zuständige 
Zollstelle er zu bezeichnen hat, zu überführen. 
Außerdem hat er folgende Erklärung abzugeben; 

«Mir ich 

ist bekannt, daß die auf den Zigarren 

ruhende Tabaksteuer zu entrichten habe(n), wenn 
diese nicht nach § 34 Abs. 2 in Verbindung mit § 5 
Abs. 4 des Gesetzes wegfällt.“ 
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§ 9 

Entfernung von 
Zigarren aus dem 
Sleuerlager 

(1) Aus dem Sleuerlager dürfen Zigarren unver¬ 
steuert nur ausgelührt, auf ein Zollager verbracht 
oder an den Herstellungsbctricb zurückgegeben 
werden. 

(2) Für die Ausfuhr und die Verbringung auf 
ein Zollager gelten §§ 13 und 14, für die Rück¬ 
sendung an den Flerstelliingsbetrieb § 12 TabStDB 
entsprechend. Auf der Versendungsanmeldung ist 
der vom Hersteller angegebene Kleinverkaufspreis 
(§ 8 Abs. 1) zu vermerken. 

(3) Ein Verkehr mit unversteuerten Zigarren von 
Steuerlager zu Sleuerlager ist nicht gestattet. 

(4) In besonders gelagerten Fällen, z. B. bei Auf¬ 
gabe des Lagers, bei Konkurs des Lagerinhabers 
oder des Lieferers, kann die Oberfinanzdirektion 
die Versendung unversteuerter Zigarren aus dem 
Steuerlager an einen anderen Herstellungsbetrieb 
als den, der die Zigarren geliefert hat, oder an 
ein Steuerlager zulassen. 

§ 10 

Vernichtung und Ver¬ 
gällung von Zigarren 
im Steuerlager 

Für die Vernichtung oder Vergällung von 
Zigarren im Steuerlager gelten § 78 Nr. 7 des 
Gesetzes und § 82 TabStDB. 

§ 11 

Steuerschuld bei ein- 
gefUhrten Zigarren 

Bei eingeführten Zigarren, die auf ein Steuerlager 
gebracht werden sollen, entsteht die Tabaksteuer¬ 
schuld mit der Abfertigung zum zollrechtlich freien 
Verkehr, Sie fällt mit der Aufnahme der Zigarren 
in das Steuerlager und mit der Anschreibung im 
Steuerlagerbuch weg. 

§ 12 

Buchführung 

(1) Der Lagerinhaber hat über den Zu- und Abgang 
von Zigarren ein Steuerlagerbudi nach Mustert, 
getrennt nach Zigarren aus inländischen Herstel¬ 
lungsbetrieben und eingeführten Zigarren, zu führen. 

(2) Im Steuerlagerbuch ist jeder Zugang an 
Zigarren und jeder Abgang an unversteuerten 
Zigarren sofort einzutragen. Jeder Abgang an ver¬ 
steuerten Zigarren ist getrennt nach Steuerklassen 
an jedem Tagesschluß einzeln einzutragen. Der 
Oberbeamte des Aufsichtsdienstes kann widerruflich 
zulassen, daß die nach Versteuerung entfernten 
Zigarren am Schluß bestimmter Zeitabschnitte 
(§ 105 Abs. 2 TabStDB.) mit einer Eintragung nach¬ 
gewiesen werden. Dabei ist im Steuerlagerbuch 
auf die Buchungen der einzelnen Mengen in den 
kaufmännischen Büchern hinzuweisen, 

|3) Das Hauptzollamt kann widerruflich zulassen, 
daß Tabakwarengroßhändler Zigarren in angemes¬ 
sener Menge zum ungewissen Verkauf auf Vorrat 


versteuern und in angemeldete Räume außerhalb 
des Steuerlagers bringen. Die Zigarren sind getrennt 
von Zigarren, die versteuert bezogen werden, zu 
lagern. In diesem Fall genügt die Angabe „Zum 
ungewissen Verkauf" in Abteilung 2 Spalte 4 des 
Steuerlagerbuches. Absatz 2 Satz 4 gilt entsprechend. 
Der Einzelnachweis über die aus dem Steuerlager 
versteuerten Zigarren ist durch besondere Anschrei¬ 
bungen zu führen, wenn die kaufmännische Buch¬ 
führung nicht ausreicht. Die Entscheidung trifft das 
Hauptzollamt. 

(4) Die kaufmännischen Bücher oder die beson¬ 
deren Anschreibungen gelten in den Fällen der Ab¬ 
sätze 2 und 3 als Hilfsbücher zum Steuerlagerbuch 
und sind den Aufsichtsbeamten auf Erfordern vor¬ 
zulegen. Nach Abschluß sind die Hilfsbücher zehn 
Jahre aufzubewahren. 

§ 13 

Verwaltungskoslen- 

entschädigung 

(1) Der Inhaber des Steuerlagers hat am Schluß 
jedes Monats in seinem Bestellbuch den Steuerwert 
der im Laufe des Monats entnommenen Steuer¬ 
zeichen darzustellen und den Gesamtsteuerwert bis 
zum 5. Tage des folgenden Monats nach Muster 2 
zur Festsetzung der Verwaltungskostenentschädi¬ 
gung anzumelden und dabei den Betrag der zu 
zahlenden Entschädigung zu errechnen. 

(2) Ein Zahlungsbescheid wird nicht erteilt, wenn 
die zu zahlende Entschädigung den Angaben des 
Lagerinhabers entspredrend festgesetzt wird. 

(3) Der Lagerinhaber hat den von ihm errechneten 
Betrag an Verwaltungskostenentschädigung bis 
zum 15. des auf den Anmeldungszeitraum (Absatz 1) 
folgenden Monats zu entrichten. Wird ein Zahlungs¬ 
bescheid erteilt, hat er binnen einer Woche nach 
Zustellung zu zahlen. 

§ 14 

Änderungsanzeigen 

Jede Änderung der Lagerräume ist dfem Haupt¬ 
zollamt vorher schriftlich in doppelter Ausfertigung 
anzuzei'gen und bedarf seiner Genehmigung, Jede 
andere Änderung in den angemeldeten Verhält¬ 
nissen ist dem Hauptzollamt schriftlich in doppelter 
Ausfertigung binnen einer Woche mitzuteilen. Der 
Lagerinhaber hat die Zweitausfertigungen der An¬ 
zeigen, die er zurückerhält, zu seinem Belegheft zu 
nehmen. 

§ 15 

Bestandsaufnahmen 

Im Zigarrensteuerlager ist mindestens einmal im 
Kalenderjahr unter Leitung des Oberbeamten des 
Aufsichtsdienstes eine Bestandsaufnahme vor¬ 
zunehmen, Die Vorschriften des § 114 TabStDB 
gelten entsprechend. 

§ 16 

Erlöschen der 
Bewilligung 

(1) Die Lagerbewilligung erlischt 

1. durch Wechsel in der Person des Lager¬ 
inhabers, 
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2. durch Abmeldung des Steuerlagers, 

3. durch Widerruf. 

(2) Die Bewilligung ist vor allem zu widerrufen, 
enn 

1. die Stouerbelange gefährdet sind, 

2. das wirtschaftliche Bedürfnis für den Lager¬ 
inhaber entfällt, 

3. die verlangte Sicherheit (§ 5) nicht frist¬ 
gemäß geleistet wird, 

4. die Verwaltungskostenentschädigung (§ 13) 
wiederholt nicht rechtzeitig gezahlt wird. 


(3) Für die Räumung des Lagers kann das Haupt¬ 
zollamt eine Frist bewilligen. 

§ 17 

Übergangsregelung 

Für Steuerlager, die bei Inkrafttreten dieser Vor¬ 
schriften bestehen, bei denen aber die Voraus¬ 
setzungen für die Bewilligung (§ 2) nicht vorliegen, 
ist die Bewilligung zu widerrufen. Die Lager sind 
bis zum 31. Dezember 1953 abzuwickeln. Für die Zeit 
der Abwicklung gelten die bisherigen Vorschriften 
mit der Maßgabe, daß unversteuerte Zigarren nicht 
mehr auf das Steuerlager gebracht werden dürfen 
und der Lagerinhaber die Verwaltungskostenent¬ 
schädigung zu entrichten hat. § 13 ist anzuwenden. 
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Hauptzollamtsbezirk 
Zollamtsbezirk . 


Muster 1 

(§ 12 ZigStLO) 


Steuerlagerbudi 


des Lagerinhabers. in. 

für das Rechnungsjahr 19.. 

Dieses Buch enthält.Blätter, die mit einer — amtlich 

angesiegelten — plombierten — mit Trodcenstempel befestig¬ 
ten — Schnur durchzogen sind.*) 


den 


19 .. 


Geführt von: 


(Unterschrift und Amtsbezeichnung) 


(Unterschrift) 


Anleitung 


1. Das Buch ist in 3 Abteilungen zu führen: 

Abteilung 1: Zugang an Zigarren, 

Abteilung 2: Abgang an versteuerten Zigarren, 

Abteilung 3: Abgang an unversteuerten Zigarren. 

2. Jede Eintragung in den einzelnen Abteilungen hat unter einer besonderen laufenden Nummer und unter Angabe 
des Tages, an dem die Eintragung bewirkt ist, zu geschehen. Die einzelnen Abteilungen sind getrennt nach Zigarren 
aus inländischen Herstellungsbetrieben imd eingeführten Zigarren zu führen. Steuerlich nach § 19’ Abs. 3 TabStDB 
zu behandelnde Zigarren sind mit der einfachen Stückzahl je nach dem Umfang des Betriebes entweder in je einer 
besonderen Unterabteilung (1 a, 2 a, 3a) mit der Überschrift .Doppelzigarren“ oder in den drei Abteilungen in je 
einer besonderen, im Kopf entsprechend vorzurichtenden Spalte nachzuweisen; die für die Versteuerung in Betracht 
kommende Stückzahl ist besonders zu vermerken. 

3 In Abteilung 1 ist jeder Zugang an Zigarren sofort bei Aufnahme in das Lager, in Abteilung 2 jeder Abgang an ver¬ 
steuerten Zigarren getrennt nach Steuerklassen an jedem Tagessdiluß, in Abteilung 3 jeder Abgang an unversteuer¬ 
ten Zigarren sofort einzutragen. Dabei sind anzugeben für Abteilung 1 die Lieferer und die Nummern eines etwaigen 

Vorbuches, für Abteilung 2 der Empfänger, z. B. .verkauft an-in_“ oder „für die eigene Kleinverkaufsstätte 

in.entnommen", für Abteilung 3 der Empfänger und die Nummern des Buches, in dem der weitere Nachweis 

über den Verbleib der unversteuert entfernten Zigarren geführt wird, in den Spalten 3 und 5, z. B, „ausgeführt, Be¬ 
gleitschein — Ausfertigungsbuch (Begl. Ausf. B.) Nr.' oder .an eien Lieferer. in. zurück, Ver¬ 
sendungsanmeldung (Vers.Anmeldg.) vom.*. 

4. In Abteilung 2 können die nach Versteuerung entfernten Zigarren mit Genehmigung des Oberbeamten des Auf¬ 
sichtsdienstes am Schluß bestimmter Zeitabschnitte mit einer Eintragung nachgewiesen werden. Dabei ist in Spalte 5 
auf die Buchungen der einzelnen Mengen in den kaufmännischen Büchern hinzuweisen. Das Hauptzollamt kann 
widerruflich zulassen, daß Tabakwarengroßhändler Zigarren in angemessener Menge zum ungewissen Verkauf auf 
Vorrat versteuern und in angemeldete Räume außerhalb des Steuerlagers bringen. Die Zigarren sind getrennt 
von Zigarren, die versteuert bezogen werden, zu lagern. In diesem Fall genügen die Angabe „Zum ungewissen 
Verkauf" und der Hinweis auf die Buchungen in den kaufmännischen Büchern in Abteilung 2 Spalten 4 und 5 des 
Steuerlagerbuches. Der Einzelnachweis über die aus dem Steuerlager versteuerten Zigarren ist durch besondere An¬ 
schreibungen zu führen, wenn die kaufmännische Buchführung nicht ausreicht. Die Entscheidung trifft das Hauptzoll¬ 
amt. 


'5. Das Steuerlagerbuch ist vom Lagerinhaber in den Mengen spalten aller drei Abteilungen fortlaufend am Schluß jeder 
Seite aufzurechnen und am Schluß des Rechnungsjahres mit Zeitangabe abzuschließen. Dabei ist durch Absetzen der 
Schlußsummen der Abteilungen 2 und 3 von der Schlußsumme der Abteilung 1 der Bestand zu bilden. Der Bestand 
ist in Abteilung 1 des Steuerlagerbuches für das folgende Rechnungsjahr zu übertragen. Die Richtigkeit der Über¬ 
tragung ist vom Aufsichtsbeamten im abgeschlossenen und im neuen Buch zu besdieinigen. Das abgeschlossene 
Buch ist binnen 14 Tagen der Zollstelle einzureichen. 

6. Bei Bestandsaufnahmen ist das Steuerlagerbuch zwar in den drei Abteilungen aufzurechnen, der Bestand aber 
nicht im Steuerlagerbuch selbst, sondern in der Verhandlimg über die Bestandsaufnahme nach Nummer 5 zu be¬ 
rechnen. 


festen Einband gebunden und besdinitten sind, werden die Worte von »die* bis „sind* 
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Abteilung 1: Zugang an Zigarren (Musterl Forts.) 


Lfd. 

Nr. 

Eintragung 

Name und Ort des 
Lieferers 

Hinweis 
auf die 
kauf- 
männisdie 
Budiiührung 

Menge 

Zigarren 

Stück 

Ver- 

sendnngs- 

anm’eldung 

Prüfungsbescüeinigung 
(Name, Datum) 
der Aufsiditsbeamten 

kungen 

1 i 

2 

3 

4 


1 

7 

8 


übertragene 

r Bestand. 




Übertragung richtig 



Abteilung 2: Abgang an 

Lfd. 

Nr. 

Tag 

der 

Ein¬ 

tragung 

Zeitraum des 
Abgangs 

von j bis 

Name und Ort des 
Empfängers 

Hinweis auf die 
kaufmännische 
Buchführung 

Gesamtabgang 
an versteuerten 
Zigarren 

Stück 

~ 1 



4 1 

1 . ^ ' 

(1 








versteuerten Zigarren 


stück. 

D 

3(f 1 

avon 

Kl 

i(Spe 

einvi 

ilte 6] 
ärkaii 

1 das 
ifsprc 

Stüd 
!is vo 

V 

m 

V 1 

Stück| 

V 

StQdc 

Prüfungs¬ 
bescheinigung 
(Name, Datum) 
der Aufsichts¬ 
beamten 

Bemerkungen 



1 « . 

9 





\ 









Abteilung 3: Abgang an unversteuerten Zigarren 


Lfd. 

Nr. 

Tag 

Ein¬ 

tragung 

(des 

Abgangs) 

Name und Ort 
des Lieferers 

Hinweis 

kaufmän¬ 

nische 

Buch¬ 

führung 

Nadiweis des 
Abgangs an un¬ 
versteuerten 
Zigarren 

a) Versendungs¬ 
anmeldung 

b) . Buch 

Menge 

der 

Zigarren 

Stück 

Davon (: 

Ausland 

aus¬ 

geführt 

Stück 

Spalte 6) 

Zollager 

gebracht 

Stück 

Prüfungs- 
bescheinigung 
(Namen, Datum) 
der 

Aufsichtsbeamten 

kungen 

1 

2 

..:t. 

1 4 

r. 

7 j 

i.^8 

9 

10 
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Haupt-Zollamt') .. Muster 2 

(§ 13 ZigStLO) 

Einzusenden: bis zum 5. des auf den Anmeldungszeitraum folgenden Monats 
Zu zahlen: bis zum 15. des auf den Anmeldungszeitraum folgenden Monats 

Anmeldungsbuch Nr. 

Anmeldung 

des Gesamtsteuerwertes der im Monat. 19.bezogenen Steuerzeichen 



An 

das Haupt-Zollamt *) 


in 


(Finna, Untersdirift) 


Die Verwaltungskostenentschädigung für den Monat 

. 19.wird auf den Betrag 

von DM festgesetzt. 

., . 19. 


Haupt-Zollamt *) 
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Anlage B 

(zu § 74 TabStDB) 


Tabakpflanzer-Ordnung —TabPflO — 

(Anlage B zu § 74 TabStDB) 

Vom 5. Juni 1953. 


Erfassung der Tabakpflanzungen 

§ 1 

Anmeldung • 

(1) Die mit Tabak bepflanzten Grundstücke sind 
vom Besitzer (Tabakpflanzer) mit einer Tabakflur- 
anmeldung nach Muster 1 anzumelden. Er hat die 
Fkiranmcldimg bis zum 15. Juni bei der Zollstelle 
und in Orten ohne Zollstelle bei der Gemeinde¬ 
behörde abzugeben, in deren Gebiet er seinen 
Wohnsitz hat. Dies gilt auch für die mit Tabak 
bepllanzten Grundstücke, die außerhalb der Wohn- 
sitzgemeinde des Tabakpflanzers liegen (Aus- 
märkergrundstücko). Die Gemeindebehörde läßt 
nachprüfen, ob die dem Gemeindegebiet und den 
Tabakpflanzern amtlich zugeteilten (zulässigen) 
Tabakanbauflächen, auch bei den Ausmärkergrund- 
stücken, eingehalten sind, und leitet bis zürn 1. Juli 
die Fiuranmeldungen gesammelt mit einer Mittei¬ 
lung über das Ergebnis der Prüfung der Zollstelle 
zu, in deren Bezirk die Gemeinde liegt. 

(2) Werden Grundstücke nach dem 15. Juni mit 
Tabak bepflanzt, so hat der Tabakpflanzer die 
Tabakfluranmeldung bis zum Ablauf des dritten 
Tages nach Beginn der Bepflanzung abzugeben. Die 
GemeiruJebehörde leitet die bei ihr abgegebenen 
Fiuranmeldungen mit einem Vermerk darüber, ob 
die zulässige Tabakanbaufläche eingehalten ist, 
ohne Verzug der Zollstelle zu. 

(3) Die Oberfinanzdirektion kann die Fristen nach 
Absatz 1 nach dom örtlichen Bedürfnis ändern. 

§ 2 

Behandlung der 
Anmeldungen 

Die Fiuranmeldungen werden von der Zollstelle 
in ein Tabakflurbuch über die Tabakpflanzungen 
jeder Gemeinde für das Erntejahr nach Muster 2 
eingetragen. In das Tabakflurbuch einer Gemeinde 
sind die Fiuranmeldungen aller Tabakpflanzer ein¬ 
zutragen, die in der Gemeinde ihren Wohnsitz 
haben, und zwar auch insoweit, als sie Grundstücke 
angemeldet haben, die außerhalb des Gebiets der 
Gemeinde liegen (§ 1 Abs. 1). Das Erntejahr umfaßt 
die Zeit vom 1. Juli des laufenden bis zum 30. Juni 
des folgenden Jahres. 

§ 3 

Prüfung der 
Anmeldungen 

(1) Die Angaben der Tabakpflanzer in den Fiur¬ 
anmeldungen worden durch Steueraufsichtsbeamte 
geprüft. Zur Prüfung kann, soweit nötig, ein Flur- 
kundiger zugezogen werden. 


(2) Weicht das Ergebnis der Prüfung von der Flur¬ 
anmeldung wesentlich ab, so werden die Ab¬ 
weichungen dem Pflanzer zur Äußerung mitgeteilt. 
Seine sdiriftliche Äußerung oder eine mit ihm auf¬ 
genommene Verhandlung wird dem Hauptzollamt 
zur Entsdieidung vorgelegt. 

§ 4 

Besitzwedisel 
vor der Ernte 

Wedrselt nach der Anmeldung der Tabak¬ 
pflanzungen und vor Beendigung der Ernte der 
Besitzer, so ist dies binnen drei Tagen vom neuen 
Besitzer, bei freiwilliger Veräußerung auch mit 
Untersdirift des Veräußerers der Zollstelle schrift¬ 
lich anzuzeigen. 

Besondere Bestimmungen 
für die Tabakpflanzungen 

§ 5 

Kennzeichnung 

Der Tabakpflanzer hat spätestens bis zum 15. Juni 
auf jedem von ihm mit Tabak bepflanzten Grund¬ 
stück sichtbar eine Tafel aus Holz oder Blech an¬ 
zubringen, auf der in gut lesbarer und unverwisch¬ 
barer Schrift sein Name und seine Wohnung (Straße 
und Hausnummer) und die Größe der mit Tabak 
bebauten Fläche angegeben sind. Er hat dafür zu 
sorgen, daß die Kennzeichnung bis zum Ende der 
Ernte erhalten bleibt. 

§ 6 

Amerikanisches 

Ernteverfahren 

Auf Antrag des Pflanzers kann der Oberbeamte 
des Aufsichtsdienstes das sogenannte amerikanische 
Ernteverfahren, d. i. das Einernten der ganzen 
Tabakpflanze ohne Trennung der Blätter von dem 
Stengel gestatten. Der Antrag ist vor der amtlichen 
Feststellung des voraussichtlichen Ernteertrages bei 
der Zdllstelle zu stellen; dabei sind die Grundstücke 
und die Zahl der Pflanzen auf jedem der Grund¬ 
stücke anzugeben. Die Tabakstrünke gelten, wenn 
sie nicht vernichtet werden, als Tabak (§ 46 Abs. 1 
Nr. 4 des Gesetzes). 

§ 7 

Beseitigen der 
abgehlatteten 
Pflanzen, Nachernte 

(1) Die nach der Ernte auf dem Feld noch vor¬ 
handenen Tabakstrünke sind vom Tabakpflanzer 
binnen einer vom Oberbeamten des Aufsichts¬ 
dienstes zu bestimmenden Frist nach dem Abblatten 
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für die Herstellung von Tabakerzeugnissen durch 
Abhauen oder anders auf dem Feld untauglidi zu 
machen, wenn nicht vor Fristablauf die Bewilligung 
einer Ausnahme nach Absatz 2 Satz 2 bei der Zoll- 
steile beantragt wird. 

(2) Das Einsarnmcln oder Einernten der verwend¬ 
baren oberen Teile der Tabakpllanzen und der 
Tabakstrünke ist verboten. Unter besonderen Um- 
,ständen, z. B. bei Hagelschlag oder großer Trocken¬ 
heit mit spätem Regen, kann aber das Hauptzollamt' 
eine Nachernte an Geizen oder das Einernten der 
verwendbaren oberen Teile der Pflanzen und der 
Strünke zulassen. 

(3) Die Zulassung einer Ausnahme nach Absatz 2 
Satz 2 ist vom Pflanzer bei der. Zollstelle mit einer 
Fluranmeldung nach Muster 1 oder durch Ergänzung 
der schon abgegebenen Fluranmeldung zu be¬ 
antragen. Di* Genehmigung wird nur für eine 
größere Anzahl zusammonliegender Pflanzungen 
und mit der Auflage erteilt, daß der Beginn der 
Nachernte mindestens 6 Tage vorher dem Ober- 
beamton des Aufsichtsdienstes angezeigt wird. 
Dieser trifft die notwendigen Sichdrungsmaßnahmen, 
vor allem für die Feststellung der Menge des 
Tabaks. Für die Verwiegung und Räumung des 
gewonnenen Tabaks gelten die Vorschriften für die 
Haupternte. 

Tabaksollmenge 

§ 8 

Festsetzung der 
Tabaksollinenge 

(1) Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes be¬ 
stimmt die Zeit für die Flurbegehung zur Fest¬ 
setzung der Tabaksollmenge und teilt sie der 
Gemeindebehörde zur Bekanntgabe an die Tabak¬ 
pflanzer mit. Diese dürfen der Festsetzung bei¬ 
wohnen. 

(2) Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes oder 
der von ihm beauftragte Beamte schätzt an Ort und 
Stelle das Gewicht des voraussichtlichen Ertrages 
jedes einzelnen Grundstücks an dachreifem, trok- 
kenem Tabak ohne Rücksicht auf Bruch und Abfall 
während oder nach der Ernte oder auf etwa zu 
erwartende Dachfäule; die besonderen Verhältnisse 
der Pflanzung, die Witterung des Jahres und die 
Erfahrungen aus den Vorjahren sind dabei zu be¬ 
rücksichtigen, Grumpen und Sandblätter sind in den 
zu schätzenden Ertrag einzurechnen. Beabsichtigt 
der Pflanzer, verwendbare obere Teile der Tabak¬ 
pflanzen und Tabakstrünke zu ernten (§ 7 Abs. 2 
und 3), so hat sich die Schätzung auch darauf zu 
erstrecken. Bei gleichmäßigem Stand der Blattent¬ 
wicklung ist für mehrere Grundstücke nach Stich¬ 
proben Schätzung an Ort und Stelle zulässig. Nach 
Anhören der Sachverständigen setzt der Ober¬ 
beamte des Aufsichtsdienstes die von dem Tabak¬ 
pflanzer mindestens zu vertretende Gewichtsmenge 
fest. Wenn keiner der Sachverständigen flurkundig 
ist, kann ein flurkundiger Einwohner der Gemeinde 
zur Flurbegehung zugezogen werden. 

(3) Die geschätzten Gewichtsmengen werden an 
Ort und Stelle vom Oberbeamten des Aufsichts¬ 
dienstes als Sollmengcn in das Flurbuch eingetragen 


und von ihm imd den beiden Sachverständigen am 
Schluß des Flurbuches durch Unterschrift bestätigt. 
Bei der Abschätzung von Ausmärkergrundstücken 
ist entsprechend zu verfahren. 

(4) Ist der Tabak ganz oder teilweise verbots¬ 
widrig oder ohne vorherige Anzeige (§ 56 Abs. 1 des 
Gesetzes) geerntet worden, so wird vom Ober¬ 
beamten des Aufsichtsdienstes die Sollmenge für 
die vorzeitig abgeernteten Grundstücke nach 
Schätzung festgesetzt und in das Flurbuch ein¬ 
getragen. Ebenso ist zu verfahren, wenn Tabak¬ 
pflanzungen nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht 
angemeldet worden sind und eine Festsetzung der 
Sollmenge nach Absatz 2 nicht mehr möglich ist. 

§ 9 

Bekanntmachung der 
Tabaksollmengen, 

Einspruch gegen 
ihre Festsetzung 

(1) Die Zollstelle gibt den Pflanzern von den fest¬ 
gesetzten Tabaksollmengen dadurch Kenntnis, daß 
sie das Flurbuch eine Woche in der Gemeinde offen¬ 
legen läßt. Zeit und Ort macht die Gemeinde¬ 
behörde wie ortsüblich bekannt. 

(2) Einsprüche gegen die Festsetzung der Soll¬ 
mengen müssen von den Pflanzern während der 
Offenlegungsfrist bei der Gemeindebehörde ein¬ 
gelegt werden. Der Pflanzer hat die beanspruchte 
Herabsetzung der Sollmenge schriftlich zu be¬ 
gründen. Die Gemeindebehörde vermerkt den Tag 
des Einspruchs im Flurbuch. Sie bescheinigt auf dem 
Buch nach Ablauf der Frist die Offenlegung und 
stellt es mit den Einsprüchen der Zollstelle zu. 

(3) Hilft der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes 
den-^insprüchen nach Anhören des Pflanzers und 
der Sachverständigen (§ 8 Abs. 2) nicht ab, so ent¬ 
scheidet das Hauptzollamt über den Einspruch. 

§ 10 

Verminderung der 
Tabaksollmengc vor 
der amtlichen 
Verwiegung 
l.Unglücksfälle 

(1) Wird infolge außergewöhnlicher Umstände, 
z. B. Hagelschlag, Mißwachs, Dachfäule, der Ernte¬ 
ertrag vor der amtlichen Verv/iegung vermindert und 
deswegen vom Tabakpflanzer eine Herabsetzung der 
Sollmenge beansprucht, so hat er dies so zeitig der 
Zollstelle schriftlich anzuzeigen, daß der Sachverhalt 
durch den Oberbeamten des Aufsichtsdienstes oder 
seinen 'Vertreter an Ort und Stelle aufgeklärt werden 
kann. Bei Unglücksfällen, die den Tabak auf dem 
Feld betroffen haben, und bei Mißwachs ist die An¬ 
zeige stets vor beendeter Ernte zu erstatten. In 
der Anzeige sind die betroffenen Grundstücke nach 
Lage und Flächeninhalt zu bezeichnen; außerdem 
sind Ursache und Tag der Beschädigung und die 
Größe des geschätzten Gewichtsverlustes anzugeben. 

(2) Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes er¬ 
mittelt alsbald mit einem sachverständigen Ein¬ 
wohner der Gemeinde den Schaden an Ort und 
Stelle. Der Geschädigte ist aufzufordern, hieran teil- 
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zunehmen. In der Verhandlung wird festgesetzt, ob 
und in welchem Umfang der Anspruch auf Minde¬ 
rung der Sollmenge begründet ist. Die Ermittlung 
ist bei einem Schaden auf dem Feld unmitelbar vor 
der Ernte zu wiederholen, wenn zu erwarten ist, 
daß sich die beschädigten Pflanzen bis dahin ganz 
oder teilweise wieder erholen. Ist ein Teil des geern¬ 
teten Tabaks vor der Verwiegung durch Feuer ver¬ 
nichtet worden, so wird das Gewidit des verschont 
gebliebenen Teiles ermittelt und außerdem ab¬ 
geschätzt, wie sich das Gewicht des Tabaks zur Zeit 
dieser Schätzung zu dem Gewicht verhält, das er in 
dachreifem, trockenem Zustand haben wird. Bei 
Schäden, die die Tabakblätter zur Herstellung von 
Tabakerzeugnissen nicht völlig unbrauchbar machen, 
wird die Sollmenge nur unter der Bedingung herab¬ 
gesetzt, daß die Tabakblätter unter amtlicher Auf¬ 
sicht vernichtet oder vergällt werden (§ 71 TabStDB.). 

(3) Gegen eine Festsetzung des Oberbeamten des 
Aufsichtsdienstes (Absatz 2), die den Anspruch des 
Pflanzers (Absatz 1) nicht voll anerkennt, kann der 
Pflanzer binnen drei Tagen Einspruch einlegen. Für 
die Entscheidung über den Einspruch gilt § 9 Abs. 3 
entsprechend. 

§ 11 

2. Bruch und Abfall 

(1) Für den Abgang an Bruch und Abfall während 
oder nach der Ernte bis zur amtlichen Verwiegung 
(§ 57 des Gesetzes) kann die Sollmenge unter ge¬ 
wöhnlichen Verhältnissen um 1 v. H. herabgesetzt 
werden. Ist sie schon wegen anderer Umstände nach 
§ 10 herabgesetzt worden, so wird der Abzug von 
der herabgesetzten Tabakmenge berechnet. 

(2) Beansprucht der Tabakpflanzer einen höheren 
Abzug als 1 v. H., so hat er dies schriftlich zu be¬ 
antragen und die Höhe des Abzugs zu begründen. 
Der Oberbeamte des Aufsichtsdienstes ermittelt den 
Sachverhalt und setzt den Abzug durch Verhandlung 
fest. Im übrigen gilt § 10 Abs. 3 entsprechend. 

Verwiegung 

§ 12 

Ausfuhr von Tabak 
vor der amtlichen 
Verwiegung 

(1) Tabak, der vor der amtlidien Verwiegung 
(§ 57 des Gesetzes) in das Zollausland oder in die 
Zollausschlüsse ausgeführt werden soll, ist nach § 13 
zu verwiegen. Soll nur ein Teil des Ernteertrages 
ausgeführt werden, so ist im Rohtabakbegleitschein 
(§ 15) anzumelden, wie sich die Sollmenge auf den 
zur Ausfuhr bestimmten und den später noch zu 
verwiegenden Ernteertrag verteilt. 

(2) In Fällen des Absatzes 1 ist zu ermitteln, ob 
die zur Verwiegung vorgeführte Menge dem ge¬ 
samten Ernteertrag oder dem angemeldeten Teil der 
Sollmenge entspricht. Hierzu wird bei der Verwie¬ 
gung des auszuführenden Tabaks abgeschätzt, wie 


sich sein Gewicht im Zustand bei der Verwiegung 
zum Gewicht in dachreifem Zustand verhält. 

§ 13 

Anmeldung zur 
Verwiegung 

(1) Der zu verwiegende Tabak ist vom Pflanzer 
der Zollstelle oder der besonders festgesetzten Ver¬ 
wiegungsstelle mit einem Wiegeschein nachMuslerS 
anzumelden. 

(2) Soll über den Tabak bei der Verwiegung ver¬ 
fügt werden, so sind der Verwiegungsstelle die An¬ 
träge nach § 15 vorzulegen. 

(3) Die Verwiegungsstelle bescheinigt im Wiege¬ 
schein das bei der Abfertigung festgestellte Gewicht 
und gibt den Schein dem Pflanzer zurück. 

(4) Das Hauptzollamt kann im Bedarfsfall, z. B. bei 
Heißlufttrocknung durch TrocknungsMmeinschaften, 
eine andere, auch mündliche Anmelciung und ein er¬ 
leichtertes Verfahren bei der Gewichtsfeststellung 
zulassen. 

Räumung des Tabaks 

§ 14 

Allgemeines 

Der Räumung steht es gleich, wenn der Tabak, 
bevor über ihn nach § 58 Satz 1 des Gesetzes ver¬ 
fügt worden ist, unter amtlicher Aufsicht vernichtet 
oder vergällt oder zur Gewinnung von Tabaklauge 
ausgelaugt wird (§§ 71 und 72 TabStDB). 

§ 15 

Rohtabak¬ 

begleitscheine 

(1) Soll der zu verwiegende Tabak zur Räumung 
an einen Rohtabakhändler oder Hersteller von 
Tabakerzeugnissen abgeliefert, in das Zollausland 
oder in die Zollausschlüsse ausgeführt oder in eine 
Tabakniederlage oder in ein Tabaklager unter Zoll- 
mitverschluß aufgenommen werden, so ist er der 
Verwiegungsstelle oder der zuständigen Zollstelle 
mit einem Rohtabakbegleitschein nach Muster 4 in 
doppelter Ausfertigung anzumelden. Auf die Ab¬ 
fertigung des Tabaks und die Behandlung der Roh¬ 
tabakbegleitscheine werden die Vorschriften des 
Zollrechts entsprechend angewandt. 

(2) Bei der Versendung innerhalb desselben Zoll¬ 
amtsbezirkes kann das Hauptzollamt ein erleichter¬ 
tes Versendeverfahren zulassen. Dabei ist ein Vor¬ 
druck nach Muster 4, der entsprechend geändert 
wird, zu verwenden. 

(3) Ein Begleitschein ist auch auszufertigen, wenn 
der Tabak nicht unmittelbar nach der amtlichen Ver¬ 
wiegung geräumt wird. In diesem Fall ist die 
Wiedergestellungsfrist entsprechend zu verlängern. 
Vor der Versendung ist das Gewicht im Beisein 
eines Zeugen nochmals festzustellen. Abweichungen 
sind im Begleitschein zu vermerken und von dem 
Versender und dem Zeugen durch Unterschrift zu 
bestätigen. 
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Hauptzollamtsbezirk . Muster 1 

Zollamtsbezirk . <§ ‘ 

Gemeindegebiet . 

Gemarkungsteil . 

Flurbuch Nr. 


T abakf luranmeldung 


des Tabakpflanzers. 

in .. 


{Ort, Straße und Hausnummer) 

für das Jahr 19. 


Anleitung 

1. Die mit Tabak bepflanzten Grundstücke sind in den Spalten 2 und 3 einzeln nach ihrer Bezeichnung (Gemarkungs¬ 
teil, Lage, Nr. der Vermessungsbehörde) und ihrem Flächeninhalt und, wenn sie nicht vollständig mit Tabak be¬ 
pflanzt sind, mit dem Inhalt des mit Tabak bebauten Teils (Spalte 3 b) anzugeben, Bei Grundstücken außerhalb der 
Wohnsitzgemeinde (Ausmärkergrundstücken) ist in Spalte 2 die Gemeinde anzugeben, in deren Gebiet sie liegen. 
Am Fuß der Spalten 3 a und 3 b ist die Summe des Flächeninhalts der angemeldeten Pflanzungen ersichtlich zu 
machen. 

2. Liegen die anmeldepflichtigen Grundstücke eines Pflanzers in verschiedenen Gemarkungsteilen, so ist, wenn das 
Tabakflurbuch (Muster 2) in mehreren Abteilungen angelegt wird, für jeden Gemarkungsteil eine besondere Flur¬ 
anmeldung abzugeben. 

3. Läßt der Besitzer der mit Tabak bepflanzten Grundstücke den Tabak gegen einen bestimmten Anteil oder unter 
anderen Bedingungen durch einen anderen anpflanzen oder behandeln, so ist dies in Spalte 4 anzugeben. 

4. Die Vordrucke zu den Fluranmeldungen liefert die Zollstelle den Gemeindebehörden ihres Bezirks unentgeltlich 
zur Abgabe an die Pflanzer. Die Fluranmeldung ist vom Pflanzer bis zum Ablauf des 15. Juni bei der Zollstelle und 
an Orten ohne Zollstelle bei der Gemeindebehörde der Wohnsitzgemeinde abzugeben und von ihr bis zum 1. Juli 
der Zollstelle zuzuleiten. Nach dem 15. Juni bepflanzte Grundstücke müssen bis zum Ablauf des dritten Tages nadi 
Beginn der Bepflanzung angemeldet werden. 

5. Der Pflanzer darf die Anmeldung bis zum Beginn der Prüfung in seiner Gemeinde berichtigen. 


A. Anmeldung des Tabakpflanzers 


B. Amtlidie 
Feststellung 

D 

Bezeidmung 
(Lage usw.) 

er Grundstücke 

Flächeninhalt 

a 1 qm 

3a 

___ 

mit Tabak 
bebaute Fläche 

a _ j qm __ 

Bemerkungen 
(Trocken- und 
Aufbewahrungsräume) 

Flädieninhalt nach 
dem Ergebnis der 
amtlichen Prüfung 
a [ qm 

.^ 






i 





Ich versichere die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben in den Spalten 1 bis 4. Mir ist bekannt, 

1. daß ich nach dem Tabaksteuergesetz den gesamten Ernteertrag an Tabak, Nachtabak, Geizen und Strünken, soweit 
ich auch diese ernte, abliefern muß, 

2. daß ich mich strafbar mache, wenn ich Tabak nicht abliefere, und daß ich für die nichtabgelieferte Tabakmenge den 
Tabaksteuerausgleich schulde, 

3. daß ich für die Mindermenge an Rohtabak, die gegenüber der Tabaksollmenge (§ 55 des Gesetzes) nicht zur amtlichen 
Verwiegung vorgeführt wird, den Tabaksteuerausgleich schulde, sofern die Mindermenge nicht auf Umständen 
beruht, die eine Steuerschulci in meiner Person nicht begründen (§ 62 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes). 


.19.. 
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Hauptzollamt 


Muster 2 

(§ 2 TabPflO) 


Tabakflurbudi 


der Gemeinde 


für das Erntejahr 19.. 


Dieses Budi enlhdlt . Blätter, die mit einer 

— nmllith angesicgclten — plombierten — mit Trockenstcmpel 
befestigten — Sdimir durdizogen sind.') 



Der Gemeindebehürde in . zur Offenlegung übergeben. 


19.. 


Haupt-Zollamt 


(UnlersArift) 

Nadi ortsüblidicr Bckanntmadiung hat dieses Buch eine Woche in der Gemeinde offengelegen. 


Anleitung 

1. Die .FKiranmcldungen werden nach der Buchstabenfolge der Anmeldenden, die nach dem 1. Juli eingehenden Fluranmeldun¬ 
gen nach der Zeitfolge ihres Eingangs eingetragen. 

2. Das Flurbuch kann für Gemeinden mit einer großen Zahl an Tabakpflanzern in mehreren Teilen, getrennt nach Gemarkungs- 
teilon, gefüh,rt werden. 

3. Wenn die Fluranmeldungen nachträglich geändert werden (Berichtigung vor Beginn der Prüfung des Flächeninhalts, Bcsitz- 
wedisel, Vernichtung der Pflanzung), werden die Eintragungen im Flurbuch entsprechend berichtigt. 

4. Wild gegen die Festsetzung der Tabaksollmenge Einspruch eingelegt, so trägt die Gemeindebehörde den Tag des Einspruchs 
bei dem betreffenden Grundstück in Spalte 6 ein. Der Pflanzer muß seinen Einspruch schriftlich begründen und dabei die Menge 
der beanspruchten Herabsetzung angeben. 

5. Unmittelbar nach Ablauf clor cinwüchigen Frist bescheinigt die Gemeindebehörde die Offenlegung des Flurbuches und sendet 
es mit den Einsprüchen an die Zollstelle zurück. 

6. Die Zollstelle hat die Mengen, um die die festgesetzte Tabnksollmengc vermindert worden ist, in Spalte 7 cinzutragen. 

7. Das Tdhdkriurbuch wird nach der Verwiegung, spätestens am 15. Juni, abgeschlossen. 






364 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1953, Teil I 


Hauptzollamtsbezirk 


Zollamtsbezirk 


Flurbuch 

. Nr. 


Muster 3 

(§ 13 TabPflO) 


Verwiegungsstelle . 

Wiegebuch.Nr. 


Wiegesdiein 


Dem Tabakpflanzer Herrn.. 


in. 

(Olt, Straße und Hausnummer) 

wird hiermit bescheinigt, daß die Verwiegung des von ihm vorgeführten Tabaks folgendes Ergebnis ge¬ 
habt hat: 


Tag der 
Verwie¬ 
gung 

Wiege- 

Nr. 

Der Pacistüdce 

Zahl und Art 

Gattung des Tabaks 

Eigengewicht 

kg 1 Vio 

Namen der 
Verwiegungs¬ 
beamten 

3 

4 

5 

f. 




Grumpen, lose 

, , gebündelt 

Sandblätter 

Hauptgut 


i 



Die Verwiegungsstelle 


(Untersdirift und Amtsbezeichnung) 


Anleitung 

1. Die Vordrucke zu den Wiegescheinen liefert die Zollstelle nach Eintragung der Nummer des Flurbuches und der 
genauen Anschriften der Pflanzer den Gemeindebehörden unentgeltlich zur Abgabe an die Pflanzer. 

2. Der Pflanzer hat die Spalten 3 und 4 auszufüllen. 
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Muster 4 

(§ 15 TabPflOj 


Rohtabakbegleitsdiein 

Nr. 

Austortigungszollstelle: . Empfangszollstelle: 

Wiedergestellungsfrist: Bis zum (m Worten) überwiesen auf 

Verlängert bis zum (in Worten) 


Annahmeerklärung des Begleitscheinnehmers: übernehme(n) diesen Begleitschein. ist bekannt, daß 

^^verpflichtet bin —- sind, den in dem Begleitschein bezeichneten Rohtabak in der amtlichen Überwachung zu er¬ 
halten, und daß den Tabaksteuerausgleich für den Rohtabak zu zahlen habe(n), wenn er, ohne nachweislich 

untergegangen zu sein, das Bestimmungsziel nicht erreicht. 



(Stempelabdruck) 


Vorbudi: 

Tabakwiegebuch . Nr. 

Niederlagebuch Abt. Nr. 


(Untersdirift) 


Haupt-Zollamt 


(Untersdiiift) 


Erledigungsbescheini^ungen 


1. Der Begleitschein ist abgegeben 


uad Amtsbezeichnung) 


2. Er ist eingetragen im Tabakbegleitscheinempfangs¬ 
buch . unter Nr. 

3. Prüfungsbefund a) wegen des Verschlusses . 

b) wegen der Gattung und Menge des Rohtabaks .. 


Diese Angaben sind richtig 


(Unterschriften und Amtsbezeichnungen) 

Der Begleitschein ist erledigt 
., . 19. 


Haupt-Zollamt 
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n. Befund und Abfertigung 


Gattung und Menge des Rohtabaks 
nach der amtlichen Ermittlung 


Weiterer 
Nachweis 
des Rohtabaks 


Bemerkungen 
über vorhanden 
beibehaltenen 
oder angelegte 
Verschluß, Zah 
der Bleie usw 
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I. Vermerke über veränderte Bestimmung des Rohtabaks usw. 


(Muster 4 Forts.) 


1. beantrage(n), den Begleitschein zu 

hier zu erledigen. 


Genehmigt 



2.. beantrage(n), diesen Begleitschein zur 

Weiterversendung des Rohtabaks 


in -. auf das 

. zu überweisen, indem 

. für die weitere Beförderung 
die Verpflichtung des Begleitscheinnehmers (Seite 1) 
übernehme(n). 


zu 2; 

Eingetragen unter Nr. des Rohtabakbegleit¬ 
schein-Ausfertigungbuches und auf das . 


mit Gültigkeitsfrist 

bis zum . uberwiesen. 

Verschluß: .. 


19.. 


Haupt-Zollamt 


(Unterschrift) 

I r*eisrhijft) 


II. Nachweis des Ausgangs über die Zollgrenze 


D. innen bezeichnete . wurde(n) nach Abnahme — Belassung — des Zollverschlusses 

a) verladen in . ... auf . 

und d. in . überwiesen unter 

Zollverschluß (Art) 

Begleitung durch 


(Unterschrift und Amtsbezeidinung) 


zur Begleitung über die Zollgrenze übergeben. 


19.. 


c) unter unseren — meinen — Augen über die Zollgrenze 
ausgeführt. 


(Unterschritt 


; Amtsbezeichnung) 
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Anlage C 
(zu § Bö i abStDB) 


Tabakzcllvergütungs-Ordnung —TabVO — 
(Anlage C zu § 86 TabStDB) 

Vom 5. Juni 1953. 


§ 1 

Allgemeine 

Bestimmungen 

Für im Zollgebiet hergestellte Tabakerzeugnisse, 
die aus dem Herstellungsbctrieb in das Zollausland 
oder in die Zollausschlüsse ausgeführt werden, wird 
der Zoll für den bei ihrer Herstellung verwandten 
ausländischen Rohtabak nach folgenden Bestimmun¬ 
gen vergütet. Der Ausfuhr steht die Aufnahme in ein 
öffentliches Zollager oder in ein Zolleigenlager 
gleich. 

§ 2 

Nicht vergütungs- 
lähige Tabakerzeugnisse 

(1) Zollvergütung wird nicht gewährt 

1. für Zigarrenwickel, 

2. für Tabakerzeugnisse, zu deren Herstellung 
mitverwandt worden sind 

a) außerhalb oder innerhalb des Zoll¬ 
gebietes gewonnene Tabakrippen (Ta¬ 
bakstengel) in ungewalztem oder ge¬ 
walztem, auch geschnittenem oder ge¬ 
rissenem Zustand oder 

b) Tabakabfälle (§ 59 Abs. 2 TabStDB). 

(2) Die Gewährung von Zollvergütung wird je¬ 
doch nicht dadurch ausgeschlossen, daß 

1. Pfeifentabak und Schnupftabak unter Mit¬ 
verwendung nachweislich eingeführter und 
verzollter Tabakrippen (z. B. sogenannter 
Virginiastengel) hergestellt worden sind 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 4 und 6), 

2. bei Schnupftabak im Zollgebiet bei der Ver¬ 
arbeitung ausländischen oder inländischen 
Rohtabaks angefallene Tabakrippen oder 
Teile von Tabakblättern, die ihrer Kürze 
wegen zur Herstellung anderer Tabak¬ 
erzeugnisse nicht mehr verwertet werden 
können (Kurzgut), verwandt worden sind 
(§ 4 Abs. 2). 

§ 3 

Höhe der Vergütung 

1. für Erzeugnisse 
aus ausländischen 
Tabakblättern 

(1) Die Vergütung (§ 1) beträgt bei Tabakerzeug¬ 
nissen, die aus ausländischen Tabakblättern her- 
gestellt sind, für 
1. Zigarren 

a) unter ausschließlicher Verwendung 
entrippter Einlagetabake hergestellt 240 DM 

b) unter ausschließlicher oder teilweiser 

Verwendung unentrippter Einlage¬ 
tabake hergestellt . 225 DM 


2. Zigaretten 

a) ohne Mundstück. 193 DM 

b) mit Mundstück . 198 DM 

3. Feinschnitt . 189 DM 

4. Pfeifentabak 

a) aus ausländischen Tabakblättern 

ohne Beimischung von Rippen. 191 DM 


b) nur aus Tabakrippen, die als solche 
eingeführt und verzollt worden sind, 19 DM 

c) aus ausländischen Tabakblättern mit 
Beimischung von Tabakrippen, die 
als solche eingeführt und verzollt 
worden sind, wenn das Mischungs¬ 
verhältnis nicht festgestellt werden 


kann,. 141 DM 

sonst 191 DM und 19 DM (Sätze unter 
a und b) nach dem Mischungsverhält¬ 
nis, 

5. Kautabak . 141DM 

6. Schnupftabak und Karotten zur Herstel¬ 
lung von Schnupftabak. 130 DM 


und zwar bei den Nummern 1,2 a und 3 bis 6 für den 
Doppelzentner Eigengewicht, bei der Nummer 2 b für 
den Doppelzentner des in den Zigaretten enthaltenen 
Tabaks. 

(2) Wie Mundstückzigaretten sind zu behandeln 
Zigaretten mit Papierhülse, bei denen der Tabak¬ 
inhalt weniger als 95 v. H. des Gewichts der Zigarette 
beträgt, außerdem Zigaretten, die statt der Papier¬ 
hülse eine solche aus anderen Stoffen, außer aus 
reinem Tabak, haben, und Zigaretten, deren Papier¬ 
hülse durch Verbindung mit anderen Stoffen {Blatt¬ 
metall-, Metallpapier-, Kork-, Strohauflage usw.) 
beschwert ist. Als Beschwerung gelten nicht Auf¬ 
drucke mit Gold oder Farbstoffen. 

(3) Für Kau-Feinschnitt wird Vergütung nach dem 
Satz für Kautabak gewährt. 

§ 4 

2. für gemischte 

(1) Die Vergütung beträgt für Zigarren, die aus 
inländischen Tabakblättern hergestellt und mit aus¬ 
ländischem Tabak gedeckt sind, 30 DM für den Dop¬ 
pelzentner Eigengewicht. 

(2) Bei Tabakerzeugnissen, die, abgesehen von 
dem Fall des Absatzes 1, teilweise aus ausländischen 
und teilweise aus inländischen Tabakblättern oder 
Tabakersatzstoffen hergestellt sind (gemischte Er¬ 
zeugnisse), wird Zollvergütung nach den Sätzen des 
§ 3 Abs. 1 nur für den nach dem Mischungsverhältnis 
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errechnelen Anteil an aus!ändi.sdiem Tabak ge¬ 
währt. Dies gilt auch für Schnupftabak nach § 2 Abs. 2 
Nr, 2. 

§ 5 

Voraussetzungen für die 
Gewährung der Vergütung 

1. Grundsatz 

Die Vergütung wird nur Herstellern von Tabak¬ 
erzeugnissen, die kaufmännische Bücher ordnungs¬ 
mäßig führen, für die in ihren Betrieben hergestell¬ 
ten Tabakerzeugnisse gewährt. 

§ 6 

2. Antrag 

(1) Hersteller, die Zollvergütung beanspruchen 
wollen, haben schriftlich die Genehmigung des 
Hauptzollamts eine Woche vor der ersten Anmel¬ 
dung nach § 8 zu beantragen. 

(2) Mit dem Antrag ist in Ergänzung der Betriebs¬ 
erklärung nach §§94 und 95 TabStDB schriftlidi zu 
erklären, 

1. welche von den angemeldelen Erzeugnissen 
ausgeführt werden sollen, 

2. ob bei Schnupftabak Rippen und Kurzgut 
und bei Rauchtabak und Schnupftabak Rip¬ 
pen, die als solche eingeführt und verzollt 
worden sind (§ 2 Abs. 2), verarbeitet werden, 

3. ob bei Zigarren nur entrippte oder ob da¬ 
neben oder nur unentrippte Einlagetabake 
verwandt werden (§ 3 Abs. 1 Nr. 1), 

4. ob und welche unter Mitverwendung inlän¬ 
discher Tabakblätter hergestellten Zigarren 
nur mit ausländischem Tabak gedeckt sind 
(§ 4 Abs. 1). 

Das Hauptzollamt kann im einzelnen Fall weitere 
Erklärungen verlangen. 

(3) Die Genehmigung wird nur widerruflich erteilt. 

(4) Die Anträge sind in doppelter Ausfertigung 
vorzulegen. Mit ihnen und der Genehmigung ist nach 
§ 96 Abs. 1 TabStDB zu verfahren. 

(5) Für Änderungen des Antrags (Absätze 1 und 2) 
gilt § 97 TabStDB. 

§ 7 

3. Ausnahmen 

Das Hauptzollamt kann ausnahmsweise Zollver¬ 
gütung auch Herstellern gewähren, die einen Antrag 
nach § 6 Abs. 1 verspätet gestellt oder unterlassen 
haben, wenn die notwendigen Unterlagen für die 
Vergütung aus den Geschäfts- oder Betriebsbüchern 
ersichtlich sind. 

§ 8 

Anmeldung und Über¬ 
wachung der Ausfuhr 

(1) Die Tabakerzeugnisse, für die Zollvergütung 
beansprucht wird, hat der Hersteller der Zollstelle 
mit einem Tabakbegleitschein zur Ausfuhr gegen 
Zollvergütung nach Muster 1 in doppelter Ausferti¬ 
gung anzumelden und vorzuführen. 

(2) Ein Vergütungsanspruch entsteht nur, wenn 
vergütungsfähige Tabakerzeugnisse Im Eigengewicht 


von mindestens einem Kilogramm auf einmal zur 
Ausfuhr angemeldet werden. Das Hauptzollamt kann 
Ausnahmen zulassen. 

(3) Zur Ausfertigung des Tabakbegleitscheins ist 
die Zollstelle befugt, zu deren Bezirk der Herstel¬ 
lungsbetrieb gehört. Die Begleitscheine können von 
allen an der Grenze gelegenen und von den Zoll¬ 
stellen erledigt werden, in deren Bezirk sich ein 
öffentliches Zollager oder ein Zolleigenlager be¬ 
findet. 

(4) Auf die Abfertigung der vergütungsfähigen 
Erzeugnisse und auf die Behandlung der Begleit¬ 
scheine sind die Vorschriften des Zollrechts ent¬ 
sprechend anzuwenden, soweit nicht nachstehend 
anderes bestimmt ist. 

(5) Die Oberfinanzdirektion kann zulassen, daß 
Unternehmen, die mehrere Betriebsstätten unterhal¬ 
ten, die in verschiedenen Betriebsstätten hergestelT 
ten, zur Ausfuhr gegen Zollvergütung bestimmten 
Tabakerzeugnisse bei einer Versandstelle sammeln 
und bei der für diese zuständigen Zollstelle anmel¬ 
den. Die notwendigen Sicherungsmaßnahmen trifft 
das für die Versandstelle zuständige Hauptzollamt. 

§ 9 

Abfertigung 

1. Allgemeines 

(1) Die Zollstelle stellt die Gattung der Tabak¬ 
erzeugnisse und ihre Vergütungsfähigkeit fest und 
ermittelt ihr Eigengewicht, bei Zigarren, Zigaretten 
und Kautabak auch die Stückzahl und bei Mundstück¬ 
zigaretten außerdem das Gewicht des in ihnen ent¬ 
haltenen Tabaks. Bei der Feststellung des Eigen¬ 
gewichts sind in den Schlußsummen, z. B. bei An¬ 
wendung verschiedener Tarasätze für eine Waren¬ 
gattung oder bei Verwiegung in Teilmengen, Ge¬ 
wichtsmengen unter 50 g außer Ansatz zu lassen. 
Die Art und Weise der Gewichts- und Stückzahl¬ 
ermittlung (§§ 10 bis 13) ist im Tabakbegleitschein 
anzugeben. 

(2) Die Zollstelle ist befugt, zur Ausfuhr angemel¬ 
dete Zigarren und Zigaretten unentgeltlich zu ent¬ 
nehmen und auf Kosten des Vergütungsberechtigten 
daraufhin untersuchen zu lassen, ob zu ihnen nur der 
Anmeldung entsprechende Mengen ausländischer 
Tabakblätter verarbeitet worden sind. 

(3) Die Zollstelle kann die Abfertigung der Tabak¬ 
erzeugnisse in den Herstellungsräumen des Versen¬ 
ders zulassen. 

§ 10 

2. Ermittlung des 

vergütungsfähigen 

Gewichts und der 

Stückzahl 

a) durch Taraabzug 

Das vergütungsfähige Eigengewicht der Tabak¬ 
erzeugnisse ist bei verpackten Tabakerzeugnissen 
mit Ausnahme der Mundstückzigaretten und der 
Zigarren in inneren Umschließungen in der Regel 
durch Abzug einer Tara zu ermitteln. Die Tarasätze 
betragen 

1. bei Karotten zur Herstellung von Schnupftabak 


a) in Fässern. 8 v. H. 

b) in Kisten. 12 v. H. 
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2. bei Schnupftabak 

a) lose in Fässern. 10 v. H. 

b) in Zinn- und Papierumhüllungen, die 

in Kisten verpackt sind,. 20 v. H. 

3. bei Pfeifentabak und bei Feinschnitt in 
Papierpaketen, die in Kisten verpackt 

sind. 25V.H. 

4. bei Zigarren 

a) lose in großen Kisten. 28 v. H. 

b) in Papierpaketen, die in Kisten ver¬ 
packt sind. 34 V. H. 

c) in 50 Stück enthaltenden Kistdien, 

Schachteln oder Dosen, die in Kisten 
verpackt sind, . 58 v. H. 

in mehr als 50 Stück enthaltenden 
Kistchen, Schachteln oder Dosen, die 


in Kisten verpackt sind,. 54 v. H. 

5. bei Zigaretten ohne Mundstück und ohne 

innere Umschließungen 

a) bei einem Rohgewicht des Pacfcstücks 
bis zu 1 dz 

in Kisten ohne Zinkeinsatz. 27 v. H. 

in Kisten mit Zinkeinsatz. 33 v. H. 

b) bei einem Rohgewicht des Packstücks 
über 1 dz 

in Kisten ohne Zinkeinsatz. 27 v. H. 

in Kisten mit Zinkeinsatz. 30 v. H. 

6. bei Kautabak 

a) in Kisten. 20 v. FI. 

b) in Pappschachteln mit Papier oder 

Leinenumhüllung . lOv. H. 

c) in Pappschachteln, die in Kisten ver¬ 
packt sind, . 30 V. H. 


des Rohgewichts. Unter Kisten und Fässern sind 
solche aus Holz, unter Kistchen, Schachteln und 
Dosen solche aus Holz, Blech oder Pappe zu ver¬ 
stehen. 

§ 11 

b) durch Verwiegen 

(1) Das Eigengewicht ist nicht durch Taraabzug 
(§ 10), Sondern durch Verwiegung zu ermitteln, wenn 
der Hersteller dies beantragt, oder wenn das Gewicht 
der Umschließung augenscheinlich von der Tara nach 
§ 10 wesentlich abweicht. Das Eigengewicht wird 
dann entweder durch Verwiegung der Tabakerzeug¬ 
nisse nach Abnahme der äußeren und inneren Um¬ 
schließungen ermittelt oder durch Verwiegung der 
Ware ohne Abnahme der inneren Umschließungen 
unter Abzug des gleichfalls durch Verwiegung fest¬ 
zustellenden Gewichts der entleerten inneren Um¬ 
schließungen. 

(2) Die Ermittlung des Eigengewichts durch Ver¬ 
wiegung kann auf die probeweise Ermittlung des 
Gewichts des Inhalts eines oder einiger Packstücke 
beschränkt werden, wenn das Eigengewicht jedes 
Packstücks angemeldet ist und sich bei der probe¬ 
weisen Verwiegung keine Abweichungen von mehr 
als 5 v. FI. des angcmeldeten Gewichts ergeben. 


(3) Werden Erzeugnisse in inneren Umschließun¬ 
gen (Kistchen, Schachteln usw.) von gleicher Be¬ 
schaffenheit und annähernd gleichem Gewicht vor¬ 
geführt, so kann das Eigengewicht für jede Gattung 
der Erzeugnisse durch probeweise Verwiegung des 
Inhalts einzelner Kistchen usw. ermittelt werden. 

(4) Bei der Eigengewichtsermittlung durch Abzug 
des Gewichts der entleerten inneren Umschließungen 
(Absatz 1 letzter Satz) ist eine probeweise Ver¬ 
wiegung einzelner Umschließungen (Kistchen, 
Schachteln usw.) für jede Gattung der Erzeugnisse 
zulässig, wenn die Kistchen usw. augenscheinlich 
von gleicher Größe und Beschaffenheit sind. 

(5) Probeweise Verwiegung ist nicht zulässig, 
wenn in den Fällen der Absätze 3 und 4 die ermittel¬ 
ten Einzelgewichte um mehr als 10 v. H. voneinander 
abweichen. 

§ 12 

c) durch Zählen und Wiegen 

(1) Bei Zigarren, Zigaretten ohne Mundstück und 
bei anderem Kautabak als nur aus Tabakrippen, die 
in inneren Umschließungen von gleichem Inhalt vor¬ 
geführt werden, kann das Eigengewicht wie folgt 
festgestellt werden. Durch Ermittlung der Zahl der 
Umschließungen und probeweise Zählung des In¬ 
halts einiger Umschließungen wird zunächst die 
Stückzahl der gleichartigen Erzeugnisse festgestellt 
Sodann wird eine Anzahl von Zigarren usw. ver¬ 
wegen und unter Zugrundelegung des so ermittel¬ 
ten Gewichts das Eigengewicht für die Gesamtzahl 
der gleichartigen Erzeugnisse berechnet. Das Zählen 
und Wiegen haben sich auf den Inhalt von je einer 
bis drei Umschließungen zu erstrecken, 

(2) Die Stückzahl von Zigarren, Zigaretten ohne 
Mundstück und Kautabak, die lose (ohne innere Um¬ 
schließungen) in Kisten vorgeführt werden, kann 
nach § 13 Abs. 4 Satz 2 berechnet werden. 

§ 13 

d) bei Erzeugnissen ^ 
mit Mundstück 

(1) Bei Mundstückzigaretten ist zunächst die Ge¬ 
samtzahl der Zigaretten jeder Sorte festzustellen, 
wobei eine probeweise Zählung, wie in § 12 Abs. 1 
Satz 2 vorgesehen, zulässig ist. Das vergütungs¬ 
fähige Gewicht wird sodann aus der Gesamtzahl und 
aus dem Gewicht des auszustoßenden Tabakinhalts 
von wenigstens 10 Zigaretten jeder Sorte berechnet. 

(2) Das Gewicht des Tabakinhalts von Mundstück¬ 
zigaretten kann auch so ermittelt werden, daß von 
dem durch Verwiegung festgestellten oder nach § 12 
Abs. 1 berechneten Gesamtgewicht der Zigaretten 
das Gesamtgewicht der dazugehörigen leeren Hülsen 
abgezogen wird. Dies ist nach der Probeverwiegung 
von mindestens 50 Hülsen mit Mundstück zu berech¬ 
nen, die für die zugehörige Zigarettensorte bestimmt 
sind. Voraussetzung für dieses Verfahren ist, daß 
der Hersteller im Tabakbegleitschein für jede ein¬ 
zelne Zigarettensorte außer der Zahl der Zigaretten 
und dem Gesamtgewicht ihres Tabakinhalts noch das 
Gewicht des Tabakinhalts von je 50 Stück angemel¬ 
det hat und mindestens 50 leere, für dieselbe Ziga¬ 
rettensorte bestimmte Hülsen mit Mundstück vor¬ 
legt. 
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(3) Bei Mundstückzigaretten, deren Hersteller sich 
verpflichtet haben, unter einer bestimmten Be- 
nermung stets nur gleichartige Zigaretten von einer 
näher anzugebenden und durch Hinterlegung von 
Mustern festzustellenden Beschaffenheit mit dem 
gleichen Tabakinhalt anzumelden, braucht der Tabak¬ 
inhalt nach näherer Bestimmung des Hauptzollamts 
nicht bei jeder Abfertigung durch Verwiegung er¬ 
mittelt zu werden. Er kann nach der Anmeldung als 
richtig angenommen werden, wenn sich bei der Prü¬ 
fung keine Abweichung der Ware von den Mustern 
ergibt. Die Zollstelle ist jedoch verpflichtet, auch von 
Zigaretten, die anscheinend dem Muster entsprechen, 
ab und zu Proben aus den Sendimgen zu entnehmen 
und ihren Tabakinhalt durch Verwiegung festzustel¬ 
len. Ein Entgelt wird für diese Proben nicht gewährt 

(4) Bei Mundstückzigaretten, die lose (ohne innere 
Umschließungen) in Kisten vorgeführt werden, ist 
zunächst das Gesamteigengewicht der Zigaretten 
durch Verwiegung oder durch Abzug der im § 10 
Nr. 5 für Zigaretten ohne Mundstück vorgesehenen 
Tara zu ermitteln. Alsdann ist durch Verwiegung von 
mindestens 100 Stück das Gewicht einer bestimmten 
Stückzahl festzustellen und hieraus und aus dem 
Gesamteigengewicht die Gesamtstückzahl zu berech¬ 
nen. Das vergütungsfähige Gewicht des Tabakihhalts 
wird sodann nach Absatz 1 oder 2 ermittelt. 

(5) Bei Zigarren (Zigarillos) mit Filtermundstück 
oder anderem Mundstück ist entsprechend nach den 
Absätzen 1 bis 4 zu verfahren. 

§ 14 

e) Abweichungen 
zwischen dem 
angemeldeten und 
dem ermittelten 
Eigengewicht 

(1) Das durch vollständige Verwiegung ermittelte 
Eigengewicht ist auch dann der Vergütungsberech¬ 
nung zugrunde zu legen, wenn es das angemeldete 


übersteigt. Ergeben sich in anderen Fällen Ab¬ 
weichungen zwischen dem ermittelten und dem an¬ 
gemeldeten Eigengewicht, so wird der Vergütungs¬ 
berechnung das niedrigere der beiden Gewichte 
zugrunde gelegt. 

(2) Ubersteigt das angemeldete Eigengewicht das 
amtlich ermittelte um mehr als 5 v. H. oder wird bei 
der amtlichen Abfertigung von Zigaretten eine 
Stückzahl vorgefunden, die um mehr als 2 v. H. 
hinter der angemeldeten zurückbleibt, so ist die 
Sendung von der Vergütung auszuschließen. 

§ 15 

3. Erleichterungen 

(!> Für Tabakerzeugnisse, die im Postverkehr un¬ 
mittelbar nach Orten außerhalb des Zollgebiets ver¬ 
sandt werden, kann das Hauptzollamt Herstellern 
unter den Bedingungen in Absatz 2 widerruflich ge¬ 
statten, den Ausfuhmachweis durch Führung eines 
Postausgangsbuchs zu erbringen, für das Muster 3 
TabStDB als Vorbild dient. Der Abgabe eines 
Tabakbegleitscheins (§ 8) und einer Abfertigung der 
Erzeugnisse (§§ 9 bis 13) bedarf es dann nicht. 

(2) Im Postausgangsbuch hat der Hersteller ent¬ 
weder ein für allemal oder, wenn bei Erzeugnissen 
aus in- und ausländischen Tabakblättern das 
Mischungsverhältnis nicht stets dasselbe bleibt, bei 
jeder Eintragung zu versichern, daß die Erzeugnisse 
der Betriebserklärung (§§ 94 und 95 TabStDB) und 
dem Antrag nach § 6 Abs. 2 entsprechen. Im übrigen 
gilt § 14 Abs. 2 bis 4 TabStDB entsprechend. Zur 
Ausfuhr gegen Zollvergütung abgefertigte Tabak¬ 
erzeugnisse, die im Zollgebiet ausgehändigt 
werden sollen, dürfen von der für den Aushändi¬ 
gungsort zuständigen Zollstelle dem inländischen 
Empfänger erst überlassen werden, nachdem die 
dafür gewährte Vergütung zurückgezahlt oder der 
Inhalt der Poststücke im Postausgangsbuch des Ver¬ 
senders abgesetzt worden ist. 
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Muster 1 

(§ 8 TabVO) 


T abakbegleitsdiein 

Zur Ausfuhr gegen Zollvergütung 
Nr. 


Ausfertigungszollslelle: . Empfangszollstelle: 

Wiedergestellungsfrisl: Bis zum (in Worten) . 


Annahmeerklärung des Begleitsdieinnehmers: ^^j^übernchme(n) diesen Begleitschein und verpflich- 
te{n) die innen verzeichncten Tabakerzeugnisse unverändert und unter Erhaltung des angelegten 

amtlichen Verschlusses innerhalb der Wiedergestellungsfrist der Empfangszollstelle mit diesem Begleit¬ 
schein zur Ausgangsabfertigung — Abfertigung zu einem Zollager — zu stellen. ist bekannt, 

ich 

daß —^ die auf den Tabakerzeugnissen ruhende Steuer zu entrichten habe{n), wenn die Steuerschuld 
nicht nach § 5 Abs. 4 des Tabaksteuergesetzes wegfällt. 

Zugleich beantrage(n) ^^^^für die Tabakerzeugnisse Abgabenvergütung und Befreiung von der Tabak¬ 
steuer; versichere(n), daß die angemeldeten Erzeugnisse in — - Betrieb hergestellt worden sind 
wir unserem 

und daß sie der Betriebserklärung (§§ 94 und 95 TabStDB) und dem Antrag nach § 6 Tabakzollver- 

gütungs-Ordnung entsprechen. 






19. 


(Ste 


abdruck) 


Haupt-Zollamt 


Betriebsbuch. Nr.. 

Nachweisung über Zollvergütung 
. Viertel 19. lfd. Nr. 
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(Muster J Forts.) 


1. Anmeldung 


Der Packstück 


Der Erzeugnisse 


des Tabaks 
im ganzen 
und des 
Tabaks von 


ausländisdien 

Tabakblättern 


Die Richtigkeit der Angaben in den Spalten 2 bis 13 - 
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(Muster 1 Forts.) 







2. Befund und Abfertigung 






Der Padrstücke 


Der inneren 
Umschließungen 


Der Erzeugnisse 











Gattung 
(Zigarren, 
Zigaretten, 
je mit oder 

Mundstütk. 

Feinsdinitt, 

Kau- oder 
Schnupftabak, 
Marke, 
Fabrik-Nr.) 

Zahl und vergütungsfähiges 
Eigengewidit (bei Mundstück- 
Zigarren Tahaks 

Zigaretten 

Angabe über 
angelegte 
Verschlüsse, 

Zahl der Bleie 

des Anmelders 

Zahl 


Roh¬ 

gewicht 

kg 

- 

Ad 

Art der Er¬ 
mittlung und 

Berechnung *) 

(nur 

Zi- 

^Ziga-' 

tabak) 

kg 1 1/100 

14 

16 

16 

1 


18 

18 

80 

21 

23 

23 

24 

a) Eigen¬ 
gewi dits- 
ermittlung 
durch 

b) Bestim¬ 
mungsland 

c) Wert für die 
Handels¬ 
statistik usw. 














•) In Spalte 21 können Vordrucke für die Art der Ermittlung und Berechnung vorgesehen werden? außerdem können die übersdiriften der Spalten 21 bis 23 
geändert und Unterspalten eingesdioben werden. 
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1. Der Begleitschein ist abgegeben 


Erledigungsbescheinigungen 


(Muster 1 Forts.) 


4. Die Tabakerzeugnisse sind weiter nadigewiesen im 

Niederlagebuch Seite . Abteilung .. 

Nr. 


2. Er ist eingetragen im Zollbcgleitschein-Cmpfangsbucb 


unter Nr. 


3. Prüfungsbefund 

a) wegen des Verschlusses: 

b) wegen der Gattung und Menge der Tabak¬ 
erzeugnisse: 


5. Nachweis des Ausgangs über die Zollgrenze:*)^) 

D.innen bezeichnete.wurde.nach Abnahme — 

Belassung — des Zollversdilusses 

a) verladen in auf 

und de. 


überwiesen unter 
Zollverschluß (Art) 
Begleitung durch. 


(Unterschrift und Amtsbezeidinung) 


b) de. 

zur Begleitung über die Zollgrenze übergeben. 

...19.. 


(Unterschrift und Amtsbezeidinung) 

c) Unter unseren — meinen — Augen über die Zoll¬ 
grenze ausgeführt. 


Die Angaben sind richtig. 


19.. 



Der Begleitschein ist nach Abgabe der Niederlegungs- oder Ausgangsbescheinigung unmittelbar an die Ausfertigungszollstelle 
zurückzusenden. Ein Erledigungsscbein ist nicht auszufertigen. 
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